
Wer gegen sich selbst und ander«
wahr ist und bleib!, besitzt die schönst«
Eig«n!_chaft bei größten Talente.

Goethe.
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Manatlich_:

_Illustrierte _Veilage.
»onnal5 _„Ieiwng für ötadt und land".

Drgan der Baltischen Konstitutionellen Partei.
Di« _»Rigüsche R»nisch»»" erschein: täglich mit Ausnahm« dn _Lonn. nnd hohen _jeieiwge.

Hereenrecht und Menschlichkeit.
Um Dien»t»g voriger Woche hat da« München«

Schöffengericht die _lozialdenwlilltische Zeitung
München« Post, die den ehemalige» deutschen
Reichskommrssar in Deutsch-Ostafrila, Di. C«_il
Peter» mit «in« Schmutzwellt v»n Schimpf»
«orten überflutet hatte, zu einer Gelb strafe von
500 Mail _leiuiteilt. Feiger Mörder, Hänge_,
_peter», Paralytiker, perverse» Scheusal, ruchloser,
raffinierter Lustmörber, Sadist — da» waren die
Worte, mit denen da» soz.°dem. Blatt 0e. Peter»
überschüttete. Der Feldzug gegen den non Ver>
fehlungen nicht freien, auf der anderen Seite
aber höchst _verdienftuollen, kühnen und tätigen
_Kolonilllbeamten, d«i da» Reich in schwerer Zeil
im schwarzen Erdteil vertrat, datiert _ielanntlich
»u» dem Jahre 1838, wo Sozialdemokraten und
Zentrum ihre Angriffe gegen Peter» begannen,
Eine _Hauptbeschuldigung war, daß Peter» sich bei
der Hinrichtung von Negern von Persönlichen
Mali,«», hake IMen, lasse». Peter« »Wide da»»
seine« Amtes entfetzt, ging in« _Nusland, n«ch
England, auch dort noch immer von den Angriffen
_Bebels verfolgt. Vor mehreren Jahren wurde er
teilweise rehabilitiert, indem der Kaiser ihm den
Titel ein«» _Reichblomwissai» a. P. »_ieberoelUeh.

In einem Artüel der Nalional-Zeitung_, der die
Lhifslü li,_i<>. (augenscheinlich Karl Frenze!) trägt
finden sich die folgenden _bemetlenswerten Aus-
führungen:

So wilde Wogen erregter Leidenschaften hat der
Pelers-Prozeß in München aufgewühlt, daß cm ihr
baldige« Ablausen und Verrinnen nicht zu denken
ist. Um s» weniger, da neue Prozesse und _Ver»
Handlungen im Reichstage angekündigt werden.
Tie Urleile, welche die beiden Di«_ziplinaigerichi»«
Höfe im Jahre 189« über Karl Peter» fälllen
genüge» nun, wo sie zu allgemeiner Kenntni_» ge<
lommen sind, im Grunde niemand: den Freunden
des Verurteilten nicht, weil sie ihnen unsachlich
und ungerecht erscheine,_^ den Gegnern nicht, weil
sie die ungeheueren Beschuldigungen, dieBebel und
die _sozialdcmotratischc Presse gegen Peter» erhüben

hatten, lein«»weg» bestätigen; dem unbeteiligten
Publikum nicht, «eil ihm der _bureaulratisch« Zug
und die iurtstischt Philistern dieser Urteile im
Vergleich zu der Tatsache der Erschließung und
Besitzergreifung _Ostafiikag durch Peter« eine «oll°
ständige _Vertennung der Wirklichkeit und der
Persönlichleit dünkt, um die e» sich handelte.
Jetzt fordert man die Veröffentlichung d« Geheim-
alten, die bisher von bei Regierung verweigert
wurde, in der unbestimmten Hoffnung, daß damit
nicht nur jede» Rätsel in der Angelegenheit gelöst,
sondern auch _daK Urleil darüber endgültig und
unumstößlich festgestellt werden würde. Dies«
naive Anschauung steht im Widerspruch mit den
Tatsachen der Geschichte. E« wird immer Peters-
Newunberer und immer PeterL-Feinde geben,
immer werden ihn die einen bekränzen, die andern
kreuzigen wollen, denn der „Fall Peter»" reiht
sich den Fällen de« Cortez und Pizarr», de»
Robert Llive und _Warren _Hastingg an. Er ist
ein typischer Fall in der K«!on!alge chichte, der sich
_sktH u>_k««h»U, 5» _K_»L_^ «2«ck _tik _TlU der
Menschheit noch versuchen wird, Kolonien zu
gründen und da« Land der Naturvölker, der Wilden
und Barbaren zu erobern.

Keinem Knaben oder Jüngling, gleichviel von
welcher _europllischen Nation, der sich an den Ge-
schichten der Eroberung von Peru und Mczika, an
den Indian«!äm«fen der englischen Ansiedler in
den Vereinigten Staaten begeistert, ist es _jemal»
eingefallen, die Gewalttaten der Konquistadoren _zu
_reruitcilen. Im Gegenteil, ihrc _Umrschroclenhcit
_Todezvcrachlung und Grausamkeit, inmitten einer
Unzahl von Barbaren, finden seinen Beifall und
erwecken in ihm den Wunsch, e« ihnen _nachzuwn_.
Sie wandern alle in der Phantasie in den Spuren
von Pizarro und Karl Pete«, in ihnen allen reg!
sich da« eingeborene _Herrenrccht dc» Weißen und
de» _Kultuiuunschen gegen den Wilden. Wa» ihnen
anerzogen werden muh, ist die Menschlichkeit
die Überzeugung _imd Empfindung, daß zwischen
ihnen und den Naturvölkern trotz _allcdem ein«
unveräußerliche Gemeinschaft und _Verwandtschof
resteh!. Nicht sozialdemokratische, sondern religiös«

Vorstellungen führen zuerst dahin: «« waren
spanische Bischöfe, die sich der Ureinwohner
Ameiila» auf den Antillen und _lxm Festland«
gegenüber ihren _Lanb»leuten annahmen. Da«
„katholische" _Gewlssen tadelte die Unmenschlichleit
de« _Corlez und _Pizarr», ta» „puritanische" die
Schändlichkeiten Robert Clive» und _Warren Hosting»
e» kommt dazu, daß englische Geistlichemit wahren
unk erfundenen Briefen in dem Fall Peter» eine
entscheidend« Roll» gespielt haben. Die Nationen, die
sicheine Weile ihrer Erfolge in den fremdenLändern er-
sreut und sie nach Kräften ausgenutzt hatten
überkommt plötzlich ein _moralischei Katzenjammer
über die Greuel, die bei der Eroberung unver-
meidlich waren, ihre Helden verwandeln sich in
Räuber, Mörder und Spitzbuben und der Prozeß
wirb ihnen gemacht: Robert Clive, Narren Hast-
ing» und Kar! Peter». Den großen Schnittern
folgt der bescheidene _Uehrenleser, die eisten hatten
e_« mit Indischen Prinzen und Prinzessinnen zu tun
Peter» mit einem _Negerburschen und einemNeger»
mädchtn.

Hier auch sie genügten, um Karl Peter» in d«r
öffentlichen Meinung noch stärker _al» vor seinen
Richtern herabzusetzen. Es war in der Zeit der
tiefsten koloniale!! Depression in Deutschland. Nicht
die Sozialdemokratie, die Freisinnigen hatten die
Kolonialbeweguug, besonder» in de» mittleren
Schichten de» Volle» in Verruf gebracht. Ost»
llfiika, wie _Weftafrika galten _al» _au»sicht»_lose Ge-
bäck, d_« «<^««n.»nIninHw _w« d_« _NorMchim
Eigenschaften des deutschen Volle» wurden durch
die _Kolonialwirtschllft, für die ihm die nötigen
Eigenschaften fehlten, empfindlich geschädigt. Der
geringe Ertrag der Kolonien und der de«
ständig wachsende Zuschuß de» _Reiches zu
ihre Erhaltung, die Mißgriffe der Ver-
waltung und die mancherlei Verfehlungen
der _Veawten schienen dieser Ansicht Recht zu
geben. Nun kam noch da» Schwergewicht der
ethischen _Prinzipienfrag_« hinzu. Durften mir den
Negern gewaltsam Land und Leben nehmen, sie
der Freiheit berauben und zur _Sllavenarbei!
erniedrigen? Im Namen der Menschlichkeit wurde
dagegen protestiert. Die Missionare wie die
Sozialdemokraten traten für die Gleichheit und
Brüderlichkeit der harmlosen, unschuldigen Schwarzen
und gegen jeden Versuch, ihn zur Arbeit zu
zwingen, ein. Seinen Ungehorsam, seine Wider-
spensligleil und Dieberei mil einer _Trocht Prüge!
_beslrafen, heißt seine Menschenwürde antasten. Erst
die bitteren und teueren Lehren und Erfahrungen
dc» Herero- und Hollenlvtlen-Nufstandc» , die noch

überdies christlich gefirnißt waren, haben an die Stelle
solch idyllischer Vorstellungen die rauhe Wirklichkeit
ztsltzi _^_nd d«m biu_^chm

V«_M
_lknWmach_^ _dnh

e» sich in seinen afrikanischen Besitzung:« zunächst
um eine Machtfrage und bann erst um _philanthro«

_pische Aufgaben handelt,
E« gibt Rassen, die zum Herrschen, und Rassen

die zum Dienen geboren sind. Die Blüte der
Kultur ist stets nur durch die Arbeit der ärmeren
ungebildeteren und zahlreicheren Klassen erschaffen
worden. Die Repubüt des P!at« brauchte für die
Herrenmenschen die Arbeit der Sklaven und der
_Zulunftestaat der weißin _Sozialdemokraien wird
auf die Dauer nicht ohne die Arbeit der chine-
sischen Kuli« und der afrikanischen Neger bestehen
können. In allen Jahrhunderten und unter allen
Himm'llftrichen hat da« starker« Voll darum du
schwächeren Stämme gewaltsam unterdrückt und den
Uebcrschuß seiner Volkütraft in die Ferne zur Er-
werbung neuen Bodens, zur Gründung von
Kolonien _ausgescmdt. Da» ist überall mit denselben
Gewalttaten und Grausamkeiten geschehen, all<
_Konauistaboren haben denselben Typus, allen lassen
sich die elben Leidenschaften, Laster und Verbrechen
nachweisen. Da ihre Lage überall und immer die

_Tie Sommerfrische, juristischbetrachtet.
V»nMchlüllnwall Di, _^eliz,Meyer stein

(Berlin).

uß<:. Endlich sind sie da, die großen Sommer-
ferien, deren Beginn Jung und All, wie immer
in fiebernder Sehnsucht ermattet hat. Wer nur
irgend kann, strömt jetzt hinau» au» der dumpfen
Schwüle der Stadt, um irgendwo, nah oder fern
während der wenige« Feriemvochen die Schönheit
d«r _Natut zu _genictzen, Körper und Geist zu
stählen jür die tommend« Arbeitszeit.

Sinne» und Trachten unserer Ausflügler ist nur
dllrauf _gecichiel, diese kurze Zeit ohne viel Grübelei
in seligem NichUtun zu genießen_.

Wie memgc sind sich daher dessen bewußt, daß
sie vom eisten _Ferie»tage, da sie ihr Heim ver-
lassen, bi» zu dem Augenblicke, da sie mit dem
Ausruf Heimlebren _i „Oolt sei Tank, daß wir
wieber zurück sind!" eine Reihe mehr oder
«_eniaec bedeutsamer, täglich neuer, täglich sich
wiederholender rechlsgeschäj'licher VcnräZe schlichen.

Neun du _deMIb, _gencigter _L«'er, au» den
nachsalzende,! Zeüen _diesen oder jenen praktischen,
iurisüschen Wink für deine Sommerreise zu ent-
nchmen r«»asst, so ist deren Zweck «rfülll.

S.'balb mau «ine Wohnung verläßt und den

Schlüssel >u i!>r, wie die» zu geschehen pflegt, dem

Portier, den> Ha,:_svermallel. ober auch nur der
allein zurückbleibenden Köchin mit der Weifung
_iideraibt. ' ,,Nl!c« gut zu verwahren und M _be_>

_lorai',_'" und hierauf v»m anderen Teile die
_ploinpte Antwort erhält: «Man könne beruhigt

sein, e» werde alle« aufs beste verwahrt und be-
sorgt meiden", _s» ist in diesem Augenblicke w aller
Form Rechten» ein _NerwaHlungsnertrag geschlossen
morden, der den Portier, den Vermalter, die
Köchin fortan _»_erpflichltt, bei der Bewachung und
Verwahrung der Wohnung diejenige Sorgfalt zu
beobachten, die diese Personen sonst in ihren
eigenen _Lebcnssachm aufzuwenden pflegen.

Wer mag wohl weiter daran denken, baß er
sodann nach der Fahrt mit dem Taxameter zum
Bahnhof, nach Ucbergab« des großen Gepäck» an
den Gepäckträger zur Beförderung nach dem
Badeort ._?,, lchon wieder zwei neue Verträge des
lüglich-n L<^en« hinter sich hat? Den einen mit
dem _Kuischer, einen „Werkvertrag", den
andern mit dem Gepäckträger, einen „Dienst-
vertrag".

Nenn du dich nun durch da» Oenmhl de» ersten
Reisetage« glücklich zum _Nilkitschalter durchge-
drängt, de>>e Billetts nach dem Badeort._k gelöst
und vom Gcväcktröger in-mischen den Gepäckschein
ouzgchänd, gl erhalten hast, — ist dir in diesem
Augenblicke wühl bewußt, daß du die beiden _be«
deuü'_omsten Verträge beb _Nirlehislebens, den
„Passagier"- und den „Frachtvertrag"
mit der _Eiienbahn abgeschlossen hast?

E» ist «ine aüe Geschichte, doch bleibt sie ewig
neu, baß beide Verträge erheblich« Rcchlswir-
lungen und »fl mißliche Komplikationen zur Folge
haben können.

Wir wollen dir jedoch, werter _Le>er, den frohen
_Nnlblick in die goldenen Ferientage nicht ver-
gällcn, darum sei nur kurz erwäf-nl, daß die Bahn
»esctzlich zum Erlaß eines jeden _Schadens _ver«
pflichtet ist, der an den auf ihr beförderten Per-
sonen oder Gütern entsteht, und baß sie sich
von dieser Verpflichtung nur durch den Beweis
befreien kann, daß der Eckade durch eigene
Schuld b _s Beförderten, oder durch einen unab-
wendbaren äußeren Zufall, d, h. wie man in

unserer Umgangssprache zu sagen pflegt, durch
„_torc« iu»i«ure" entstanden ist.

Nicht so — beim Handgepäck! Nach der
Ve!_ichr»oidnung für die _Eisenbahnen Teutschland«
ist «s zwar _jldcm Reisenden gestattet, „kleine
leichte tragbare Gegenstände in den Personen-
wagen mitzuführen," E» ist aber weiterhin ver-
ordnet, daß hierfür Gepäckscheine nicht ausgegeben
werden, und baß daher die Reisenden ihr Hand-
gepäck selbst zu beaufsichtigen haben.

Wird dir also, verehrter Passagier, in »er Ueber-
fülle de» endlosen Fericnzuge« Handgepäck
gestohlen, so kommt die Ncchnrerwaltung fürsolchen
Perlust «ich! auf. Ist dagegen bei Eisen-
ba h n un _fa llcn Handgepäck beschädigt morden
oder in Verlust geraten, so trifft die Bahn hier
wiederum die Haftung.

Nist du nunmehr am Bestimmungsort deiner
Wahl glücklich _anzelang!, und glaubst endlich mit
dem Dichter rufen zu können: „_Nichis von Ver-
trägen, nicht« von _Ilebergabe!" so steht schon der
Wirt de» Hause« oder dc« _Hotels, in dem du
Wohnung nimmst, bereit, um dir mit freundlichem
Lächeln die gewählten Zimmer anzuweisen und zu
übergeben. Ein neues rechtliche» Abkommen wird
perfekt, der „Mietnertra g".

Die _Nchanvtung dürfte nicht fehl gehen, daß
mährend der Ferien nirgend« mehr Streitigkeiten
und Unannehmlichkeiten zu Tage treten, al« gerade
hier, bei Eingehung oder Lösung dieser kurzfristigen
Mielueihällnisse, und sie sind meist zurückzuführe,!
auf eine beim Publikum vorhandene übcrraichende
Unkenntnis der gesetzlichenNiet- be'w,Künbigungs-
regeln. Es bedarf zunächst keine» Hinweile«, daß,
falls man auf eine fest bestimmte Zeit — sagen mir
vom 5, Juli bis 14,August, vom Haus» »der Hotel-
wir! gemietet hat, der Mietzin« für die ganze
Dauer zu zahlen ist, und daß lein noch _s» er-
liebliches Ereignis, weder Krankheit noch Tod, den
Kontrakt vorzeitig,zu lösen vermag.

Sind die Zimmer dagegen wöchentlich ge-
mietet, und wird der Mietzins wöchentlich be-
zahlt, so ist auch hier nicht beliebig« Lösung de« Miet-
verträge« aus irgend welchen, demSommergästege-
rade passenden Gründen, zulässig. Hast du z,V. am
6. Juli das neue Heim deine« diesjährigen Bade»
»üfcnlhaltls bezogen und bis zum 17. Juli dort
gewohnt, an diesem Tage aber dem Wirt bestellen
lassen, daß du zum Schlüsse der Woche, also am
29, Juli abreisen müßtest, so wirst du sicherlich
sofort die frohe Botschaft de« Wirte» hören, daß
du zwar am 20. Iuii abreisen kannst, nicht
aber, ohne vorher die Miete für die ganze nächste
Woche, also bis -um 27. Juli gezahlt zu haben.
Denn bei wochenweise ssemieteten und be-
zahlten Zimmern ist die Kündigung n»r für den
Schluß einer Kalenderwoche zulässig uud hat
spätesten» am ersten Werktage dieser Woche
zu erfolgen. Glücklicher ist dagegen der Reisende
daran, der es möglich zu machen »ennag, an dem
_lDrte seine« Reiseziel« nur tageweise zu mieten;
er darf sich nämlich an jedem Tage für den
folgenden von seinem vielleicht schikanösen Wirt
durch Kündigung freimachen.

Du hast nun einen freundlichen Wirt und
liebenswürdige Nachbarn gefunden und genießest
schon mehrere Wochen alle Freuden deine« Nade-
aufenthlllle«in ungestörtem Glücke —da bringen sie
dir eine» Tage« deinen iici-ehnjahrigen Lohn, eine
Range, wie Knaben diese« Alte« meisten» sind;—
im_^_Gespiele mit Gleichaltrigen hat er sich den
Arm _aufgefallen oder gar gebrochen. _Sofort wird
natürlich zu dem bekannten Äaöear <« Dr. Z, ge.
schickt, er komm! und übernimmt die Behandlung.
Ein neuer Vertrag ist da, ein „Dienstver -
trag" mit demBadeärzte über, wie man rechtlich
zu s_^genpflegt, „h ö h c r cT i cn stleist un ge n".
Vor beiner Abreise schickt dir der menschenfreund-
liche Arzt seine Liquidation, und staunend ersiehst
du, daß cr unter anderem für gewöhnliche _Hau«-
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gleiche ist — eine Handvoll Abenteurer, aus einer

überlegenen Rasse, in der Mitle einer barbarischen
Welt — finden sie einzig in dem Bewußtsein und
der Ausübung eines schrankenlosen _Herrenrecht« de,_i
moralischen Halt, sowohl sür sich wie gegcnübcr
den Wilden. Die Rücksichten der frommen Sitte
und rer Menschlichkeit sprechen in ihrem Falle

nicht mit_.
Auch der Deutschen Besitzergreifung in Afrika

so heißt es am Schluß des Artikels, hat es nicht
an solchen Charakteren, an blutigen Vorgängen
und Grausamkeiten gefehlt, auch mir haben in
harten Kämpfen die eingeborenen Stämme unter-
drücken müssen. Wir tragen den Ruhm und die
Schuld aller Völker, die Kolonien gegründet
haben, wir tragen sie schon, seit wir die Mark
Brandenburg wider die _Slaven eroberten und die
deutschen Ritter den _Ordensstaat Preußen schufen.
Sollen wir plötzlich aus sentimentalen Anwand-
lungen oder zu gunsten der sozialdemokratischen
Gleichheitstheorie auf unser herrenrecht verzichten
und uns nicht entrüste», wenn man unsere Afri-
kaner, die ihr Leben für die koloniale Sache in
die Schanze geschlagen haben, feige Mörder schilt
Die offene sozialdemokratische Verhetzung hat den
entgegengesetzten häßlichen Fanatismus der Peters-
Clique hervorgerufen. Der Streit der beiden

Parteien wird auch nicht durch eine Verhandlung
i» Reichstage beendet werden. In ihm drückt sich
aber die Doppelscitigkeit jedes kolonialen Unter-
nehmen« , der _Widerspruch zwischen _Herrenrecht
und Menschlichkeit, zwischen dem hohen Endzweck
und der Roheit der einzelnen Vorgänge aus, und
dieser Widerspruch wirkt um so verletzender und
unversöhnlicher, je mehr in der Nation, die sich
über den Wert oder Unwert der angeklagte»
Persönlichkeit entscheiden soll, die moralische
Empfindung das nationale Selbstbewußtsein über-
wiegt. In dem „Volte der Denker und Dichter"
l_an» die Eroberung _unsres Afrikas mit all ihren
Begleiterscheinungen erst in hundert Jahren auf
allgemeine Anerkennung rechnen, erst wenn das
vollendete Werk als Bild vor den Augen unseres
Geistes steht, „hat es jeden Zeugen menschlicher
Bedürftigkeit _ausaestoßen".

besuche L Mark liquidiert hat, während doch de'"alter bewährter Sanitätbrat daheim für solche ein'
fachen Hausbesuche immer nur 3 Mark zu be-
rechnen pflegte.

In der ersten Aufwallung entfährt es deinem
Munde: „Das müßte man doch einmal gerichtlich
feststellen lassen!" Sei ruhig, mein Lieber, pro-
zessiere nicht, sondern zahle! Nach der geltenden
Gebührenordnung darf der Arzt, je nach der Lage
des Einzelfalle« , für jeden ersten Hausbesuch:
2 Mark bis 20 Mark, für jeden folgenden Haus-
besuch: 1 Mark bis 10 Mark liquidieren. Der
von deinem Na>.'<irzte geforderte Betrag liegt
daher durchaus im Rahmen der Gebührenordnung.
Abgesehen davon bestimmt diese _«ber auch ganz
allgemein: . . . „Die Höhe der Gebühren inner-
halb der festgesetzten Grenzen ist nach den beson-
deren Umstanden des einzelnen Falles, insbesondere
nach der _Beschaffenh,it und Schwierigkeit der
Leistungen, der Vermögenslage des Zahlungs-
pflichtigen und den örtlichen Verhält-
nissen lc. zu bemessen," Für einen Badearzt
kommt als besonderer Umstand in Betracht, das; er
nur auf eine Saison von wenigen Monaten
rechnen kann_; die« ist natürlich bei der Berechnung
des einzelnen Gebührensatzes zu berücksichtigen_.

Hat der betreffende Arzt des stark besuchten
Badeortes, in dem du weilst, etwa schon Telephon,
und hat deine Gattin ihn, wie dies in den Nöten
des Lebens zu geschehen pflegt, öfter einmal vom
H otel aus telephonisch um Rat gefragt, so sei
nicht unerwähnt, daß du für solche kurze ärztliche
Beratungen durch Fernsprecher gleichfalls den Be-
trag von 1 M, bis 3 M. zu zahlen hast , . .

Die Ferien sind, gottlob, vorbei, du befindest
dich wieder in deinem Heim, und sinnend und
seufzend sprichst du:

Da« ganze Leben ist eigentlich nichts anderes,
als eine Kette von Verträgen!

Inland.
Riga, den 27. Juni.

Unordnungen i« _Ueberftedelungswesen.
Im St. Pet. Her. lesen wir: Nach Auflösung

der Duma ist die Regierung der oberste und
einzige Letter der Geschicke des Volkes geblieben.
Der revolutionären Forderung der Bauern, für
ihre Bedürfnisse Privat-, Krons- und Kirchen»
ländereien zu expropriieren, hat die Regierung die
Massenauswanderung nach Sibirien gegenübergesetzt_.
Der Ruf des Äckerbauminifteriums verhallte nicht
ungehört, sondern zeitigte eine starke Auswanberer-
welle, weil den Bauern in den Versprechungen der
Regierung über die kostenfreie Belehnung mit Land
etwas _entgezenllang, was sie sich wünschten. Über
außer der Zusicherung de« kustenfteien Landes war
es noch eine Art instinktiven Gefühls, das die
_»liten Massen nach Osten zog. Die in politischer
Hinficht blinde _Bureaukratie hat viele Jahre gegen
diesen gesunden Volksinstinkt angekämpft, welcher
sich und seinen Nachkommen die weiten Gebiete
Sibiriens für die Zukunft sichern wollte. Damals
hinderte die Regierung die Übersiedelung und
untersagte der Presse, irgend etwas über die
großen Landvorräte zu veröffentlichen. Erst nach
dem Aufflammen der Revolution rief sie _daz Volk
selbst zur Auswanderung auf. Es war daher gar
lein Wunder, daßdas Volk, das keine Revolution

sondern Land wünscht, demRufe folgte und sich lawinen-
artig nach Asien strebte. Das Ministerium hatte
wohl kaum an einen großen _Lrfolg seines Auf-
rufes geglaubt, denn es befand sich sehr bald in
der Lage des Zauberlehrlings, der die Geister, die
er rief, nicht mehr los wurde. Obgleich seit Kre-
ierung des Ministerrates die Tätigkeit der Mini-
sterien vereinheitlicht worden sein soll, so fand das

Ackerbauminisienum mit seiner Auswanderung«'
Politik doch nicht die nötige Unterstützung beim
Ministerium d_« W_".Mk»_mmuvMkon, 5« d«,h _^hbald „Auswandcrerstockungen" eintraten, mit
General Weudrich eingreifen mußte, um d_«
Durchlaßfähigkeit der Bahn auf 16 Paar Züge
täglich zu bringen. Dank diesem energischen Vor«
gehen wurden die Auswanderer endlich befördert
doch türmte sich sch°n ein neue«, weit größere«
Hindernis auf: Die Regierung hatte nicht rechi-
z _cllig für eine Vermessung der zur Besiedelung
nötigen Anteile gesorgt. Die allzu kleinen Kredite
die zu diesem Zweck ausgeworfen worden nnren
entsprachen nicht im geringsten dem Umfang der
Auswanderung. Unsere Uebersiedlungüverwllltuüg
war ihrer Dienstpflicht in jeder Hinsicht nachge-
kommen, und doch entstand zum Schluß ein
großer Kohl, Es stellte sich _heraus, daß der
Verstand nur so weit gereicht hatte, die
Bauern nach Sibirien zu bringen, zum An-
siedeln und Seßhaftmachen aber fehlte die Krasl,

Was werden nun die _uielen tausend Ueberftedler
mache», für die leine _Uuleile vorbereitet morden
sind? Sie müssen sich entweder auf dem ersten
besten Fleck, der ihnen gefällt, ansiedeln, «der ver-
armt und ruiniert nach Rußland zurückkehren_.
Dieser chaotische Zustand im _UebersiedeluugKwcsen
droht mit ernsten Konflikten zwischen Auswanderern
und alteingesessenen Bauern für die Zukunft, an
denen die Nineaulratie die Schuld zu tragen h._chen
wird. Die Rückkehr der entgleisten und verarmten
Auswanderer kann der R«>«lution nur neue
Nahrung zuführen. Wenn es den einzelnen
Ministerien nicht möglich ist, in einer Frage ein-
heitlich vorzugehen, fu müßte der Ministerrat die
Leitung des _AubwandererwesenL einem besonderen
Komitee übergeben, dessen Leiter auf seinem Ge-
biete diktatorische Rechte eingeräumt werden müssen_.
In der gegenwärtigen historischen Zeit gehört die
Uebersiedelungsfrage zu den Lebensfragen Ruß-
lands.

Wieviel Zinsen mutz ein jede« Russe jährlich
zahlen?

DK Berliner Zeitung die Post stellt folgend«
Rechnung auf: Die jüngste innere Anleihe Ruß-
lands in Höhe von fünfzig Millionen Rubel _hal
die Staatsschuld Rußlands nur ein wenig erhöht
und da Finanzminister Kotowzow wiederholt und
mit Nachdruck erklärt hat, daß er sonst kein Geld
braucht und vor allem an eine auswärtige Anleihe
gar nicht denkt, so dürfte Rußlands Verschuldung
auch im Budzet, sür _dN Jahr 1908 _vornus_«
sichtlich keine Aenderung erfahre» und sich wie
folgt, stellen. Nach den offiziellen Angaben betruo
Rußlands Staatsschuld Anfang dieses Jahre«
7,681,895,948 Rubel. Indessen ist jetzt die ge-
s amte Verschuldung Rußlands eine weit größere.
Bekanntlich ist die russische Regierung kurzfristige
Verpflichtungen in Höhe _v«n 150 Millionen Rbl,
inoffiziell eingegangen, die nun fortwährend pro-
longiert weiden. Dazu kommen sogenannte bedingte
Schulden, die zum Teil durch Landereien, zum Teil
durch das Guthaben von _Prraatunteinchmein ge-
deckt werden. In dieser Rubrik figurieren die
von der Regierung garantierten Obligations-
anleihen der Privat-Eisenbahnen, die die Summe
von 1,110,500,000 Rubel ausmachen: ferner
gehören dazu die Pfandbriefe der Adels- und
Agrar-Stacitsbanken in Höhe von 1,105,817,000
Rubel. Somit betrug die gesamte Verschuldung
Rußlands vor der letzten Milliardenanleihe lie
Summe von 10,018,000,000 Rubel, Mit dieser
Anleihe, sowie mit de» „außergewöhnlichen" und
unsichtbaren Verpflichtungen der Regierung dürfte
die gesamte Verschuldung Rußlands mindestens
12,600,000,000 Rubel betrage.!. Aber schon die

Verzinsung der obigen Summe erfordert ein
großes Kapital. Denn allein die Zinsen für die
offizielle Staatsschuld betragen 341,669,871 Rbl.,
die für die bedingte Staatsschuld inklusive Amor-
tisationszinsen 88,000,000 Rubel, so daß Rußland
offiziell bis 1906 insgesamt 439,000,000 Rubel
Zinsen zu zahlen hatte. Nun kommen die Zinsen
für die letzte große Anleihe, sowie für die sonstigen
Prolongationen und Transaktionen, so daß die
nunmehrige Verschuldung Rußlands mindestens
jährlich 5 Rubel Zinsen pro Kopf ausmacht.

_DorPat. Um st5 in Sachen ^«Wahl-
gesetzes, vornehmlich in Lachen de« Art. 62
dieses Gesetzes, völlige Klarheit zu verschaffen, hat
die am Iohannis-Loimabend abgehaltene Ver-
sammlung der Töniöson-Partei, wie wir dem
Parteiorgan entnehmen, den Beschluß gefaßt, dem
Baltischen _Generalgouverneur sonn:
dem Minister des Innern eine schriftliche
Eingabe mit der Forderung um Auf-
klar u n g zu machen. Zugleich soll die Aufmerk-
samkeit der Obrigkeit darauf gelenkt welden, daß
es in breiten Volksschichten ein bitteres Gefühl
des Unrechts erwecken würde, wenn in der Stadt
allen den Wählern das Wahlrecht gelwmmen
werde, die bei den landischen Gemeinden ange-
schrieben sind. — Diese schriftliche Eingabe soll
durch eine besondere Delegation höheren Ortes
eingereicht werden, damit der _Minisier des Innern
den Senat ersuchen möchte, dem Art. 62 des
Wahlgesetzes eine nähere Erläuterung zu geben_.
Die Versammlung setzte e_^ne Kommission ein zur
Zusammenstellung des Schriftstücke« sowie zum
Sammeln der Unterschriften der fortschrittlich ge-
sinnten Wähler.

— Am 19. b. Mts. hatte, wie die _Nordl. Z.
berichtet, die bekannte Kupplerin Karro vier
Mädchen im Alter von 17 bis 19 Jahren unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen nach Walk gelockt,
wo sie in Freudenhäusern _verlauft wurden. Zwei
lun den jungen Mädche_,! _wurden mit Hilfe der
Polizei vo,i den Eltern ba d darauf befreit,
während die beiden anderen und die Kupplerin erst
gestern mit dem Postzuge hier anlangt«. —
Leider steht auf Vergehen dieser Art eine verhält-
nismäßig geriüge, Strafe.

— Der Iohanni-Abend, der allenthalben

bei Feuerwerk, Musik, Tanz und Schmaus abge-

lMen wud, wurde der Nordl. Ztz. zufolge, am
dicscsmaligen 23. Juni ausnahmsweise sogar im
Weichbildc unserer Stadt gefeiert. An der Ecke

der Langen- und Weidcn-Stiaße, mitten auf der
Straße, hatten sich etwa 50—60 Zigeuner mit
Kind und Kegel zusammengefunden. Ein Feuer

»»3 Stroh, Spreu :c. wurde angefacht und dann

_al8 es hell aufloderte, bei Gesang von blumenbe-
kränzten Männern auf Pferden, die mit Blumen-

gewinden geschmückt waren, übersprungen, während

zu beiden Seiten Zuschauer Spalier bildeten, bis
auch an sie die Reihe kam. Als man die Zigeuner

ersuchte, wegen der _Feuergefahrlichkeit _vou dieser

IohamüL-Feier Abstand zu nehmen, entfernten sie

sich murrend mit der Bemerkung, man gönne ihnen
nicht einmal ein klein» Vergnügen.

_Trsstenhof (Wendenscher Kreis). Die Her-
anziehung der Frauen zu Zahlungen
derGemeindeabgaben ist, wie einer Zu-

schrift an die Latwij» zu entnehmen, auf der
letzten Sitzung des G _emeindeaussch _usses
beschlossen morden. Ob den Frauen dafür auch
gewisse Rechte an der Gemeindeverwaltung ein-
geräumt werden sollen, weiß die Zuschrift nicht zu
berichten.

Kurland. Au» Dweeten wird den I»un.
Jeep, West«, _geichrieben: „Der Verwalter von
Dweeten, der ehemalige Polizeimeister uon Liba»
und spätere Bauern-Kommissar des Friedrich-
städtischen Kreises _Aaron Vientinghoff-Scheel, hält

sich in letzter Zeit in Dmeeten aus. Am 4. Juni
am Tage, hatte er auf einem Ritte auf der Land-
straße den aus Illuxi per Wagen zurückkehrende»
Dweclenschen Settowsti-Gesindewirt, Stanislaw
Rudan, angehalten und mit der _Nagaika gezüchtigt.
Einem Mitfahrenden gelang es rechtzeitig, aus dem
Wagen zu springen und mit heiler Haut davon-
zukommen. Am 8. Juni gelangte die Ange-
legenheit vor dem _Friedensrichter des 3. Distrikts
des Fiiedrichstädtischen _Kriest_» zur Verhandlung,
der Baron Viktinghofs-Scheel zu 14 Tagen Arrest
verurteilte."

Hierzu bemerkt die Lib. Ztg.: Ueber das, was
dieser Züchtigung vorhergegangen ist, finden sich in
dem Iaun. _Leep, Weftn. keine Angaben. Für
diejenigen, die Baron _Vietinahosi kennen, ist es
schwer zu glauben, daß dieser Züchtigung nicht
schwere Provokaüonen vorhergegangen sein sollten

Libau. Der _Kabeldampfer „Stephan"
Kapt. Cornelius, ist, wie die Lib. Ztg. berichtet
am 25, Juni nach Fertigstellung bei neuen
Tclegraphenlinie Libau—Moen im Vorhafen zu
Anker gegangen. Am 22. wurde um 11 Uhr
vormittags am Ausgang der Badestraße der Kabel
vom Dampfer aus, anfangs per Boot und dann
mit Pferden _an's Land gezogen. Während dieser
Arbeit ruhte das Seil, um ein Versinken desselben
in den Meeresboden zu verhindern, auf zirka 40
Nallonbojen, bis der Schnittpunkt 70 Meilen in
See erreicht und dieser mit der Leitung von der
Telegraphcnstation aus verbunden war. Bei Ein-
tritt ruhigeren Wetteis soll die neue Linie _Libau
— Petersburg in Angriff genommen werden und
zwar wieber vom Ausgang der Nadestraße aus.
Wie wir hören, wird diese Arbeit bei Hochland
eine Unterbrechung erfahren, da _der _Kabelvorrat
an Nord des Dampfer« nur bis dahin reicht.

Gtobwsch« Kreis. Zur Frage der
La »dzut eilung. Einige Bauern und Reser-
visten der _Grobinschen Gemeinde reichten, wie die
Lib. Ztg. berichtet, bei der Oberverwaltung für
Ackerbau und _Landorganisation ein Gesuch ein, in
dem sie um Aufteilung der Kronsgüter Amt-
Globin und Mesheneeten unter die Petenten nach-
suchten und zugleich über die jetzige Aufteilung vom
Amt-Grobin Beschwerde führten. Auf dieses Ge-
such wurde den Petenten von der Oberverwaltung
für Ackerbau und _Landorganisation eröffnet, daß
dk Aufteilung von Amt-Grobm als eine gerechte
zu betrachten sei, denn die Bauern, die daselbst
Land bekommen haben, seien von der Gemeinde-
versammlung als die am meisten landbedürftigen
bezeichnet wölben. _Mesheneeken könne vor 1912
nicht aufgeteilt werden, weil es bis zu diesem
Termin ohne Kündigungsrecht von der Krone ver-
pachtet ist. Mit der Beseitigung der Landnot der
Bittsteller sei die Baltische Domänennermaltung
gleichzeitig mit dieser Eröffnung, beauftragt
worden,

Estland. In der Nähe von Charlotten-
Hof, bei der _Lechtsschen Nuschwächterei Nünsoni
weideten am 22. d. M. mittags eine Anzahl eng-
lischer Fleischschafe. Da brach plötzlich ein Wolf
aus dem Walde hervor, ergriff das größte Schaf
— ein etwa 70 pfundiges — und verschwand mit
der Beute, Hierzu bemerkt die Rev, Ztg., der wir
die Nachricht entnehnien: Es sind in den letzten
Jahren ähnliche Fälle wiederholt vorgekommen
doch haben die vierbeinigen „grauen Wölfe" immer
nur Schafe, gerissen, während die zweibeinigen
„roten Wölfe" sich außer an Menschen, vor-
herrschend am Rindvieh vergriffen haben.

Estland. Dem estnischen Blatt „_Ristirahwa
Püh_ap. l," wird aus Ierwen, und zwar, wie
die Redaktion bemerkt, direkt aus dem Volte, ge-
schrieben : „Mit kalter Ruhe nahm bei uns das
Volk die Nachricht »on der Auflösung der Reichs-
duma auf. Besonders, da die Delegierten unseres
Landes Murten und Pärn sich mit den
Sozialdemokraten vereinigten, so hatlen wir »on
ihnen keine Vertretung unserer Interessen zu er-
hoffen, sie waren'nur kleine Hämmer, die den
Bau der Duma zersplittern halse», während sie
den gerechten Wünschen ihrer Wähler direkt ent-
gegenhandelten und nur Traumgebilde den Leuten
versprach«!,. Wir sind aber keine Kinder mehr,
die da glauben, daß ein auf irgend einem Papier
entworfenes Gebilde schon das Faktum selbst ist.
Mag die Duma auch ganz konservativ sein, mag
sie die reaktionärsten Beschlüsse fassen, dann er-
warten wir eben uon dort keine Reform zur

Besserung, sber — in der Lust schwebende ver>
goldele _^rugstädte uns zu bieten, dazu sind »_rr zu
vernünftig, um danach zu laufen. Fürs estnisch«
Volk, daß an Nildung den Nüssen weil voraus ist
ist es wahrlich eine Schande, baß wir nur
einen Delegierten zu wählen »erstanden, de«
ernste, ausbauende Arbeit leisten konnte, während
zwei doch überlassen wir die _lintscheidung
der Geschichte, Dem niederen Volk ist der Weg
in die Duma nun wohl für einige Zeit sehr er-
schwert. Und wer tat das alles? Ja, wer _ta<
es?!! Eine Antwort ist nicht nötig, jeder Ver-
ständige weiß das wohl selbst".

Au« der Umgegend Neuals berichtet da«
Riülivllhwa Pühap. I,". „Da in den Städten
dank der verschärflen polizeilichen und militärischen
Aufsicht die Tätigkeit der Hetzer gefährlich ist,
so schemcn sie in letzter Zeit sich auf dem Lande
umherzutreiben. In manchen Gegenden sind Pro-
klamationen verbreitet worden, in denen die Leute
aufgerufen werden, „mit allen Mitteln" zu
kämpfe». Hoffentlich findet diese gefährliche _Saa!
bei unsere!» ruhigen Volle keine» fruchtbaren
Boden und werden die Leute nicht einigen Wind-
beuteln zuliebe ihren Kopf in« Feuer stecken. Demi
t ie Maulhelden verstehen es wohl, sich selbst ver<
st eckt zu hallen, wahrend sie cmbe« aufhetzen."

Estland, Ueberfiedelung und Aus-
wanderung. Vom Chef der baltisch«« Agio,«»
und Domänenverwallung ist dem Säde eme
Broschüre zwecks Mitteilung an dieLeser zugesandt
worden, in der Anleitungen zur Auswanderung in
den _Nikolskischen Kreis de« Gouvernement« W«logda
gegeben weiden, ohne daß jedoch die Schwierig-
keiten derselben verschwiegen würden. Der Säde
referiert kurz über den Inhalt der Broschüre und
fügt hinzu: Empfehlen können wir die Aus-
wanderung nach _Nikolsk nicht, obgleich wir wisse»
wie fchwer hier die Lage der Landlosen ist; hat
aber jemand den Wunsch und die Energie, auszu-
wandern, so ist es schon besser sich in _Wologda
anzusiedeln, als irgendwo weit im Norden Sibirien«.
Wologda ist verhältnismäßig nah, und «on dort
zurückzukommen leicht, falls das Unternehmen
nicht glückt.

In derselben Nummer de« Säde wird aus
St.I_akobi in _Wierland nach ben Sönumed be-
richtet, daß dort viele Familien die Absicht hätten
noch in diesem Sommer nach Sibirien auszu-
wandern_. Einige _Ausmanderungslustige hätten die
feste Absicht gehabt nach Amerika zu gehen. Nach
dem „Sündenbekenntnis" des Kapitäns Keyl (der
früh« Agent ein« Au2««,nd,e.runa,La,e,Mschllst u>a,r
dann aber erklärte, von ihr betrogen worden zu
sein) denke jedoch niemand mehr daran.

_Neval. Feier des Iohanniabend_« in
den Ferienkursen. Von einer Teilnehmerin
an den Ferienkursen geht der _Rev. Ztg. nach-
stehende Zuschrift zu:

Am Sonnabend machten wir Teilnehmer de«

Ferienkurse einen Ausflug nach Kosch undBrigitten.
Wetter und Menschen übertrafen sich an Freund-
lichkeit. Sobald wir auf unlerer Wanderung an
eine Stelle kamen, w» die Frage „Wohin nun"
hätte aufsteigen können, erschien gleich eine liebens-
würdige Führer,« ober ein kundiger Führ««
und geleitete uns abseits der staubigen Land-
stilltze an herrlichen Villen vorüber durch Parks
und Gärten. Wie «on unsichtbarer Hand ge-
öffnet, taten sich bann die Türen und Tore zu
schattigen Wegen auf, die sonst den fremden
Wanderern strengstens verboten sind. Da« Rührendste
aber waren jene gastfreundlichen Haltestellen, «n
denen durch liebevolle Frauenhände die „Tifchlein
deck' dich" bereit standen und mit Speise und
Trank, freundlichen Worten und leuchtenden
Blicken Körper und Seele eines jeden Gastes
erquickt wurden. Sichere Mannerhänd« leiteten
nachher die Nöte ober streckten sich entgegen, wo
nur eine Ahnung von Gefahr vorhanden war.

Warme, geistvolle Worte liehen aus altem Ge-
mäuer — Klöster mit Mönchen und Nonnen, aus
verfallenen Ruinen — Bürgen mit Rittern und
Ritterfräulein erstehen. Wie in ben Kindheitstagen
lauschte man mit stockendem Herzen der lieben
Sageneizählcrin und bemerkte nicht, wie die
Stunden eilten und die Sonne sank. Aber siehe
da! — Die Nacht wurde erhellt — »on allen
«eiten grüßten die auflodernden Iahanmfeuer und
wiesen die Wege zu neuen gastlichen Häusern,

Solche Liebe täuscht über das Grauenvolle der
letzten Zeit hinweg und läßt die an die fernsten
Grenzen des weiten Reiches Zurückkehrenden da»
beseligende Bewußtsein mitnehmen: „In meine
Heimat kam ich wieder, es war die alte Hei-
mat noch."

Darum Dank, Dank und tausendmal Dank den
lieben Menschen, die unsere baltische Heimat mit
s olchen Blumen zu schmücken «erstanden!

_Narv», Auf der Flachsmanufattur
haben dem _Paemaleht zufolge am 21, Juni die
Arbeiten wieder begonnen. Die entlassenen Ar»
beiter sind partienweise wieder angenommen worden
doch ist unter ihnen strenge Musterung gehalten
worden. Wer sich irgend widersetzlich, unzuver-
lässig oder großsprecherisch zeigte, wurde nicht
wieder angenommen.

Petersburg. Ein ausgewiesener Geist«
lich er. Auf Verfügung des zeitweiligen General-
Gouverneurs des Kubangebiets ist, wie die Russj
erfährt, der _Priester der _Staniza _Labinskaja
Wassili _Nassedlin aus dem _Kubangebiet ausge-
wiesen worden. In dem Ausweisungsbefehl heißt
es, daß „der Priester W. Nassebkin wegen Auf»
hetzung zur Feindschaft gegen die Kosaken und
zur F_orlnahm« des Landes _«on den Kosaten" aus-
gewiesen werde,

— Die verhafteten Eisenbahner,
mehr als 130 Personen, die wegen politischer Um-
triebe _urretiert wordin sind, werden, wie die Russj
mitteilt, auf Grund der Bestimmungen über den
außerordentlichen Schutz auf verschieden« Termine
auö der Residenz administrativ _aufgewiesen.

(Fortschuua auf Seite 5.!



DZmpfzchiNähst.
An Vord des von _stetrin hier ein»

getroffenen DampkerS _„_Tebina". Kapt.
Müller, befanden sich folgendePasta»
_glere: v. Rabccki nebst Fam_, _Margareikie
_Redlich nebst _._3ohn. Ernst Tode. Elsa
von Octtina.cn. Margarete v. Boellicker.
Ellen Seraphim, Bernhard _Vorchari
neb'l _Arau, Hermann Graf _Kayserling
nebft Schwefle,. _Alcrander Eisenschmdt.
E. ,_^5_fiinger. _Johann _Siewerl. _X_!ina
Ennuhr. M. r. Vock. Ella _Vogelsanss.
_Karolinc _Baumann, Cmilie Krcutzberq.
Eduard Hahn. Olga _Bernaui, Johanna
_i_plcchmann. _Mar,i. Wels, ffrau Iuftizra
_Kelter nedsl _mindern und Vedicnung,
Marie Albrecht nebst _minder», Johannes
Rebbe, Heinz Schröder, Kurt Veier.
Ernst _Voormann. Bernhard _Ienisch,
Hang Meyer. _Reintiaid_^och nebst _^am.,
Mathilde Bcrgengrün nebst 2_chwester
Anna Rullig. Louise Harnisch. Ils
Colas, Karl Weiher nebst _Familie.
Albeit Lütge, Ewald _Hritsch. _Sacharin«
_Tchrect nebst _Tochter, Helene _Heppner
nebst _^ohn. Walter Lebmann, Hilda
_^uhm. _kalter Landl, _^alob _Zchmidt
_nebit Frau, Johann Zinner nebst Fam.,
Karl _Frinlerwald nebst Sonn. Mar
lischbein, soui'e _Meerds. _Ioseoh Mai.

_>iet" 'lFrau, _Margare!« _Pog!. Elsa
lobler. Emmerich Engel. Var Achten-
Hag«« . G««g Grahm.

— An Nord desLamvfer« ..leutsch,
land" .Kapt. A k r e n?, befanden sich
folgende Passagiere- Heinrich Taues.
Tireltor _^cbold. Herm. _Lcbald. _^frl. _r,
_Eckardt, _Barnmn non _Oelien. ßials
Holm, Artist Meyer. Frl. Kulowla. Frl.
Thies, _ssrl. Schmidt. _I. Tchiralbach,

Angekommene fremäe.
Hotel de _Nome. Graf _Tyschtiewicz

_a. d, _Aublande. n. _Vinemstr_, a, Minsk,
_Kammerjunter NIadimir _Lenstri aus dem
Auslande. Verwalter Carl Streit aus
Virshu. _^abrikbes. Earn_^tz

aus
Motztau,

_Tircclor Kraus _a. Pernau. v. _Leontjew
aus Petersburg, Paul Graf Medem aus
Elltn, Frau _Boetticher u. Frl. Naumann
aus Berlin. Frau Ichereschcwsky aus
Kieshof, Pastor Slavenl'agen a.Kurland,
Varon Lieven aus Vrunnen, _Tirector
Ioh. Hub» aus Petersburg, Kaufleute:
Nax _Heppner u. Omil _Lissauer _a. Berlin,
Louise Harnisch aus Vcrlin. _Konstantin
Eaplain_a. Moskau, _Eharlcs Schupbach
ll. Bern. Alb. _Kossomsly _a, Äönigsbeig.

Hotel Imperial. Gutsbesitzer Nilno-
kepow nebst _Gemablin und Sohn aus
_Haluga, Wirkt. _Staatgrat Mitusow vom
_Zlrandc, Frau von _Helmerfen aus
_^lohon _«_Vottv. Minsk', Kaufmann
Werningkausen aus _Hannover, tzicks<ein
aus _Iatobstadt. Inspeltor von Gibert
nebst Gemalüin aus _Pelersburq. Direktor
_Lelaus u. Sergci Äaullschem o, Strande,
Fräulein Hermine Predel aus Moskau,
Rittmeister Iaimow nebst Gemahlin aus
_Swckmannslivs, _Zublowßfn aus Tchlof_;
Seßwtsscn. Inspektor Mowenka aus
Moskau. Wickberg aus _Loisholm, Hofrat
Nikolai Pawlowitsch Lischin aus Peters'
bürg. Oberförster Heerivagen aiiL Lod_»
diger. Ingenieur _Iankewiy aus Vrest_«
Li'low_^f u, T'iiektor _3_chuliz au?_Kolenliof.

_ilmbuwlu in _aer
Nliim-TiMissell-Aniilllt

Fiiedenstraße 3.
Innere «li«nlh«i«n>:

_wochentizlich «»n l/B—1/24 Uhl,

«h«n»«tsche »nmlheUenl
K!°nt»g, Uitiwüch und Freitag von
2—3 Uhr, TüenZlag, _D»nnelst»g und
_Sonnalend r,»n 9—IN Uhr,

«»««-»»_nlheitn,:
n?»cheni»glich_»on >/«3—l/^4 Uhl,
Hol«,, Qhren- ». »lasen-««»»heilen:
»ochmllglich °»n 8—IN Uhl,

Fl<me»-»i»ntheiie»:
roochnitäglich v»n 2—3 Uhr,

3len>en-»»_nlheite»:
Wochenliglich «»n 1—2 Uhr,

H»nrll»nlhnte»:
N°nl»g_, Mittwoch und Freitag »»n
>i22-V!3 Uhl,

_^ »»»u de» _«_l»I disehen

^^^^ .. _z_/_ilii,«"
i_^l_^_pt. lülüllv_,_«,

8«»!>>>_2!>«_n<l, «l«n 30 _^uni,
_xrLnz_« 12 vdr mitt^«._Inm LmkncbLN

von 5ä_^t«n
smpüeblt, _Hut,sl2ei_0_liuet._sr

83,lt- 8ebi!88elii
mit. uuä odn« _6_riH_>

5aft.lle5ze1
._^,pfe!3cdtll' irnä k'IäLcdsukorli-

plS65SN, _ îlZcbsU- U.küllUNSll-
suUcsrner, H-pkelLtsodsr, _L_^sr-

plS656n et«.

_llesmetizeli «_eszllllliezzbm

LmMellllläZör
_fsulllllprezz«

cuttl-frutti.
8_tanio! _Weinkapzeln

unä linn _solie.

_llllmnezsiittMe

Ilücliüißür_^ttie,
Ni_»2, lleirei«tr^«_e, R,!^»,

!!l

,
kile_» W«_eni, lszoitl_^esei _uixl _lilileillsli mit ll2mpll»üne!>,

!_>I«««!,!«^.«^»«»« 13. 'lelopdon 2«?
-_^----_^ »_si«_li»ll»»» _> -----1_^--

6i_°»iiit>_, _^lai'wor- uu_6 _Ln«»«!««!_'»« _Ilien^«, _ziouu»
ineute, ?!»_tteii, _6r»d- uuä 6»rt«_nbzi!lie, 8tü!ile,

_6_rad!!ettei>, kli-_^dzitter, _Uet2lI!_llHu_«e u. 6. _v.
»«!<:!>!,»!»!««, ».»««>>. ««>l<<° _^b«Ü », m«,«!,° ps«,,«,

_llwltckt« ?iei«coui_»ll» _^r_»ti5_.

_» »»

_^ierschu^? (Vereine
_3i«°»l» _Gtl, «r. ib. Tel,3«_57,

«nn»hm« der T!«_e >W_^ lederzei».
Ambulante Behandlung durch den Ar»
s_>°l!«»_r,t täglich »IM 12—1 Uhr,

UeMßil3li8ta!t
Itünt_^_sn - I_5_abins_5

vim lln. 8>»0!»I0>».
_HIsx»u_6si-Lrra5Lß 17. 'lelsp_^ . 2Z-25.

Xl_»utoueNplÄilss_v. 9—11 I_ k̂r _?_orm.
uuä von 5—6 _^br _ualldiu., _Lonuta_^z

von l/2ii^_!2 _17_^1- _mittag.
_Hsilmittsl_: Nijntgen-Nllllium-, _siN8en-,
_r_,8sn-, M_»U., Not. _UNll elünliotlt.

DuiotiieiicdiullZ' innerer _Or_^_H2e
(_2sr_«, I_^_uuFo).

LsIiHnäliiu_^ vei5cdieäeQ_«r _22ut.-
^_7_»,IiKbeit_«N_, _VllNNll6UM3tl8MU8, 18-
Lll!2s UNll _^_oUsLlgl_«.

_LolunsrilaLe Lutleruim_^
v.

_N«.2_reu,
_^^i_^eu,, _LllltFeLcd_^üIZiell, Butter-
WÄeiu stc.

_^^^^

Nr. 8lM_!Mli8 _flllilllinill
»u_^ »«u«> un«> L««l»,<eo»>«».
^»_'»nll_^_Viten LctlöülleiiZll-HöZe 16,
XräulcellempsÄllß van 12—3 I7br
U2cdmitta_^5_, 8onnt_^_Z« von 12—2ITdi-

Nr. NriMlann. °_^"_^
l«i»»»». V«_° 2—! lluä b—» _Ndi.

v«n«_s>«!!>«, «»»!- !!»<! e««_c:!!!«c!,»»-
Xl-»!,>_l>!. _V, 9—>/-2 u,,, 5—«l/«u.»b.

_vl ». Ll2nlcen_«_teili,
_^_r. ?I'er6e3trä_«5o 7« 17.

/_.'_
l̂lällsil-ll. ?2!ililecl8tl,l

_^
_Ulltemellt

_^

cp«_2.unx^> ^^_eVnwlx_^ 3»»V_^.eul«.
_H,_^p.: _Vo_^_kiiiZZ _Nl_>_coi«!V 13. »in. !>.

Preis mäftig.

lliplomierte _tehresin
_Herrm u. der _3chuljugcnd französisch! ,'_,
_dentscke. rusfisckc und polnisckc ce>?i!-
verfattonstunden _inuch <^r_<linmat>f_>_.
damit sie sich die uncnldehlüchen Aus»
_drLlle u. Gelüuslgteil aneignen _lonnlen.
Anmilduns «uh«r 2onn»agS läglich
von 2—3 nachin, ü. 5—7 Ilhr _abenv_^
Sünderstr. I_^, Q',_i. -_ .̂ 2 _^rcvi'ci! l'ucti

k6U8_illN6ll

_Pcisillll _u. _Abi'_tcizciillllrticl

o. knicke,
»_il»«ill>!«»h»f, _Dlil!^ Pio!p!<: ._^ 42,

«, Linie.
N!«», _Nil«I»i'V»uliva!l_> ?!r, _^, !^u ,2,

_,!S._»-vi_^ dem Vcküfrn_._iarten.

lllllaeslingzhof.
senNonZ.Mumenthäl

N»_rien.«l»!»!<! «r, 6.

3,ilVMnii>l!me!lipsl!hlc».

Pen«»» _llpke
Vresäen — _Vlascvit_?

3teiid«N''Irll5_t Nr. _^_2.
Vill» ün _Carlen, _gule «üüi,, i»ll«
Pension ligUch o»n4 Ui!, _^,_i, _monollich
ül,_» I_!X> Ms, je n_:_ii _di^! Züi_ _̂er,

Pension ßemW.
i-- _ktlinburg._-_^

_Iaßres Pensionäre.
«uip»!,»!!«» ftntm _iedllzei'.Hufnahiil

»»> _Eignie »«nip»«e sich! ,Ul
«^»«»»«. _leleph»n .>i «, _Wnluig.

2 gr. _llomptolslocale
gr. «chlohftr'tze l»_"»«

_»üii, u, ?«>!»!«> «_nt ,u _vermicten. ?:„s!^!,!: _r,u, N, von 4—N Mi,

_^V_^ .5_^_lil' d. _KuN. Zparkäjst
P«ul»cciftla»!c I

:on «-« ^!imm, _»ild im v!?zsl _nlicthftei: _Huslun!! beim -ch-oeiz« Ion
4 Uhl NachmiNüg« »b_.

üiln_ l̂. W?L_^_IH. 18_^1.
_»_i». _p2,3l-0Zc»^U0_Ä1, 53. _Ne._12.671. U0-
3_Hl>._^c!«_iiii.«i _ci. _^I,«aAii. _^_s_» .i Ilen-
?_IiH>i_^n. noi'r. -Knni-. _^_ic_» _voc_^_iie_^_oL_^ni_^

-_>_k. _ti_^,
Für eine Fabii! _^Consum-Arl.) nnrd

ein _Eoinpagnon _<5_acli_^ oder plisfili) mit
emei Einlage van 3—400_^ Nbl ge-
sucht. _Tas Capital wird absolut sicher-
gestellt. Hoher Gewinn, rcnl. Ocsch,
_inerten Lud _N. _?. _737U empjängt die
_6ruedüion der Riga_^cken _Rundschau.

Affern,
Dünenftrnft« Nr_» 3_i» ist der obere
!e>! der Villa ,u vermieten. (Dr_«
Zimmer, _k,elle Kammer, Veranda auch
Eistellei!. Nähere Auskünfte werden
glfälligsl erieilt, in dem schrägüber der
Villa befindlichen neuen Hause des
Zpuhrc-Nirih. (an der 6. Linie).

^!6ll8ll _Lwuckei

tz_>_il _ltiieiltlichtt Muni!
bittet um eine 3tcllc als Lomptoir_^
dien« »der Hausknecht oder irgend eine
ander« Nelchäniqnnfl hier oder am
_3tr<mde. Zu _fragen «^_eitrudstrahc 3_>>,
im Nüchlernhelt5ocicin bei

3_lii_>zcll_>t Vitte.
<^<n fehl »_linel »Xndei _Stxhl_»

_»ec_hlei, del !ich m «l»_zer _?li>t iefin«!,
»>«« »_lingen» »lel»«nt»i>0« Herr-
!<i>»ften um «_llliei», wie »>u<!
_,_'onüige Hilfe. Adllsse- _Filbelsll. I«,
Qüüftiel _25 _Ulcranver _Vrcllde.

_leine
_Llliidapatheke im estn. Teile

Liolands wird ein

Wttt oller Vcrlllllttt
gesucht. Off. empfängt K. Vtartiuell,
Gutmannsbach per Pernau.

MtBill>.jllllgt3me
mit russ,, womöglich auch fral_^öjischcr
_Converfalinn wird _saforl zu größeren
Kindern verlangt. Off. milGehaltsanspr.

iu richten Hemmern, _l_^_renzstrahe 7.
Eine durchaus tüchtige redegewandte

Verkäuferin
der deutschen, russischen und lettischen
_Sprache mächtig,_rcspeltabl« Erscheinung,
wird per sofort „erlangt. HchiifNiche
Angebote mit Bild sind zu richten an
dic Erpedition der „NigafchenRundschau"

Per sofort wird gewünscht

lüsjischtt L«ttespl>ill!tnt
_>jüngerer Deutscher), der _»uch dieNnch_,
führimz »ersteht, _bff, _z»_dll, N. ?3«8
nnvi. die _Erped. der Mg. Rundschliu.

Zum sofortigenAntritt nach Libau
gesucht

Bili_>. Mger _NaN
(Christ», der perfekt deutsch und russisch
_torrespondiren kann und Stenographie
undSchreibmaschine beherrscht. Offerten
mit Gehaltsanjprüchen und Zeugnis-
abschriflen _eub 1._^. _Ä. 7369 sind an die
Erped. der Riß. Rundschau ,,u richten.

^«^»«_O au? _gnler vculicher_^.'.m,.
_'^»_TIT_^^' l'ie _fran,. _3rr. lheoreli'ch

und _orallilch vollkommen b«herrschend_,
suckt Vngagemcnt am _hicslssen _Zlrande.
!)!^Üc:«^ im _Bureau _oon_^rl. sl. Vriutt»
Thronfolger _Po_^ilcvard _?ir. -_^1. Qu. 3.

_3r7«_chM!nden von I_«''—_-' Uhr.

eine junge _lluzsin.
die das _ttnmnaimln cid'olKicrt ha:,
_lrnnzös_^ ck u. _?cu:'cti _rcr>_:_^: N'ünfcht
_«lüend e. _Ltcllun« »>« _«_elillichlllttlin,
tci ._^indrin :c. Zu «nagen _gr. _Tllnd

Wllhe 18, _Qu. », _^on IN—I Uir,

_LlNl» _TilltlUO wun_,_ch»e.«<elle
»»Illk »<ll»Vk _°!i N, ,!chü!<im
_dei einem ein,einen Herrn oder als Auf«
wänerin, Vesl _^ff, unter N !_i. 7319

,<<aufe auf der Lurch«isc
»l«e. k«ü«lich«

_2Ihngeb«zze
u. ei!»2. 23hne.

Aob.Arüpfgantz
'tülhauspIllV Nr, 3. üu. _^.

3prelb't, 1?—?.

eine _sonnlge

Vohnung
von 4—5 Zim. mit _bequemem _Einy. l,
der 2lr„ in der _innern _Ntiid! «d, _Pneisb
_Vorstndt, zum I, Juli «_eluch». _^fseiten
5udli. ^'. _?_A7I cmpsänyc die Erped

der _Niq»>chtn »«„»Ich»».

Gesucht _z»m 1. Juli
eine Wohnung von 4_^i«.. 1"_'2 _!r
_Iicick, in oer inneren _Hladl. Offerten
mn _Preisangabe _eub _ü. _^s. _._^ 7-v1()
_mps. die _Erpcd. der Ri_?. Mundlcfllu

Gdinburg,
Iermolaw-Prospeli 62, sind 2 «nöbl.
Zimmer in einer _Familie, auf Wunsch

mit Pension, zu vermieten.

Lin hübsches Ml. Zimmer
mit _Aufsicht auf die Anlagen Baftei'
play ?« 8, Qu. l», ist vom Aussuü ab

mietfrei.

I

OuteWllW
_3n 9 _Zimmern l Beletage_^ mit allen
Bequem!,. _Unssicht _«, _Ztr, nebst l_^llrte_>>,
hcll, trocken, warm, zu vermiete» Zum

Auflust gr. _Nemastrntze Nr. 9.

?!,«>,»»<,««» _tziimonnstrllheI_i,
_^_UVllllVVllF, Haltestelle d,E!ek»_r„
zu verm. irdl. Part.-Wohn. v.5Zim..
Vlidchenzim,, _Enlree, Glüsr,. u, _G»lten
süi 800 Rdl, u. eine «»hnun« »on

4 Zi«,_«. !»l 22b Ml, lel. ë2.
Gin Friseurgeschäft

ist zu verkaufen
,_ho!pi!»!sti»hc Ni. 23,

Gesucht zu laufe»
eine Kasse 8X4 Fuß und ein größerer
_5oatsofcn Mürienstraße_^ beiPctcrson.

eine neue 2un2l_)tmächel_''
Nähmaschine,

auch für _Vchuhmach« u._Hattler g»ig,.
w.billigvcrf. ar. _Sandstr.?, 1Tr.,linls.

_8_is»—^ren5burs-

„_Hnnzwtin"
_X»pi!^il pl<:!>e!,

r«l«»_8, «»«n 2«. Jon!,
plkciä'? 11 _^br _vormittag.

n. I»«_l_»ln

_8is2-?ernau.
_^^^

H. _^_VllVl! _^

Lei ssünstißer _^itterüllss 5_a!l5 u.
N»>n»»c!> »_ulaulci!^, _sss>«l»«_g,
_«_len 23. _^un> _«., _^ _Udr _morssel,,,

»>. »»^n»>»!«l» » c»,
I_>2!l>!!,»tr. », _^ ?«>. _-'>«?.

N_,_Z_2 . «I_^ss!»l!!_I>'Z- IN»»»»««».
»»ft»»!.»«»»l.3».t'«»« >>_-»»,_<_._g.

— _^
U»« U_»m°l6«!!il7

<»» ^»^ ,,Imp«»_'»t«r
_^M^^

_siicoll,, II".
_Kip!, c, ^»!»_es,
l»on!,«>>»«»«!< 6.»0 _^uni, HU»>^.
flizael _llllmstfzo_^ttzni-l-Lczejlll_^st,

_sliga - _Xopenliagsn.
3ann»l>«n«<, «l«n 3l>. _^unl «.,

_mittat. _»o_«le _^e<_len_lolssenll. _8onu_>
»l_^eull c'ii'l._'1ielLii _vir äen

_^ >^ _Dampfer

MM_^.,/lxe!!iullz"
von Liû n_»eb Ii_«,p«llli»_ëu.

?^L«»_8iHr- nn<1 6urer_2QM«_Ic_!u2^^
_nslullsn entßo_^ell

r. »_ornkolllt A c»..

»«»,n->!>«5»», «len 30 ^>«»
_^7, i_,_o I I _1_,'_dr lüolzeiil,

««!_in»in_« » L_^ln»».

»!«, — _»«üillllim! — s'tln!»s,.

_^^ „IM"
«_HP! » l_'.»»»in!»»!'«

l_^n«_lo _«lie»«!' Wo«!»«.
_Ni,»«_s 0»«°s«!,i<ff»!»1 «_°»e"»l!»N

li.

3ommrFllhrplN.
Nig. Unl. Mz. Uni.

Fernzüge.

<_-«> _'_ b̂! _m_^,,_^ 9,0« 2,-
1°.1°! 7,3_^ _°b"""" 1<,,_«Ü 8.«,

_W.00! _ß,<,9li
z_^,^^. >) ö.« 1.25

) 5.10 12.20_i,5,5.31/8 ».« ».««
7.« _s.N_^ 6/5_^1/8 l.<« 8.40

n,iz z.l« 8,45 2,00
4,M> »,35 2,35 8,30
7,3» 1,25 ««'«'«« 2,10 8,3»

10,15 4.W »_Ni1.2N

ia.oo iu.35! 6,14 «,<»
?,4U N,N ^«"- 4.33 8,43

10,05 7,08 10,10 8,10
3,1U12,5Ü «lb>». 4.1512.25

I1.N0 7.35 118? 8,50

_YII.15! 1.5°!! _.f'_^_-._^ «.on! 8.3°

l)IN.I5 ?._iq, Kieuibul« ._> 'U°'? _0 «_-«>

4,00 9.30_^ 8.2» 2.00
10.15 ?.W ""_^ 1».« 8.00

IN,»»! 9.45_^ 4.10 8.40
7.4« 9,4_^ Pn»»». «3l 8.00
5.45 9,45! «20 8.40

10.00 8.2o'! „
_^^. '!°! «_'_«

_7.4_N 10.00 """' Il_^o 6.0»

10.00 1N.2«! ?_HN 6.00
«.45 2,3Ü! P!«»«. 8,55 8._N

7.40 «,_W ! 1.15 9.20

'««!8 °t»««':«/! 1_^8«8,45 ».uo,_j , _«,^>
,,

1,00 8,40
?,4Ü 3.25! _^P„»„, 1 11.15 «,_«

>)10,W 8,15"V"^ß 8,45 8.40

I,/III,»I._'!!

'1 S.59 0.15_!,«<^>»_I . ! 4.40 ?._«
l2.«! 2.45«,n M_^,n!

_N_048
12.40

iZ_WH_^_s_^^
4.00W.°5 ««"^"I w,2° 8.00

'"'2." <^l. _«7n_^ _>°«_"_^
7 30 8._4U!».S»nn_,»»«. _H 2,34 8.0»

10.15 »_iZ '_^°,'H, ?.45 2,00

10.00 12.59! ?05 9.2»

?._«1N._V _""""' 10._N 1.N
«._Nl 9._D ».00 «.0»

,n.<»! 3.1K_> 8.0« 1.25
b,in!u>._0»! ,. 12.40 «.0»
«.45I°.5i _""' _j »13 »_2»

_7.N12_Z _»_U 8.«

10,00 7,01_^ 10,1? «_.aa

«45I2.i9> ««»ll. 3,35 »2»

_7.4Ü 3,iü! 12,22 8,4»
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>^ _»» s»»<>,I/»I!!l. , _^
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-,11,00. S._09 b» »^.

.) 7,3°_^
7,1_^
..,

««
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_>2.15 8,0»

?W_^ »1_^, »»_r,_cha». »,1U 8,0»

"^^»»^_UllyHli._U
_^ _^°°! «'_^ «, «»«._^

_^ »^ 2.0»

Vei Nachtzeiten von _n Uhr _Ubenbs
bis 5 Uhr 59 Min. Morgens sind di«
Minuten unterstrichen.

Was ist Cheviot „Golnmb"?
Eine Neuheit auf dem

_^^
Gebiete

»on
Stoffen für

V_^_Hv berren-Anzüge. Bei dem
ll_^.̂ billigen Preise v. 5 Rbl.

«_M^«_MI _<i5 Kop. füreinen ganzen

_^
-Vl Abschnitt

v.
4^/< Arschin

_^1_^ _niizug. sieht dieser Stoff
_llH einem solchen im Prnse

in nichts nach u. besitzt

^^!̂^
seine sämtlichenVorzüge,
namentlich: größteT'cnier-

hafiigteit_, _Elegan,, vraltische An-
wendung. Farben: schwarzu. schwarz-»
grau. _Verband unter Nachnahme ohne
Anzahlung. Vel Bestellungvon drei

UnterfuUer für jeden Abschnitt bei-
gelegt.OhneRisiko vollftänd.Garllntie,
im Nichtconrenienzfallc wird die Ware
zurückgenommen. Bestellungen find
zu adressierenan dieFabrik der Moll-
Manufaktur_I.Nosenthal, Lodz.
Korrespond. in russ.u, deutscher Ipr.

R

_Marv _N.
_Vries ». 21. «st gestern erhalten.

Neste,, üani und _Gruh, Antwort
_morgen.

_jj»Il_»lüche_, m_>ei»M<ßt.
Ion»«»«»». ln> »8. Juni :Lille»,

luchenmit Snst, _Kaffee, _^hcc, l_^_ilck.

Unläll-Veszillllerulilz
lur Xeizenäe.

_Ver»i°!,esün»» N!»«t» >»<>«» ««>««-
_Uofzj!» ««i-ö»» >» <!«» ^»l!»-
»>»»«>, v»s _«f»!>s« <!«sÄ!,»!!»!>!»
allen _^rntusen lies V«r»!o!>«l'u»li»_.
««»«!>»o!_,«,N „«058>!_4" «ll»>ls!.

cagernöe offetten!
« _H,. 7332 , _?..1_^. 7280 N. 0, 73«!
_^ N 735^! N. _L,

?_j_»9II. I', ?,««
_«.II, ?W7 II, _>I, _7_^ _r, N,li. ?!_,i8
_K _sj ?Z_5« li, «I, _782,I,! ,>, 7845,
_N _^, ?2<!(, k._ll, 7«4_« N. _L, 72"ü
N, _L. 727« , «. X. 727« K. ^'. 7 i._',l

_ü. 7319^». X. 734« _N. ^?, 73,_^,
»i« _Vlp«»!»i«n

»I» „M»»!chen lXm>»Ich«»".

_Nenov. frenndl. «ohn. v.4 Zim..
Aade- u. Mädchenzim., 1 u. 2 Tr. hock_,
sofort zu vermieten Matthäistratze 64,
Ecke der Sprentlirahe.

_Tchtllmstr. 17,4 Tr.
W eine Wohnung»°n2 Zimmern neist
Küche »_ielfiei. Zu _erlr,beim Tmornü,

Illzeilitllchllße I, 3_n. 3.
In guter, ruhiger Zage sin» noch

»_bzugehen:l 2»»I mi> 2 Schlaf»
_zimineln u, sepüiotemLnt«e(_Telephons
ei,_< schöne« «l»ße« ».l klein«««
Zimmer, alles mit guier Bedienung
und peinlichst _siniber _einaerichtet.

Ein Budenlokal,
gelegen _»n der _Tlieateritl, 12, ist n»m
I, August ,» »_clniiet!». Nähere« in

der _Niilerei °on W. Ihiel.

SM-ßgulel,. 11
«.ili»clenel, Heller »_ellei will»

»»m. l«»«u«c. _mietfre!. _Auilunjl
beim Hausmann.

_Wlllttistr. 1
«r. Keller _^u vermieten. _Auskunft

beim _Sckmeijer.

?^— «»»_^ »ül _z _uier Handschrift per

kFtllllv ''_^" _^^'uäu sür »nck,
führung, russische und

deutsche _^orreiponden_^. Selbständige
Kraft. Offerten nebst Bild erbeten 5u!>
lt. ^'. _>_lo. 7373 _«I'_sil_'set" an die
Ervedition der „Rigaschen Rund'chnu".

Geübte

!«illell-ll.3i«ck-Mhtttl!llle!l
lonne» _fich _melden, kleine Münzstraë
.V _12, O_>. 2. Daselbst könnensich auch
Zrei-Tckulcrinne» melden.

Wcll-LMW.-Arnitlil
_HK von l,ohem Wert ist für »70 _Nbl.
,u haben Säulenstrahe_Ai. O.u.15.

Llüineii- _niii NezenschilMt
werden billig und schnell überzogen
Gl, Bandstraße II, Qu, _«, 2 _Iripvm,

Namen in Wäsche
»«de» «»«in»»«««fühl! _ssuimanon,.

stiaße Ni. 23, Qu, 3_^,

_6in jungerLagähunö.
'_.) Ällnaie alt. ist billig _^u

«r _kaufen
im Haupipostgedäude. Qu. 36.
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_6nu_,a.l?»i»it»I llbl. 2,00ft.0_va.
»«8«rv«-c!»i»lt»Il«n «n«r _« 7,60«,N_00.

2I_1880ti1iS88iWK _^6_^611 _^6I1SI'_836l2lU'
_^_SlH«_n in seu ü»_iiwnt«<«n V«Hinßni!^«ll _ildsmoiumell_^

m lljgä von ä6N _ftßMral._^F6litM _F. L. lälllbäell_.

In I_^ivianÄ: In _NS_^INHÄ:
, » _„ » _» In!_!«»»! von _Nerim _ks!_,»^ No!>i».In_««n_»bu_^ v°n_2°_m>f_«« s_,°Ml,. .»_,_p,»> . _z, ,,°°_b«»»».
. _r«l!in . »»sm, Vor»!«!«,. . _ü»^ »,, (^_s»!ml>oli!>) . _«, «^_iow«.
, _^u>»j«»» , <!»>>«»,L«k«»»e«, , _1_°u_^ge! (_Hllenllilll) , N_^. _t_<l. ^««ll.

.l.«m»«> . ««_rm, «>_->»»!»». .«««_nb_^l! . W»!l!. lloü!».

, !««!U.8«!l>«»«>N«_Nl,>,>>_g„ l»d, L«!!_N, In _XliIlNIKH':
, ?e_?n»>, , N,«_k«!_-_<l Li-imm. I» «!!»»>> vonHsi_^_u _ss,e<l_<-. Xu,,!,«'.
. »ui«» , ««in!,. »«!>U>»s,. ' _» » . ' _^

L°_b«r»,

_^
,.

_^ n,^„,_» >_2»«»>l« , <> _LlAn>!«i>b»!i>.
_"'"l . ««»- N"l>°m_. >N2U«»l>U_^, I s5l°<l_^. 1«^.».

, ««Oll«» , p, liis»«!,»,
_^ ll»!6i»n»n . _». «»»_l!«!_-_».

, «»>_'_»_'» , N!°!>. Xü>!>>, , l.ll>«>» »»u Ksn-u »»«»8m!« (>, _Unn.

. «»!»>»>> ,«n ?»u_l, ^!>»°>>«»!t,°!,._, . _>_'
_^

»°>»>!>u»»i>).

KlgM lill'M'lM
im HuNiilß_« Ulla lür Il,eeIillUllß äei resp. V«i^»K_>iu_8eu, «in

Müll« l!lIUDN8
Ulla

_llei_» pfanillislof« _«l. _^8tlänll. _seligen Lütei-ci-ellit Verein»
_„ , , _lliy2«l:!l. stallt ttäu8_«r_>l!!'e!i!t V8!_'«!N8,
, „ „ Xul'Iznöisellen _Lrsllit _VereinZ,
, _„ _, Xurläncl. 8t»«lt-tt_/_putde!(en _Vereing,
„ , _,l.iv!änll. „
_„ , _„ c_^e_>-8<>ns_5 _^gi-ai-banll,
„ _, „8t. l'etel'Lliui'g _Iul_285 _^_gsarllank,
, , _, Wilnasr _^_g_^ai-banlc,
, _« » _Xiever _«, , ,l'_oltaw_«'' _^

_„ , „ Lo5_«2s_2bi80>> l2Usi»el««n _^_grasb_^_nl_^
, , , oonei- _^_yrarlianlc,
„ 8t. Pe»_ep8l,us8e»> 8t»<itl:s«lj!t _L«8e»8l!liklft..0!)!_iy.,
, Uc!e882e!' 8t«lät _Lrellit lle8e»8<:_l»_2ft. _Nlllissatinnen,
„ _NM8»n-Ul-al8!<. _^i8enli2!_,n-lldligationen,
_« «08>(HU Kiew Wol-«ne«l>es _H8en!,3lm-Ud!Mti<men,

_^ ;o3ll2u _^_inllauN>bin8!le!- _Eisend»»»»-llbligHtionsn,
„ Nu88i8o!> _La!ti8c:!ion Waygonfal»-l!< _Nlilissationen,
„ _Vf»Mnf»!)!_'!!l _^

pliönix" _Nblisslltionen,

_^
li!)!!^. _«l. lülascllinenfLdsilc

u.
_k!8_enyie88_eseisel8e!_'^(!o.

, _Nbliyat. «los _f!a_«:ll8- u. _luteXlanufaktu»',
, obligat,_ä. l_(o_«nnes _«etaüvei-lce, voi-m. Ledl_».8el,millt,
, (_lbligat. . lll-u88. Le3. _llis _sabrillatilln von 8_ta!i!-

fe«lem, Niss_»,
„ änleilie «le8 !.ib»uo!- Vös8snoomit_^8,
_„ _«._ibaus!- 8_tallt _^_nleilie,

_^ 0_lle882_er.« ,

_vivisellsell vnll _Hetieu:
llSs 8t. ?«te_>_'8_busW!' _Intesnationalon »»n«le_>8l>2n!l,
„ ?!e8><aue!' l)nmme_>'l!>»n!l,
„ _llommeslbimk in _Lialvstock,

_, !Ro8!c»u.Winll»u Nvnin8>(_es _^i8«n!i2nn-L«8el!8<:l!2ft,
_„ Nu88i8_ü!i-8»!ti8onen _Waggonsansilc,

_, WllnÄes Hgl'ai'banll.
_„ s«i!enf»l,_si!( _Ntto _^,-ne,
„ Xownoei' üi!etill!»_ve»_'!<», _vorm. Leds. 8enm!«lt,
„ llu88. Le«. _lur faul-ilclltion von 8t»nlte_6e>'n, _Niga_,
, 8288ennof«»> L»_umwo»8uinn«s«! ilnll _Wenssei,
, l.il,2ue_»- _k8en u. _§_tanlv«l-!<e voi-m. Loeclcei' _K _Lo.

?«il>ei' siupüelilt _»i« _ä«_in «LZ». ?u!)I1_Ililm _iiil_«

_8elir2lllll3l:li8ri83l88>
ii äeu 6«ivÄdeil äer L_^_nic mir

MbZMbiM_ss von _Vs8M8ll2ll6l ärl,
übsrninuut äie

_^UlllFMbl'UNg g88l_!llIll888N8l'U.llff6N6I'
_HtzMlF. 881V. _si8 V6_lVaItlMg l6M6l6I',

vermittelt äeu

_^N- Ulla V8rk2_lllvon _V8l_tbMllj8r6ll
im In- uns _^n«I»n<I« _uu6 ertlieilt

_^eei'8llMV8. äM6i8_UMIl u. ÜIi6l:ll8
_aul ä_»8 I». UUÄ ^»8l_»us.

_^ _^v»z vlrectorlnm.

.

.

.

_^ «»»
l- 5Z «Z»» »3 32-U Z Z

_Hlexan6e_>-8t!-288e 80.

Ib6 IllMMl lljs_^
euss !, I_^u2- um! a«5_»_nss»-Y»»rt«U.

_Reizen» _Carter»,
LM»_r>Ib!lII<! u, _H»_Noll - üwzicm,

Ü!,2s2!<ttt-!<»i!!i!l»s Xo_^_an,

_ssuzz!«!_,« IsüsiM „vokalloneß"
uiä viel« _»_nHsrn.

2! »umn,_«»»». 21 «», _»,«>«>_'_»

lß2gen5b. 5_smmertlie2tes.
Mittwoch,»en «?., u. «»nner«ta«,

»en »». Jun_«.8'/« Uhr, zum I, M»I
(neu einstudiert) _'»» «««is ti»»or »»f
«eisen. Gr,Posse mit _Gefang in 3 Akten
von Ä, lAi»nge u. G, °,N°!«r, Musik
oon 3i, Ni»! . _Vlsar Wichtig: E, _Richoro,

V,nn»»en>,: «r, Wohltiitigle_, _««
«»i«eUun« ,»« »eftl» «««»M5
melter »_rtegei. «n«_r «m» nnsere
Leut. Dazu «_oiten , «»»zeit un»
Eabaret.

«n<«: Dt«n_«t»«> den «. 2»«:
»_ene», flli «»« «ich«». N»s«
»«»»!«.

Freitag, de» «. Iull: N«neft, für
die _Kassieren« _Fiou «<l«im_<u>»

LunlMni'»! u. _L»f6 von

riucell _H 8_elliilil.
_s«I»«l«» ^«f»!»s>!!I«!l, 1_"!_,«e!!s»l,
L»!!f««t u. »nioi-k, 8p»2i»IMt«ll

_»_3>!°l>ln«>!i.

_llaizerlicker _karten
!._ck«« R»o!>« ll«« in!« _i,l-»z»em !!>_U!_llllNllllHUUV

««_s»! »us_«°_n»mm«!>«» JUl,! _sNUUN_«MM_^.

_Original -Vwsk_^Oii-i'i'iipps
----- lreit«_s, äen 29. _I»ni ------

»eneÜ_2««_3o_^n_^_Vi11^?raser
Illumination _clos (_Zas_^_ens.

Herren- u. vamen-ttäntel
_^i« _k_^ck Ml

_HinIeFer 5üi v_»n»eu unä Xlnser
»»« ,un»nl^»«n _8»»«en _«üllpüedlt 22 Mk_3«iss_«2 ?wi««ll

Nzzüliinei, v,««^ _lfnunr lüs l»_eii>.
_^l°_rM _Nil l _^Il'NUW_^ ^'' "

_ued_?t »Uem _Lubedni, »I«: _flllnzelien, fgfonz, _Untvl_''
--_^^ _Stillungen, lliontungen, _Zen_^_auben etc. _^---_^

_»Npüoblt, lld I^»ss«r 211 billig»»«» l>»>«i»«>>

_^ carirrieärick «enm. ^^
_vukbeln— _^_urkaus

0<>nne»-8t_28, ll. 28. _luni, 7_Ve Mir _^deuä_»:

8_Wst!_il>l!ie-/llie!!ll_suzzlN!»._lieilles

ln voriüg!., seit _^siekntsn _belcannte_«' Qualität

_llprm _llilknpr W-ll2mllusg.
_lll_il . lllXUUlllil _, _tteF_^nä t 1869

Xontor u. _HieserinM: 2lHr8_ta1i8trll88e 32.
_L«1«I»ii02 _Xd. 366.

«^ _^W _ ,̂ »»>>>«<:!!M«o!l»i>«t»ü ^^ W_^ <

^<W ill I'_llliet_» ii > , I'lä, _25 0»p, ^^Wl_^,

_^^
_» I _' ,, I _Nd!,

^^
_^^

emxt _islilt _' ^^M _IVw_822in cliacolaäe „c/_VIl<^l_?" «
> I_52_UtSt,I_>28_LS 16. M

V<mu«r»_tHA äen 28. _^nui _nn<I _I' i-mtü_^ _geu 29. «luni 1907

_^u««eläeiu _^ v«5 vorlüslicke 5p_«li_»Iit3t«n»?l'osl'»mln.

!,i« Hut Veit««!! ^^^^^ _?^ »<^'
UerlltZlIl.:°, lN-8 II. '1'

_^^
_^'

_^«^^^^
8N!,!,t3l!3_'. ^>^^«^^ _^^

^^
_v, ' »,2-3 _rk_.

_"^^^^^^^^ ^''

'_-_' ^^^^^^.^^_M^^^ ^^^^^ _^'_^_edmit»_,!, '

> tH_^Ii«!> v, 6—INII,
_^"_^^ _^,^^^^ _^.^^^^^_^l,,, _llm 8_omiwss _Huoll v, 2—4 _v.»b,

_rnti_'_i«! _lur _^l_^_cblene <ll _Kop„ wv
_^ ^^^^

^^ _Xm_^el 2 üop,, «m «_onlaz _^ 2ll X«>>.

_NorU8 _^011(36_^33.3.1
Zonnabonll, llen 7. _luli _19N_7, 8 Ul,s _Nwllz

_«_lel Ol_^viei-Virtuosiii

XWllXllNllgl'enXLlil.eeulllgt

vins«nt: _Uerr oÄpelliiieiztsr _^Il«s _lli««:l»tel6.
/^uf _vielfaonsn _VUN80N:

I8_ll!l2lkll«lch. XMchllnie Nr. 8 _<MMiM>
/^_U8 <l. _psoysgmm: Lim!«, l)uv. „llllL I_^ebLll lüi- äei! _2»ren"_i

_I«c_!N2i><0W8!<>, „I_ll>2erb3t"; „No_^_rtin_»_" ; 0nv. _xu
_„I_l_niuen uuä _^ulie"; NimzI<>-K0!_'«_32!lllV, _O_^_noeic»
Lepll_^ llnl,'

_s>«it_»_g, «lon 23. _^unl»

_Wal_^o_»_-. unö llpsl-ottsn-/^boncl.
8olut: Uei-r _Willlllu (_Trampst«).

U. /^.: „_LiiLLLll i«t _Ileiue sünäe" — _^al^«_r, _^ziß_s_; ?otz,,: _,_vie
_?IeäeimHUL'_^ „^ieiier LInt" — _Val_^ei-, 8tiÄU8_«i „^_n
äel l)zt«ee-Ltl_2llä", Ouvertüre1 _LlliletmuLi^».„L_^riüeii",
8i«t. Nie vir«ction.

IVl _^ _tsi l)_f?XI _^-l _s_^I? 8»!>nt»,, _«. 1, Zu,, 18»7, «»o_^mitt_»z°

lM _kltei! !le, «iz. Köm..!! ,t!i»!!z«l!e!, u»!_iltl!ztizl!liil,e!',m

üsosnrtiges 5tt2n<l'?e§t
in 2 _H.t>_tNSiIilnU_«n.

!. lll»»l«>>._r«»» > V«««!li»s«»« 8i>l«I_«, Vk«>-l»««bu!'»«!> n.». _^. _^l»»«.
». _r«!>> _r«»««!!,»«n», O«»««_rt. 8»lo. Uul>_lt«tt vom _Oredest«_?

8ew>ee,»i«t. »l»<»UIe _se ««»?«. c»nt«t_« «t°.--- ---------_î'ÄHLLldsiKi.

tli-ozz_^_ltlz«»I'eusi'N'Sl'k _»u«ßek!1_brt vom?viot«<!!iili!ie!- _piepst.
vusfet._Mosk« mit «_fs_«s«l,enä. 6_eti_>3nken> Lwmen etc,

V_»_s_keeufer _vlvck m. 6_ulvl»nclen u. _sl,_gg«n _gesckmllek_»sein.
_Xi»z_«?.l'««t VN» 5—9 _Il_ii-,Ile_^_Iiu_, Äe« I"_»»!/?« t!!r l!i_^lle>!«ei!«

um 8 Ulli- _^b«ns«. 8eI_>I>>»» äe_» _k«»t«« um 3 _Ulir _>_2cl>tz.
kxti'g-Iug von «»^cü-ennns n»en _lllg» um 3 Uni- _«_aontz,

MU»W 2_N2> 8_t_?l>_nH.?e_^ 2, 1 Ndl. (in«!. _Wo!>_M.'8t«u??); _k_^nüüe«_.
LiII«t.3 _tllr <il«i ?elmn°n _^ 2 «dl, 25 X»p.; _Wr _6i_« _2°rr_°n 8ti>zir°nzen
i> 75 X»p.; für _LedUIer uuä üiiiilol_i 3» _Xnp. «WH 2N k»!>eil i im Vnrver»
_It_2uf, lÄH_^ttrenliol, im pdotoßi-KpdjLetilm _Htslior vou 1_^. v. _^ir3<_Hi!cllvöki,
,1obmen«ti, )_H 23, un<_1 »m ^»_Ze ë ?e«te« — d«i _^en üin_ _̂ii_^_c!»«^«»,
?un 4 _Ukr äl).



Petersburg. Ländereien für Juden.
„Tcr Fraind" schreibt: Tie jüdischen Kolonisten
in _Kraznosielowka, Kreis _Alexandrowsl, wandten
sich an den Gouverneur mit der Bitte, ihnen
_Landpartien der dort befindlichen Reichsdomänen
in Pacht zu geben. Ihre Petition motivierten die
israelitischen Kolonisten damit, daß sie den Mangel
an Land drückend empfinden. Die Gouvernemenls-
agrarlommisfion kam zu der Ansicht, daß dem Ver-
langen der_MachenKolonisten nicht nachgekommen
werden könne.

Petersburg. DieBauernunruhen a_«
den Ladogakanälen. Am 24. Juni sind
wie die N«m, _Wr. belichtet, eilig »u« dem Lag»
«°n Krassnoje Sselo einige Kompagnien de» Leib»
Zarde-Lchützenregiments zur Station _Swanka der
Petelsburg-Njatka-Nahn beordert worden. Die
_Absenkung de« Militär« ist _hein«rgerufen durch
Unruhen, die unter den Bauern an den Ladogll-
kanälen ausgebrochen sind. Die Veranlassung zur
Unzufriedenheit >ab die Einführung von Schlepp-
dampfern zur Beförderung von Barten, die bisher
mit Pferden geschleppt morden waren. Das
führte zu einer Einbuße de« Erwerbe« der
örtlichen Bauern. Tie Arbeitgeber weigerten
sich, die Forderungen der Bauern, wieder
da« alte Beförderungsmittel anzunehmen, zu er-
füllen. Hierauf rotteten sich etwa _WNO Bauern
zusammen, bemächtigten sich der _Gaggermaschinen
in den Kanälen, sperrten den _Schien den Weg,
verdarben die _Telephonverbindung und begannen
iie Schiffsmannschaften mit Steinen zu bewerfen.
Zwischen den Lanbwüchtern, die am Ort der Un-
ruhen erschienen, und den Bauern kam es zu einem
Zusammenstoß, AI« der _Nanernhaufe, ungeachtet
aller Aufforderungen, nicht _auseinandergehen wollte
nmrde eine Salue abgegeben. Die Verwundeten
mehr alb zehn Mann, wurden in« nächste Hospital
geschafft. Tie örtlichen Autoritäten haben sich an
_Lrl und Stelle begeben, um mit den Reedern
Rücksprache zu nehmen_.

Hel_>tngf«rs. In den sinnländischen Gewässern
_operiett gegenwärtig eine Torpedolreuzer-
flotille von mehr als 20 Schiffen unter dem
Befehl de« _Admirals von Essen. Besonders
werden die Gewässer der AlandHstälm von diesen
Schiffen, die alle nach Beendigung des japanischen
Kriege« auf russischen, finnländischen und auL-
läudischen Werften gebaut worden sind, durchkreuz! .
Tie AmnesenlM _des Geschwader« in den Alands-
släreu wird mit einem eventuell _bevorstehende»
Kaiserlichen Vesuch in diesen Gewässern in Zu-
sammenhang gebracht. Auch wird davon _gesprochen
daß hier ein Zusammentreffen zwischen dem russi-
sche,! Zaren und Kaiser Wilhelm stattfinden soll
Andererseits glaubt man, daß die Schiffe nach
einem geheimen _Waffenimport fahnden.

— In _^otka werden seit dem I. Juli keine
geistigen Getränke verlaust. Das) _kotzdem _solch«
konsumier! werden, beweist der Umstand, baß an
einem _einzigen Tage 40 Personen von dem
örtlichen _Rathausgerich i wegen Trunkenheit ver-
urteilt wurden. (Ren, Neob.)

— Dl« _Gcneralgouverneui hat dem Gouver-
neur in _Nnland _anuefohleu, die russische Abteilung
dc« _Hclsingforscr Arbeitervereins, die im Jahre
1905 ohne behördliche Genehmigung _organisiert

wurde und außer _russischen auch estnische und
lettische Elemente zu ihren Mitgliedern zählt, auf-
zulösen.

— Der mUuMrnngsM'cken unter den Zinnen
im russischen >!_are!>en reisende Lektor de«
sinnischen _Schullehrerseminar« i» _Sordavala
Vor, ström, ist unter Aufsicht »»»
ssosäten gestellt worden. Man befürchte
nämlich, daß der Genannte für den Abfall vo„
der Onbo_^orie _aaitiercu werde.

— Troßdcm _di« Sozialdemokraten mit
allen erdenklichen _Miticln auf ein« möglichst
niedrige Älormierung der Arbeitszeit sowohl für
Arbeiter als _auck für weibliche Dienstboten hin-
arbeiten, scheinen bei ihnen jedoch in dieser Hinsicht
Theorie und Prariü zwei recht verschieden'
Dinge zu sein_. So inierhält nämlich einer der be>
kanntesten Selsingfarscr _Sozialisten eine Volksküche
in der U Mäoche,> _angestclli sind, die einen S«»n_^
und Wochentage gleichen Arbeitstag von IN Stun.
den haben und sich mit einem den Verhältnissen
entsprechenden äußerst niedrigen Monatslohn von
15 Ml, begnügen müssen. Freie Abende für du

Dicü_ümlldchcü, die in zwei äußerst unzulänglichen
Mu>ne» Hausen, lomme» _gac nicht in _Frage.

— Da« _Hofgericht in Ab» ha! den Frauen
Mörder Söbeiftröm aus da« ärztliche Gutachten
hin, daß T die Tat in ei>cm _Zustande der Unw_^
itchnunzsfähigleil, _verursacht durch ükcrinaßigen
Genuß von Spirituosen, begangen hat, freige-
sprochen_. Da« _Uileil _lcgignet in »ei Pnsi
bereit« Nidersprüchen.

— Im Laufe _ded Monats Juni sind über
Hangö ,_'!_221 _Emigranten abgereist. Davon waren
1_»ü2 Finnländer und 1658 Russen und Juden,

— Die Zahl der _Veteroburger Sommerfrischler
die in den _^rten _Kuokkala, _Tcrijoki und Kcllomäl
wohnen, wird henel auf 100,000 geschätzt.

lMn. Ztg.)
Kur»k. Au« Kur«! wird den Birst). Wcd. ge-

mcllet: Am 22. Juni entstand in der Prozession
der Wallfahrer, die sich in der Zahl »°n _euva
20,000 Mcnichen in die _Korennaja Pustyn bc-
äaben, Panik, Die Veranlassung da,u gab ein
Pferd der Mililäreslorl» , dos sick in °m läng«

, _Steges _gczogcnis Seil verwickelte und stürlle
»_iod«i mehrere Mensche,: verletzt wurde». _Al«
Kosaken da« Seil nm Säbeln durchschnitten, be«

mißte» Taschendiebe _dlei, zur Steigerung der Ver-

wirrung_, indem sie riefen: Tie Kosaken gehen mit

dem Säbel gegen die Menge vor. In diesem
_Moment platzte auch noch eine Petarde, _wa« die
_Verwirrung »och mehr _steiaertc. Tle llücitge

drängte in dit nächsten Häuser, zerbrach dabei

Tore, Türen _>md ?<„>>« , »,'d e« gab viele «er»
7.^!. ' ,_fi„ I-aickendicb _wurle _lotaeschlagen.

Odessa, Zum Zusammenstoß zwischen
Seeleuten und Juden in Odessa liegt
die nachstehend« offi z iell« Bekanntmachung
vor: „Am 18. Juni hat in Odessa im städtischen
Auditorium eine Versammlung von Seeleuten statt-
gefunden, welche sich dem Verbände des russischen
Voltes angeschlossen haben. Gegen Ende der Ver-
sammlung hatten sich in den benachbarten Straßen
große Gruppen von Juden angesammelt, welche
die au« dem Auditorium kommenden Verbändler
die sich nach einer Teehalle _begeben wollten, mit
Pfiffen und Sieinwürfcn empfingen. Die Ver-
Händler _mandlen sich wieder nach dem Audi-
torium zurück, doch ertönte jetzt »u« der
Menge «der au« einem tzause ein Schuß
worauf ein Schutzmann, um die Menge
zu zerstreuen, zwei Schüsse in die Luft abfeuerte_.
Die Menschenmenge ging jedoch nicht auseinander_.
Au» der Gruppe der Verbändler wurden nun
mehrere Schüsse abgegeben; von einem herbei-
geeilten Polizeiaufgebot wurde nun der Mann
welcher geschossen hatte, _verhaftet, wobei konstatiert
wurde, daß sein Gesicht durch Tleinwürfe «dei
Stockhiebe zerschlagen war. Nehnliche Verwundungen
wiesen noch mehrere _Verbandler auf. Von den
Juden ist einer, offenbar ein Unbeteiligter, getötet
zwei haben ernstliche und drei leichte Verwundungen
davongetragen. Durch eine herbeigeeilte Kompagnie
Infanterie und Reiterei ist die Ordnung wieder-
hergestellt worden,"

Ausland.
zu«», den 27, Juni _sio, Juli' .

Versuchsball«» «der _seifenblase?
Uns« Berliner x,. -Korrespondent schreibt uns:
Der Empfang, der während der Kieler, Woche

dem früheren _Krieg«ministcr und jetzigen Vize-
präsidenten der französischen Kammer, _Etienne
beim deutschen Kaiser und beim Reichskanzler
Fürsten Bülom zuteil geworden war, hat _diesjeit
wie jenfeit der _Vogesen zu allerlei politischen
Kombinationen Anlaß gegeben, die allerdings in
den eingeweihten Kreisen von vornherein nicht ernst
genommen worden sind. Wurde doch in fran-
zisischen und zum Teil auch in deutschen Blättern
erzählt, daß in jenen Unterredungen die deutsch-
französifchen Beziehungen eingehend er-
örtert worden seien und baß man nunmehr mit
der Möglichkeit einer Entente zwischen den beiden
Ländern rechnen könne. Gegen diese Bewertung
der Kieler Unterredungen, über die man nichts
MI>creü weiß und auch schwerlich erfahren wird,
sprach, _fchon der _Umstani, daß e« ganz den
Gepflogenheiten der französischen Regierung wider-
sprochen hätte, derartige Verhandlungen ohne Zu-
nehunz de« in Berlin akkreditierten Botschafters,
des Herrn Iule> Lambon, zu führen. Die Er-
klärungen, die der französische Minister des Aus-
wärtigen Picho» unterdessen in der Freitags-
siyung der _Teputicrlcnlammer abgegeben hat
_lpbcn denn auch bereits alle jene Gerüchte auf
ihren wahren Wirt zurückgeführt und _gezeigi, wie
geboten die vorsichtig«Beurteilung dieser Vorgänge
war. Denn wenn auch vielleicht der eine ober
and,re annehmen wollte, daß e_« sich hierbei um
einen Nersuchiballon gehandelt habe, so hat sich
unterdessen gezeigt, daß _e« w Wahrheit nur eine
Seifenblase gewesen ist.

b«rr Pich«» hat in der französischen Kammer
erklärt, daß der Empfang be« Herrn Elienne in
Kiel „ein Beweis von unseren vortrefflicher
Beziehungen zu unseren Nachbarn" sei. Diese
Äenu_^ _ichnung der deutsch-frunzösischen Beziehungen
dc »och dazu von dem Zwischenruf „lehr gut"
_vegleilet _wurte, ist immerhn ungewöhnlich, denn
bisher pflegte da« Verhältnis zwischen den _beiden
Ländern _ron veidcn Seiten als _„höflich _und
korrekt" beziichnet zu werden, mährend cos Prä»
bila! „_vor:_rep!ich" im Vergleich dazu eine kleine
Steigerung _oarstelli. Aber der französische Minister
dc« Ncußerc» fügte jenem Prädikat die Erläuterung
hinzu: „^_uhk in den Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland, die unausgesetzt von
der größten Höflichkeit und der größten

Korrektheit _durchdrungen waren, hätte eine
Mission dieser Art in Berlin motiviert, wo mir
einen Botschafter _habm, der das »olle Vertrauen
der Republik und legitime Autorität bei der
deutschen Regierung genießt. „Dieser Latz zerstört
nicht nur die Fabel von angeblich inKiel erfolgten
Abmachungen oder auch nur einer Anbahnung zu
solchen, sondern er schränkt auch die „vortrefflichen
Beziehungen" «in. Die Ausdrücke „Höftich" und
„korrekt" stehen in der Sprache der _Diplomatie in
einem gewissen Gegensatz zu dem Prädikat „vor-
trefflich" . Es ist »och in _frifcher Erinnerung, daß
die Beziehungen Deutschland« zu Frankreich und
England zu einer Zelt, wo diese Beziehungen recht
bedenklicher Natur waren, in der Thronrede zur
Reichsiagscröffnuug als „korrekt" bezeichnet wurden.

Jedenfalls schließe» die höflichen und korrekten
Beziehungen, >elbst wenn sie gleichzeitig als vor-
trefflich bezeichnet »erden, unverkennbar die Herz-
lichkeit au«, und am allerwenigsten kann der _Ver<
mutung Raum gegeben werde», daß diese Bezie-
hungen sich zu einer sogenannten Entente, zu feiten
bindenden Abmachungen ausbüoen oder wenigste»«
in absehbarer Zeit ausbilden tonnten. Im übrige»
ist auch nicht recht einzusehen, auf welche Gebiete
derartige Abmachungen sich bezichen sollten oder
könnten. Die _GrundMc der Marokko-Frage sind
durch internationale Abmachungen festgelegt, und
»ach der Versicherung Pichon« wenigstens sind
weitere Verwicklungen zwischen Deutschland und
Frankreich bi» auf einige uebensächliche Punkte ge-
regelt, und sonst gibt es zurzeit zwischen den beiden
Mächten wirklich keine Sireitftage, es sei denn
daß man auf französischer Seite die sogenannte
elsoß-lolhringische Frage, die für uns freilich keine
Frage ist, als eine solche ansieht.

Die vernünftigen Politiker an der Seine haben
allerdings eingesehen, daß da« hypnotische Hin-
starren nach dem „Loch in den Vogesen" Frank-
reich zum schweren Schaden gereicht hat, und die
offizielle Kennzeichnimg der deutfch-fr»nzösischen
Beziehungen als „vortreffliche" ist ein Zeichen
dieser Wandlung. Aber hiervon bi« zur rückhalts-
losen Anerkennung der durch dcn Frankfurter
Frieden geschaffenen Verhältnisse ist «och ei»
weiter Weg, den unsere welschen Nachbarn bisher
_>n 2^/« Jahrzehnten nicht zurückzulegen vermochten_.
Und es wird noch viel Nasser den Rhein hinunter-
fließen, bi» sie am Endziel dieses _Veges angelangt
sind, S_«it der Abrechnung von I«?_0/71 _siellc»
die Beziehungen zwischen Deutschland und Frank-
reich ein ständiges Auf und Nieder dar, und die
Erfahrung hat uns gelehrt, daß unseren Nachbarn
zur Linken gegenüber weder Besorgnis noch Hoff-
nung, sondern nur «in ruhiges Abwarte»
am Platze ist. Diese Erkenntnis soll zugleich eine
Mahnung bedeuten, und zwar nicht zuletzt für die
Presic, Wer dcn Charakter bei Franzosen kennt
der weiß, daß durch_Liebeimerlwngen von deutscher
Seite, wie gut sie auch gemeint sein mögen, die
geschichtliche Entwicklung, die mit _Naturnotwendi!'-
keit kommen muß, und die sicher früher oder später
kommen wird, nicht gefördert, sondern vielmehr
nur gehemmt »erden kann!

Eine _Nltton gegen de» Index.

Die den vatikanischen Kreisen nahestehend«
_Corrispondenza _Romana bringt aufsehenerregend«
Enthüllungen über eine angeblich levorsiehende
Kundgebung der freisinnigen Katholiken Teutsch-
lands und England: gegen, den Vatikan, speziell
gegen den Index der verbotenen Bücher, In
Deutschland habe sich in aller Stille und unlei
dem Siegel tiefsten Geheimnisse« ein Bund kath«-
lifcher Freimaurerei gebildet, die den Zweck ver-
folge, alle katholischen _Laienelemente zu sammeln
und alsdann im _^'unde mit ähnlichen Genossen-
schaften de» Auslandes dem Papste ein« Petition
um gründliche N form de» Inder zu unterbreiten.—
Diese Petition solle aber absichtlich so lühn gehalten
sei», daß der Papst sie ablehnen müsse, worauf der
„_Kath»lifä,e Kulturbund" (die« der amtliche Name)
uns der Vergangenheit hervortreten und offen die
Verjüngung de« _Katholizismus proklamieren werde.
Der Bund sei nach _freimaurerischem Vorbild« or°
_aanmert. Er baue sich auf dem System des un-

verbrüchlichen, absoluten Schweigen« auf, — Priester
weiden au« verschiedenen Gründen nicht als Mit-
glieder aufgenommen, aber ihr Rat werde gern
gehört. Der Bund suche übrigens nur solche Ka«
tholilen zu »erben, die die Liebe zur Kirche über
alle« setzten. Der Vatikan, heißt e«, habe bereit»
Emissäre nach _Deutschland entsandt, um eine
Untersuchung einzuleiten. Da« Organ des Kultur-
bundes sci die Revue „Hochland", und die Leiter
de» Bundes seien Varon _Hertling (N D. Red.),
_Landlagsabgeordneter Schmcbding, Dr. _Hompel
Iustizrllt _Hellrath und Um«ersitäl»_viofessor
Schwering, — Die _Bundesleilung hoffe, eine
Audienz beim Papst durch _Vermittelung der öster-
reichischen Votschaft und der bayerischen Gesandt-
schaft zu erwirken. Diese wunderbarenEnthüllungen
meiden heute Abend von der gesamten Römischen
Presse in langen Spalte» abgedruckt; sie bedürfen
aber sicher der Bestätigung, obwohl die Corrispon-
denza Roman», roie gesagt, dem Vatikan nahesteht
und ihre Nachrichten häufig auchvon demoffizieller
Osiervatore Romano zitiert weiden.

Auch über den neuen „Sullabus" wirb heule
abend einige« bekannt; die Vorarbeiten seien so
weil fortgeschritten, daß, laut Eorriere, die Ner-
öffentlichunc, im Laufe de« August wahrscheinlich
sei. Der Syllabus werbe durch eine Enzyklika
eingeleitet werde». Der erste Teil _dcs Briefes
zählt die _verdammensirerten Irrtümer auf, dcr
zweite widerlegt sie, der dritte verdammt sie.
Man erwarte im Vatikan bestimmt, daß der
Syllabus der modernen Richtung und den neuen
Theorien, die im Kleru« immer mehr um sich
greifen, den Gnadenstoß geben «erde.

Deutsches Re'ch.
Eine «ffizwse VeurteUung «er Nede

Pich«ns.
Da« Organ der deutschen Regierung, die _Nordd.

Mg. Ztg., führt au«:
„Für die ganze Art, wie der französische Staats-

mann da« deutsch-französische Verhältnis auffaßt,
find gerade seine auf Marokko bezüglichen Worte
_charakteristisch, da sie zeigen, daß auch Herr Pichon
von der Anschauung deseelt ist, wie förderlich den
sachlichen Interessen dcr gute Wille ist, für Mei-
nungsverschiedenheiten zwar _eum _«wäi«, _^ aber
«iue _ir», einen Ausgleich zu suchen. In nüchtern
denkenden politischen Kreise» Deutschland« ist
seit langer Zeit der Wunsch lebendig, daß
etwa auftauchende konkrete Fragen zwischen
den beiden Mächten auch in Frankreich
ohne Leidenschaftlichkeit nach ihrer sach-
lichen _VedeuwNg allgemein behandelt «erden
möchten. Man wird bei uns den _sreunbliche»
To», in dem Herr Pichon die deutsch-französischen
_Begehungen besprach, wohl zu würdigen wissen
und gern mit Gleichem vergelten. Eine Ver-
ständigung u«n Fall ,u Fall _knn sehr wohl ge-
schehen, ohne die Rechte und Inlnchtn Dritter
oder gar die Bündnisse und Freundschaften zu ver-
letzen, die Teutschland oder Irnnkrcich mit anderen
Mächten verknüpfen. Wird diese Uebcrzeugung
Gemeingut, so wird sich von selbst jene „günstige
Atmosphäre" zwischen den beiden Mächten her-
siellen, die die Erledigung bestimmter sich dar-
bietender Angelegenheit?» nur erleichtern kann."

3er neue Kur«,
Wie die _Ratianalztg. hört, hat der Reichskanzler

mit dem Staatssekretär de« Innern, Herrn
v. Bethmann-tzollweg, u»l> mit mehreren Ministern
in den letzten Tage,! verschiedene längere Bespre-
chungen gehabt. Man wird annehmen dürfen
meint da« Blatt, das, e» sich hierbei um die
Fortführung jener Aktion gehandelt hat. als deren
einleitender Schritt die in Kiel vollzogenen Perso-
nalvcrändenmgen _,'u betrachten sind. E« wird
nunmehr darauf ankommen, die nächsten Aufgaben
der inneren Politik festzusetzen und sich über ihre
Durchführung innerhalb dcr _Regierung zu ver-
ständigen_. Da« wäre der zweite Schritt, Der
dritte wird darin zu bestehen haben, mit den
maßgebenden parlamentarischen Faktoren die Ver-
ständigung anzubahnen und — so wollen wir
hoffen — zum quten Ende zu führen.

_Genossen »l« Arbeitgeber,
Die soz ialdemokratische _Arbeitcrfreunklichkeit ver_,

sagt bekanntlich regelmäßig dort, wo sie selber als
Unternehmer »no Prinzipale zu gebieten haben,
In den s 0 _zia ! dem 0 k _> _at! schen Konsum-
vereinen und _maitcheiiP_arteidruckereien
— die Angestellten des Vorwärts missen ja eben-
fall« ein Lied davon zu fingen — stehen sich doch
Arbeiter und Arbeitgeber genau so schroff gegen-
über wie in den Betrieben der „verrotteten
Bourgeois", D« _Sozialdemokratie gibt sich auch
nicht die geringste Mche, diese für sie doch höchst
blamable Tatsache zu verschleiern. Der Abgeordnete
v, Elm hat im Gegenteil auf der vorige Woche
in Düsseldorf abgehaltenen Tagung des Zenlral-
Verbandes _deutscher Konsumvereine ganz offen er-
klärt, die _sozialdemokratischen Genossenschaftler
tonnten nicht inmitten der kapitalistischen Wirt-
schaftsordnung ein Stück _Zukunfsstaal aufbauen;
sie hätten nicht Lust, als _Utopisten elend zugrunde
zu gehen, noch auch die Gewinne ihrer Geschäfte
für tie jetzigen wenigen Angestellten monopolisieren
:u lassen. Daraus folge auch, duß die weitgehenden
Forderungen der Angestellten über
Sonntagsruhe, freie _Ausgehest in der Woche,
Mindcslferien, Mindestlöhne usw. schlechthin un-
annehmbar seien; nicht einmal die
Tarifgemein! _chafl, die sonst von den
_Sozialdemokraten bürgerlichen Arbeitgebern gegen-
über immer als Mindestforderung bezeichnet wird,
fand vor den sozialdemokratischen Genoüenschaftlern
Gnade.

Der „Korreipondent" der Buchdrucker, der den
_Parleibonzen schon sehr ost recht unangenehme
Wahrheiten gesagt hat, geht denn auch wegen
dieser flagranten Verletzung des _sozialdemokratischen
Prinzips mit den Genossenschaftlern gehörig in«
Gericht; er schreibt ihnen folgende« ins Stamm-
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iß! Die Expedition
der „Rigaschen Rundschau" ersucht diejenigen Abonnenten, deren Abonnement am 30. Juni
abläuft, möglichst schon jetzt aufs Neue zu abonnieren, da erfahrungzgemäß später der Andrang ein
sehr bedeutender ist, nodurch sich für die p. t, Abonnenten sowohl als auch für die Erpedition viele
Unannehmlichkeiten ergeben. Zur Erneuerung bitten mir höflichst, die letzte Abonnementz-QuittunZ
vorzulegen_.

Der _Abonnementspreis beträgt:
in Riga , „,,,. , _„,, , für d»z _Uuzland

mit Zustellung ,u du, """2° >« _Inland« l_,i!>iieNei »cstellun« undtagt,
Ausgabestellen: m!_t Zustellung in« _tzauZ: durch tie Post: Zusendung unter Kreuzband:

jährlich . . . . » Ml. — K°_p. IN «_ill. — «°p, 10 Rbl, — «op, 14 »ll, — K»,.
halbjährlich , ..4 ,— 5— 5 _^, ?_50 „
_riertelilhrlich . . 2 _, — „ 2, 50 „ 2 „ 50 „ 3 „ ?5 .,
monatlich ...— „ 75 „ I ,, _^ „ 1 ,, _^ ,, I „ 25 „

_Nei Bestellung durch die deutschen P«stäm!_er « MI, 75 Pf, mertehährlich.
Jeder Abonnent hat ein Inseraten»Guthaben und zwar von 20 Zeilen bei jährlichem,

IN Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen bei vierteljährlichem Abonnement,
Die „Rigasche Rundschau" erscheint täglich abend« (außer an Sonn- unk an hohen

Feiertagen) und wird mit den am selben Abend abgehenden Postzügen an die auswärtigen Abonnenten
expediert, _Tepeschendicnst der _Tt. Petersburger Telegraphen-Agentur, sowie eigener Korrespondenten.
Roman-Feuilleton, Regelmäßig (zwei Mal im Monat) Petersburger Original-Feuilleton« aus bewährter
Feder, Sonnabends eine besondere Feuilleton-Beilage mit Schach und Rätselecke. Ein
Mal im Monat Illustrierte Beilage nach modernem Muster mit Portwit-Gallerie, landschaft-
lichen und technischen Abbildungen, mit Genre- und Sportbildern mit entsprechendem Text, unter
besonderer Bevorzugung de« Inlandes. Beteiligung der Nmateur-Photographen durchaus
erwünscht.

Man abonniert in der Expedition in Riga, _Damplatz 11/23, sowie bei allen am Kopf der
Zeitung angegebenen Stellen,

Neu hinzutretende Wonnenten erhalten die Rig. Rundschau bi« Ende diese« Monat« gratis.
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buch: „Wenn man auf den zurückgebliebensten
Konsumverein Rücksicht nehmen und danach di
Durchfühlbarkeit gestellter Forderung«« bemesse,
will, dann wirk man allerdings nie Theorie >m
Praxis in Einklang bringen können. Die Mangel
hafte Durchführbarkeit des für Konsumvereins
bäckerein schon seit Jahren geltenden _Tarifes ha
ja den' Genossenschaften schon lein! günstiges Zeugni
außgestcllt. Von der Düsseldorfer Tagung lam
man keine bessere Meinung bekommen, Es ha
sich gezeigt, daß Arbeiter,sich am _allerschlechteste
verständigen können, wenn sie als Arbeitgeber un!
Arbeitnehmer einander gegenüberstehen," Da»
sagt, woh!?gemerkt, nicht ein Bourgeois-Blatt
sondern das Organ einer der bedeutendsten sozial
demokratischen Gewerkschaften.

Verschiedene Nachrichten.
*— Unter der Überschrift „ein _bemerkend

werter Wechsel" verkündet ein Teil der Zentrums
presse, daß der Kaiser, dem angeblich nur eine
Zeitung vollständig vorgelegt wird, seit einiger Zei
in der Wahl der Zeitung eine _Aendenmg habe
eintreten lassen. Statt des Berliner _Lokalanzeigers
heißt es da, der für die politische Verfluchung de«
Volkes arbeite, und der seit einiger Zeit in Un
gnade gefallen zu sein scheint, sei es jetzt di
Tägliche Rundschau, das Organ des Evangelisch«!
Bundes und des Fürsten Nülow, das dem Kaiser
ganz vorgelegt werde. „Welche Ursachen zu diesem
Wechsel wohl geführt habe», ob die Haltung des
Sch_erlblaltes in der _Kamarillasache oder üb der
Reichskanzler Wert darauf leg!«, ein Organ seiner
Richtung in diese Stelle zu bringen? Auf alle
Fälle aber ist es für die Katholiken vom höchsten
Interesse, diesen Wechsel zu erfahren," Zunächs
wird abzuwarten sein, ob diese Angabe der Wahr-
heit entspricht «der einen rersteckten Vorstoß gegen
den Kanzler und den Evangelischen Bund be-
deuten soll.

^— Ein oft gut unterrichteter Piinatlorresrxm-
dent in Berlin, meldet den Leipz. N. N„ daß,
fall» das Ergebnis der Fahrkarten - Steuer
auch in der jetz gen Reisezeit unbefriedi-
gend bleibt, auch die vierte Klasse von einem ge-
wissen Betrage ab besteuert werden soll. Wir
geben diese Meldung mit allem Vorbehalt wieder
da mir es für ausgeschlossen halten, daß die
preußische Regierung z» einem solchen mehr als
verkehrten _Mittel greifen wird, zumal die Fahr-
tartensteuer sich ohnehin der allgemeinsten Unbe-
liebtheit erfreut, so daß von vielen Seiten ihre
Wiederabschaffung verlangt wird.

*— Wie polnische Blätter melden» beabsichtigen
die polnischen R ei _chstags_« und Land-
tagsabgeordneten an die Friedenskonferenz
im Haag ein _Protesttelegramm gegen alle Ent-
eignungen von Grund und Boden zu senden. Die
Polen verkennen nicht, daß ein derarliger Protest
keinen praktischen Wert haben kann. Über es soll
lediglich dadurch die Aufmerksamkeit der anderen
Großmächte aus die Polen gelenkt weiden. Die
öffentliche Meinung deb Auslandes in Frankreich,
England und Amerika soll dadurch mobilisiert und
die Veranstaltung ron _Protesttundgcbungen gegen
die Preußische _Polenpolitik soll damit in die Wege
geleitet werden.

*— Den Berl. Neuest. Nachr. wird aus dem
Reichslande geschrieben: Der Präsident des
Direktoriums der Kirche _augsburgischer Konfession
vr, _Curtius, der sich beharrlich weigerte, wegen
Herausgabe der Hohenlohe-Mcmoiren seinen Ab-
schied zu nehmen, wird nun doch die Konsequenzen
au« seiner literarischen Tätigkeit ziehen müssen und
soll schon zum 1, Oktober aus dem Amte zu
treten beabsichtigen. Ob das _Vntlasstmgsgesuch
schon eingereicht ist, entzieht sich der Kenntnis
unseres Gewährsmannes, doch dürfte es sich bei
der Einreichung desselben nur um Tage handeln.
An der Annahme ist natürlich nicht zu zweifeln_.
Als mutmaßlicher Nachfolger gilt in geistlichen
Kreisen Freiherr von der _Goltz, das jetzt erst
vom Kaiser ernannte Mitglied des Direktoriums
der Kirche _augsburgischer Konfession.

Frankrei ch.
Zur innerpolitischen Lage.

Gegen die gesetzgeberischen Maßnahmen zugunsten
der südfranzösischen Weinbauern gibt sich imSüden
wie im Norden des Landes _Unzufriedenheit kund.
Nach einem Telegramm aus Paris hielten in
Chlllon«« sur«Sao!_ie die Vertreter der Winzer der
Nourgogne eine Versammlung ab, in de_^ das nun
der Kammer angenommene Gesetz, betreffend die
Weinfälschungen, für durchaus unzureichend erklärt
wurde. In Lille dagegen fand eine Versammlung
der Brauer, Branntweinbrenner und Wirte statt,
die gegen die Ansprüche des Südens scharf Protest
elhob. Der Versammlung wohnten zahlreiche par-
lamentarische Vertreter des Südens bii.

Verschiedene Nachrichten.
*— Zur Stärkung des franzö-

sischen Einflusses in Peters-
burg betont der Temps nachdrücklich eine Aen»
derung in der diplomatischen Vertretung. Eine
vorausschauende französische Politik müsse den
Wert der militärischem Unterstützung Rußlands in
den Kreis ihrer Berechnungen ziehen und mit der
merktätigen Unterstützung Rußlands in einem
kontinentalen Kriege rechnen. Als eventu Her
Nachfolger des Botschafters _Nompard nennt man
unter anderen den Brüsseler Geschäftsträger Graf
d'Onnesson und den Londoner Geschäftsträger
Geoffran, Dcchcmel wurde bei der Besetzung des
Wiener _Botfchafterpostens auf einen gleichbedeu-
tenden Posten »ertröstet.

) a p a n.
Ein japanisch« _Adnnral über die

amerikanische Marine.

Nach einem Telegramm aus Tokio hat der ja
panische Nominal Sakamoto in der _Unterredung
mit einem Berichterstatter eines oppositioneller
Blattes erklärt, wenn zwischen Japan und den Ver-

einigten Staaten Feindseligkeiten ausbrechen sollten
so werde da« Ergebnis wegen des Fehlens eine
aneigneten _Operationsvasis zwciselhaft sein, Lolch
_Operalionsbasen, die zurzeit beständen, s eien fü
praktische Zwecke z» weit von einander entfernt
Selbst die am meisten benachbarten _PeLcadoreS
Inseln und Manila lägen 800 Meilen von ein
ander. Der _Admiral soll ferner gesagt haben
auch wenn man sich in Washington für den Kric
entscheide, sei es noch zweifelhaft, ob die in de
Flotte dienenden Amerikaner patriotisch _genu
seien, um zu kämpfen. Die amerikanischen Flotten
«ffiziere machten brillante Figuren auf Bällen un
bei gesellschaftlichen Veranstaltungen, aber sie sciei
sowohl bei Manöveru, wie im Ernstfalle boruflic
Min imzul_ îssuch_.

Technische s.
— Mn Fortschritt im Tiefbau. Aachen

2. Juli. Die Köln, Ztg. berichtet: In unser«
Stadt, wo die Straßenaufmühlungen lange Zei
hindurch chronisch gewesen sind, H.U _ma» in lehlei
Zeit _beach.cn._mette Versuche mit einem Ve-Hiner
fahren gemacht, mit dcm man automatische Rohr«
jedes Durchmessers unterirdisch und in beliebiger
Tiefe und Richiung lege» kann. Kommt z. B
Gas- oder Wasseraufschluß in Betracht, so wird
im Keller des Gebäudes eine etwa 3 Meter lange
zerlegbare Bohrmaschine aufgestellt, die durch die
Hand oder durch motorische Kraft angetrieben wird
Ist die Nohrrichlung ermittelt, so wird die Bohr-
krone aufgeschraubt, das einzubettende Rohr mi
dim Gestänge fest verbunden und der Motor in
Gang gesetzt, Fnst unmittelbar daraus beginnt das
Rohr seine Wanderung in das Erdreich_; seine Be-
wegung ist geradlinig, an der Rotation desBohrers
nimmt es nicht teil. Durch die starke Vorwärts!« -
wcgrmg dcs Bohrers wird da« angebohrte Erd-
reich unter Anwendung von Wasser gelockert, frei-
gespielt und durch die Bohrspindel »ach außen
befördert, so daß ein Bohrloch mit zusammenge-
drückter, ziemlich glatter Wandung entsteht. So-
bald das erste Rohr eingebeitet ist, geht die Ma-
schine auf die Anfangsstellung zurück. Ein neues
Rohr dir Leitung wird gleichzeitig mit einem ent-
sprechenden neuen Teile des Bohrgestänges einge-
legt, und diese« zweite Rohr wird, nachdem es mit
dcm ersten fest _verschraubt und abgedichtet morde»
ist, se nerseits eingetrieben. Das Verfahren wird
so oft wiederholt, bis die Anschlußstelle erreicht ist.
Ist letztere ein begehbarer Straßenkanal, so ist die
Anschlußarbeit bald erledigt, anderenfalls ist ei»
Einsteigeschacht °«forderlich. Das neue Verfahren
läßt sich auch bei der Legung von Entwässerungs-
rohren anwenden. Bis jetzt bedient man sich zu
diesem Zwecke der Zementrohre, d>« auf der bloßen
Sohle des Einschnitts oder auf einer Betonschicht
ruhen. Bei der Wiederauffüllung der Grube wer-
den die Rohre leicht undicht, entweder durch Unter-
'pülimg oder durch das Einstampfen der Erde,
Die Verseuchung deL Bodens durch Abwässer ist
dann die unausbleibliche Folge. Bei dem neuen
Verfahren ist ein Nachsinken des Erdreichs ausge-
chlossen. Ein großer Vorteil tes Verfahrens liegt
_edenfalls darin, daß in Zukunft Rohre nicht nur

an bisher unzugänglichen Stellen, sondern auch
ieliebig tief und völlig unabhängig von Frost und
Feuchtigkeit gelegt werde» können.

Vom Vüchertisch.
„_H._Ql«33 tue Lkkuuel" („Ueber den

Kanal") , ein Führer durch England und die
_englifche Sprache, mit Plänen von London
und einer farbigen Münztafel, von_Akrander
Lilly, M. _A, und Prof. Di-. O. Thieigen.
1? _Bg, 8". Preis geb. 3,50 Mark. Ver-
lag von E. _Haberland in Leipzig-K,, Eilen-
burgerstraße 10/11.

Tas Auch ist ein Paralleliuerk _zn „1_^2 _^_ilmee_", dem im
gleiche!: Verlasse erschienenen Wühler durch das Land und die
Sprache der _Franzosen von Martin-Thiergen. Es will dem
_fremden die Schönheiten _Lnglands, seine Kunstschätzi nnd
eine historischen _Erinnerungen erschließen und bei Li_^ma,
dieser Aufgabe seinen _ssanplzwcct erfüllen, ein Führer durch
die englische Sprache zu sein. Der Verlag hat mit der
Nah! der beiden ÄMoren offenbar einen guten Gi_^ff getan,

Tadurch, daß ein akademisch gebildeter und _Zradnierlcr'Eng_»
ander und einer unserer ersten deutschen Philologen zur

Zusammenarbeit verbunden wurden, war der Erfolg von
'lnfang an gcn'ährleistet. Der Führer üucrmiitclt nicht nur
n _ausgezeichneter Weise die Kenntnis der cnglifchcn Sprache,
ondern gibt auch ein lebendiges und anschauliches Bild van
_nglischem Leben und englüchen Einrichtungen, wie sie in
_ieser Genauigkeit und _Uelersichllichkeit nur von einem
Engländer gegeben werden _taim. Alle, die England
um Vergnügen oder in Geschäften besuchen oder eng-
isch korrespondieren oder sich überhaupt nur ,;u
rgend einem Zwecke mit der englischen Sprache be>
annl machen wollen, werden den Führer mii

bestem Erfolge benutzen tonnen. Selbst dem erfahrenen
_Philologen dürfte das Buch nicht unwichtige Aufschlüsse un_5
lnrcgungen darbieten. _Besonders möchten wir die „I_2lli5
_>om _sver)' äZ_^- _litV, Plaudereien über Tinge aus dem
äglichen Leben erwähnen, in deneneine Fülle von Aus'
drücken enthalten ist, die der Reisende in Lugland »uj
Schrill und Tritt braucht. Das Ganze ist in fesselndem
_ebliaitem _Dialog geschrieben mit dazwischen eiugeschodcucu
_ahlrcichcn Briefen, so dafz auch dies? wichtige Art des Gc,'
_lanfenaustaufches mit zur Geltung kommt. Für diejenigen
_velche ihre grammatischen Kenntnisse vielleicht noch unler-
vegs _etioai auffrische» wollen, ist einkurzgefaßter Abriß der
Ul»mm<üil _beigegeben, dergleichen «in deulsch'lnglischez
_Vokabular mit AuLsprachedczcichnung für d/e einzelnen
Lörter nach der Art _des NcÜlantschnftvereinZ «Assoziation
_«honetique _Iniernaiionale). Tie beigefügte Zusammenstel-
ung einzelner _Nongruppen, über die man aus der Reise
_tcts verfügen können muß, _ivird das Nachschlagen eines
»ein _sscdachlnis entfallenen Ausdruckes sehr erleichtern und
cm Reisenden manchen Zeitverlust und manche Unannehm-
ichieil ersparen. Auch die farbige Münzlafet und die bei-
en Karten von London, wie die Karte der verschiedenen
ntcrgrundbahncn in _Lcmdon sind wertvolle Beigaben. Der

_nglische Führer von Llmi-Ihiergen zeig! eine _Gcdiegenllcit
nd einen Reichtum diä Inhalts und dabei eine _vraktiichc

Verwendbarkeit, wie sie unseres Wissens bisher noch kein
_noeres ähnliches Buch erreicht hat.

Reise- und Väder-_ ĥronik
Nad Lieben««!!, Sachsen,Ueiningen, Seine Hoheit _dei

ran _Elbprinzessi» _Lliarlotle trafen mit Gefolge zu längerem
Aufenthalt hier ein und haben, wie alljährlich,in der
_herzoglichen Villa Feodora Wohnunggenommen.

l
Sport.

- ,.»,c Joch»". Die «r. d«s _"-, !°'°°" «8°"
_nenen Jahrgänge«, °<r beste,,« bekannten ZeNMW' »' >'°

kurzem erschienen und _repraseniiert sich,»"- W«_- _^° ''. » _'
in trefflicher Au«fla!»un«, Einen gr°!>en Na u» "_.!>>

die in lebendiger Weise und leichte!,!, V""°"l"°5 "'
gehaltenen Ner'_ichle über die Kieler Noch« '_^" °_>

Unter den vielen Illustrationen 0« sind m««_ll°mt »b_«_._.

finden mir u,a, die bekanntesten kleinen und grollen >!»»»"
die in diesem Iah« in Kiel eine Roll« _sp,el!e,i. _^.« _«

_laillierten Riffe und Plane der 14 2!. - K«n,er,ach
„Schneewittchen" bieten dem Laien sowohl als den

Fachmann einen interessanten Einblick in den moderne

derzeitigen _ssachtbcm, Der Vnicht über die Motor b o°l

Ai! ZstelIung in Kiel, der besonders reich m_>t _^l,, e

und Emrich»u,,_<Mlänen illustrier! ist, dürfte ?>,tere,,c„ie

gute Anregung bieten, _hauptsichlich di« R,_pe eine
beigen T°ulen!l«uz°l« mit Hil_,«m»!°c, n»

Illustrationen de« H»u_«b»«te« „Sommer
nachtiträume" — müßten in Riga bei unseren vic!c!

la,!dsch»f!_lich . schonen Wasserlaufen lebhaft ,ntere!,ste«n

«Tie Jacht" bringt ferner eine Äeihl sür den_Suortsman

bedeutsamer Berichte über Ruder, und _Motorbootregatten
unter diesen beansprucht im vorliegenden best ein -ü«r,ch

über das Nuderfest der A er l i ner S chü ! e _r _ru d e r

pereine unsere besondere _Ausmerisemkeit,
Rußland« Wassersport wird gleichfall« kn',«

behandelt und erfährt miwnter, wie sich _lmMinen !<_Nl
eine recht auefühiliche Besprechung, Nicht _unerwahn_« !«
ferner die jedem hefte beiliegende K unst b e _i< a g c,

Ein Abonnement auf die Jacht kann wohl allen ün!«e
_Lporlsreunden bestensempfohlen werden und dürfte_iedenfall

zur weiteren Enlwickelung unsere« Wassersports beitragen_.

Eine «cichäftsflelle der Jacht (für Ruhland» _vttindei ftch
Riga, _Nallstrahe 7; dort werden Abonnements und Inserat

_^
_ntgegengenommen.

- »a« Wettschwimmen „Quer durch Potis" wuld
Sonntag bei schönen! Wetter und starke« Andrang des
Publikums znr,i Austrug gebracht. E« starteten I?
Schwimmer, _?_cr Engländer _»_ellington leg!« die 1_'_2 Kilo

Meter lanze Strecke in 2 Etd. 1» Min, 2? Sek, zurück
Äellington war im Vorjahre als Zweiter hinter _Vougoin °m
gekommen, ?en zweiten Platz besetzte der erst lä_^ Jahr
alte Estrade, der Sieger des Ausscheidungsiennen«, «°l dem
Italiener Lüttaneo.

vermischtes.
— Fünf Millionen Todesfälle an Pest

Aus _eincr Mitteilung des Kaiserlich-Deutscher
Gesundheitsamts ergibt sich, daß die Pest in der
reich bevölkerten Gebieten Ostindiens ganz ungi-
hcucrlich verbreitet, und d«ß ein Ende der seit dem
Oktober 1888 dort herrschenden Seuche noch nich_!
_abzusehen, ist. In den ersten drei Monaten diese«
Jahres wurden schon über 500.000 Todesfälle cm
Pest festgestellt; allein auf da« Punjabgebiet fielen
>m Jahre 1805 rund 385,000. Von Oktober
1888 bis Ende 1800 sind in ganz Indien nui
403._70N Personen an der Pest gestorben, von da
bis Ende 1805 _j.ed«ch 3,675,000, im Jahre
1906 rund 332,000, so daß im April b.I. be-

reits die Zahl ron fünf Million.« Todesfällen an
Pest überschritten wurde. Die scharfen Abwehr-
bostimmungen, die alle Staaten ausnahmslos
gegenüber dieser Volksseuche streng durchfühlen
haben in letzter Zeit eine größere Verbreitung
außerhalb Indiens verhindert. In vereinzelte»
Fällen zeigt sich indessen »ach den neuesten Mel-
dungen die Pest auch in Aegnpten, in den Straits-
^ettlenunts, in China, in Japan, auf den Ha-
waiischen Inseln, in Ncu-Süd-Wale« , Vikoria und
Neuseeland, in Sansibar und Brilish-Lüdafrila.

— Allerlei. Römische Witwen muhten 10
Monate lang Trauer tragen und durften sich erst
«ach einem Jahr wieder verheiraten.

In China werden gelbe Perlen 40_mal so hoch
bezahlt wie weiße.

Fische lebe,, im Ozean bis zu einer Tiefe von
18000 Fuß.

In England dürfen nicht mehr wie sechs
Personen ein Schiff zusammen eignen, d. h. nur
sechs Eigentümer werden gesetzlich anerkannt.

Die Dynastie Habsburg ist die älteste Europas
der erste Herrscher dieses Hauses kam im Jahre
1278 auf den Thron.

Das Dörfchen Elm im Kanton _Glarus ist
üewrtig von hohen Bergen eingeschlossen, duh man
dort im Winter niemals die Sonne sieht_.

Eine nasse Pferdedecke lose aufgehängt, ist genau
so tugelstcher wie eine einzöllige _Stahlulatte. Die
Iaaui-Indianer _MexitoL schlugen die Regierung««
_ruppen im Jahre 189N, indem sie sich auf diese

Weise unverwundbar machten.
Die Sonne verdampft täglich 184 englische

Kubikmeilen von den Gewässern der Erde.
Die Fuß länge eines normal gebauten Mannes

«ll den sechsten Teil der ganzen Körperlänge
_«traqen_.

Totales.
an. 2e. H«hc Exzellenz der temporäre

Valtische Gener«lg«uuerneur General der
InfanterieBllionMöller-Sakomelski
internimmt in den bevorstehenden Tagen eine
_Tieise über See und wird auf einem Dampfer die
hafenstädle und auch einige Inseln des _Rigaschen
Meerbusens besuchen. Zu diesem Zweck wurden
von Sr. Hohen Exzellenz gestern im Rigaschen
_tzafen _einige Dampfer besichtigt.

Kriegsgericht. Zur Verhandlung des tempo_»
raren _KriegKgerichts in Riga gelangten gestern
»lgende zwei _polilische Anklagen:

1) Gegen die Bauern Johann Semneek,
August Sproge, Johann _Mahrtinsohn
_,nd Johann R e e k st i n g wegen _Raubeinbruchs.
Am 2. April c. erschienen vier unbekannte Per-
onen im Iürgensburgschen Hufskrug und
_aubtcn, indem sie den Krüger Johann _Ohsche

und seinen Bruder Ernest mit Revolvern bedrohten,
75 Rbl. an barem Gelde, 3 Flaschen Wein,
_2 leere Geldbeutel und 1 Paar alte Galoschen,
vorauf sie einen Bauern zwangen, sie nach
Begewold zu führen. Auf dem Wege nach Segc-
«_old aber wurden sie ergriffen und in ihnen
_„urden die angeklagten vier Bauern festgestellt.
_Dis Gericht verurteilte sie zum Tode durch
en Strang.
2) Gegen die Bauern Wille Reeffting. Jakob

Jigu! und Fritz BussenberZ. Sie waren angeklagt,
n der Nacht auf den 29. November 1805 mit
„deren Bauern auf dem Gute _Matkull, im Tal-

senschen Kreise, dem _Gutsuerwallcr Meyen eine
Flinte und 2 _Revolver, dem Gärtner Vgl!! eine
_Flinle, dcm Arbeiter Wihlolwg I Flinte und

1 Revolver _imd dcm Arbeiter _Vallod 1 Flin!«
unter Bedrohung mi! Erschießen geraubt zu haben.
Reelsting und Vussenberg wurden von dem ver>
eidigtcn Rechtsanwalt _Pogrcbnai, Gigul vom
Rcchtsanwalt _Schablowsky verteidigt. Da» Geiich
verurteilte _Rccksting »nd Gigul zum Verlust
sämllichcr Rechte und Vorrechte und zur _lebens_«
länglichen Zwangsarbeit, sprach aber
Busse nbcrg wegen Mangel« an Beweisen
frei. _^_-?-

»u. Die Delegation des Petersburger Ge-
richtshofts verhandelte außer den gestern bereit«
von uns mitgeteilten Fällen noch die Anklagen
gegen den Redakteur der sisticrten _ValsL, den 39

Iahrc alten Wilhelm Olam, der zu 1 Jahr
Festungshaft verurteilt wurde. T» er die
Kaution von 1000 Rbl. bereits früher gestellthatte
wurde er in Freiheit belassen, während der am
selben Tage zu gleicher Strase verurteilte Redai-
teur und Herausgeber der sistierten _Deena, Roberl
_Riickweil, der die Knution von _100U Rbl.
nicht stellen konnte, gleich verhaftet wurde.

Die Anklage» gegen die Redakteure der fisticrle»
lettische!, _Zciiung _AaltijM Wehstmsis — Juri«
Kalnin und der Zeitung Suehts Konstantin
Hirsch wurden vertagt.

Außer den Preßprozesse,! wurde noch eine Un_»
klage gegen die Bauern Jahn _Adamson
33 Jahre und Ndo Iakobsohn, ö5 Jahre
verhcmdelt, Dlr erster« _hatic am 8,November 1905
in _Hahnhof zum Sturz der Staatsordnung aufge-
fordert und der zueile wild einer am 15.Dezember
I9l>5 begangenen Majestätöbeleibigung _angeklllgt.
Adamsoii wurde zu 1 Jahr Gefängnis und
Iakobsohn zu L Monaten Festungshaft
verurteilt.

Tie Delegation des Gerichtshofes schloß gestern
ihre Sitzungen und begab sich nach Libau, wo
sie 4 Tage politische Prozesse verhandeln wirb.

au. Zu der Tchieherei bei dem Zentral«
gefangnisse erfahren wir noch folgendes: die
Schüsse fielen in der Richtung nach Seemundö»
Hof im Bezirk desIII. Moskauer Distrikts, ineiner
Entfernung von etwa 1 Werst von dem Ge-
fängnisse, Nach dem Tatort begab sich eine

P atrouille, die in der Dunkelheit der Nacht in den
Sandbergen mehrere Gestalten bemerkte. Auf den
Anruf der Patrouille blieben die Unbekannten
stehen und wurden all.', neun an der Zahl, arre-
tiert. Die Leibesvisitation fördert: _zroei Re-
volver zu Tage aus denen die Schüsse abge-
geben waren. Der eine von den Inhaftierten
trug die Uniform eines _Landgendarmen. Zur
Feststellung der Persönlichkeit und Untersuchung
des Vorfalles wurden die Unbekannten in den be-
treffenden Polizeidistrikt eskortiert.

au. _Urrcitantencstorte, Gestern abend, nach
sünf Uhr, bewegte sich durch die Straßen unter
starker Bedeckung eine Partie Arrestanten von 37
Personen von dem Zentralgefängnisse nach dem
Gouuerncmentsgefängnis. Viele von ihncn waren
in Ketten. Die Delinquenten sind von dem Feld-
und Kriegsgericht wegen verschiedener _llnarchislischei
Verbrechen undrevolutionärer Ueberfälle zuZwangs-
arbeiten auf verschiedene Zeiträume verurteilt. Von
dem Güuuernemenlsgefangnis aus werden sie weiter
zur Abbüßung ihrer Strafe eskortiert werden, die
meisten der Arrestanten waren junge Burschen, zwei
von ihneu. Tschock und Weinberg, sind wegen Un-
mündigkeit zu 10—12 Jahren Gefängnishaft ver-
urteilt.

ku. Ausweisung. Politischer Unzuverläßigkei!
wegen wurden arretiert und in da« Ples tausche
Gouvernement folgende Personen _au«gewiesen
Eduard Drechsler, Jahn _Zihrul, JohannNeumann
Eduard »nd Jahn Ssilin, August Schmemann und
Boris Blinzau. Der politische Verbrecher _Nasarow
wurde in das Gouvernement Moskau und Ans
Kickwiet in das Komnosche Gouvernement verbannt.

Der verhaftete Korrektor der sistierlen lettischen
Zeitung _Muhsu Laiki Iehkab Kihsel wurde
am 22 Juni per Etappe nach Mi tau geschickt
wo gegen ihn die eingeleitete Untersuchung fortge-
setzt wird.

_^, Wahrend einer _^Nazzi» wurden de«
Nacht vom 23. auf _dcu 24. Juni c. von der Ge-
heimpolizei folgende Personen als in politischer
Hinsicht verdächtig verhaftet: Der bei seinen!
_Vetler in der Marienstraße Nr. 13 wohnhafte
Student der juristischen Fakultät der Hochschule zu
Kasan, August Krustinsoh» und der in demselben
Hause mohnhafte Morduch Altermanoro. Ferner
wurden verhaftet in der Sprenkstraße Nr. 14
Itzik Frcydus, in der Kurmanow-Straße Nr. 20«,
_Nllchman Rachmanow, in der Mühlenstrllße
Nr. 127 _Salmann und _Mendel Ristin, in d«
Spienistrliß_: Nr. 2 Lemik _Hasanow, in der
Eäulenstraße Nr, 78 Elijas Portschunow, in der
liurmanow-Straße Nr. 10 Berk _Stolow und in

der Sprenkftraße Nr. 34 Sußmann _Lewinsohn.
»u. In der Dünamündeschen Festung wurde»

jeute auf dem Festland« von den Festungsgeschützen
Schießübungen ausgeführt. Das Prubeschi'ßen
and all» Polygonen längs der Bullenschen

Bucht statt. —

X Das örtliche _Fabrikantentomitee soll
angeblich, i'cm _Prib, _Krai zufolge, beabsichtigen,
nach dcm Vorbilde der Petersburger Fabrikanten,
eine jede Fabrik sofort zu schließen, in der ein
Gewaltakt verübt werden sollte. Die Arbeiter der
geschlossenen Fabrik sollen in keine andere hiesige
Fabrik aufgenommen «erden, be«»r _on Schuldigen
nicht ermittelt sind und ihre Schult» festgestellt ist.

Von zuständiger Seite teilte man uns mit, daß
_Lie_^e Nachricht, die auch in sämtliche lettische
Blätter übergegangen war, aus der Luft ge-
griffen ist.

_^. Die terminlosen Paßbüchlein sind von
nun an in der _Sladtpolizeiverwaltuna gegen Vor-
weisung des Taufscheines der betreffenden Person

uszureichen.



»«« Komitee de« Ausstellung für Arbeitet'
Wohnungen und Voltsernahrung wird uns
mitgeteilt: Im Laufe des Donnerstag, dea
28. Juni, «iid voraussichtlich das 50,000 Billett,
das besonders bezeichnet ist, an der Ausstellung««
lasse verkauft weiden. _Derjenige, dem dies« vom
Komitee besondere bezeichnete Billett zufällt, hat
das Recht, sich einen _resp, verschiedene Aus-
stellungsgegenstände im Gesamtwerte von 10 Rbl,
auszusuchen, mit Ausnahme solcher Gegenstände,
die besonders angefertigt werden müssen I diese
tonnen erst nach Schluß der Ausstellung ausge-
händigt «erden. Dem SO,, 70,000 usw. _Besuchcr
sind ebenfalls Gegenstände vom Komitee zugedacht
»«rden.

Die Ausstellung für Arbeiterwohnungen
und Nollsenlählung ist gestern von 1515 Per-
sonen besucht morden_.

Die Opernsänger«» Fräulein _Lacilie _Vack,
eine Tochter unserer _Stad!, die im April c, be-
reits in Riga mit schönem Erfolg konzertierte und
für nächste _Saiftn an das Ltadttheater zu Aachen
engagiert ist, wird amII, Juli, um >/2« Uhr
abends , im _Horns Konzertsaal in _Majorenhof
einen Liederabend veranstalten, der insofern
als international angesprochen werden kann, als
die Künstlerin in deutsch«, russischer, französischev
und italienischer Sprache vortragen wird.

Zu« Besten des tömisch-latholischen Wohl-
täiigteiisvereins wird in _Majorenhof
beim Hornschen _Seepauillon Sonntag, den 1, Juli,
ein glänzendes Strandfes! in zwei Abteilungen
stattfinden: von ö biz 3 Uhr für Kinder und von
9 bisI Uhr nacht« für Erwachsene. A» pracht-
voll illuminierten und mit Fahnen geschmückten
_Mceresufer weiden Damen aus der Gesellschaft
in eleganten Kiosken Champagner, Bowle, erfri-
schende Getränke, Vlumen, Konfett und dergleichen
mehr verkaufen. Für Kinder sind verschiedenartige
Belustigungen vorbereitet worden, als _Poityreilen,
Wetlläufe, Tanze, gymnastische und andere interes-
sante Spiele. Es ist auch an die Gelränke und
Kuchen für Kinder gedacht. Nach!i Uhr wird
ein Solo-Quartett aus dem _Schnicvoigtschen
Orchester sich hören lassen. Gegen n Uhr wird
ein glänzend« Feuerwerk abgto_«_imt, das vom
Pyrotechniker Pickert ausgeführt wird. Zur
Bequemlichkeit des Publikums geht von Majo-
renhof nach Riga ein Extrazug um Z Uhr
nacht« ab.

Sportverein „Kaisetwald". Die Sektionen
für Schwimmsport und Leichtathletik veranstalten
an den fünf Sonntagen des Juli kleinere Kon-
kurrenzen im Schwimmen, Springen und Tauchen
und in der _Leichtathletik. Tie Resultate der
5 Tage werden zusammengezogen und am Schluß
prämiiert. Auch an den einzelnen Tagen sind
kleinere Prämiicrungcn in Aussicht genommen_.
Die Wetlkämpfe, die u. _a. auch in _Spicl.'n
(im Wasser: Wasserpolo, Fischerstechen:c,) be-
stehen, sollen im jedem Sonntage im Juli von
3—? Uhi nachm, vor sich geh:».

Dubbeln. Im vollbesetzten Saale de« Kur-
hauses fand am vergangenen Donnerstag, der erste
Lichtbildervortragstatt, zu dem das Publi-
kum auch au« den entlegene,, _Ltrandoiten und
aus Riga hergekommen war. Dem frei gesprochen.»
Vortrage mcrlie man a», daß der Redner Selbst-
gesehenes und _Seeerfahrenes zum Besten gab
und die den Vortrag ergänzenden Lichlbitdcr, die
eine große Zahl _intereffanicr _Landschaften _dcs Nil-
tales und ägyptischer Volkstypcn vorAugen führten
fanden wegen ihrer Schärfe und _«_larheit
ungeteilten Beifall, Der zahlreiche Besuch ließ cr-
tennen, daß mit solchen, auch der Jugend zu_^
gute kommenden Darbietungen ernsterer Nalur
einem von den Ttrandgästc» empfundenen Be-
dürfnisse Rechnung getragen wird. Der nächste
Lichtbildervortrag wird am Donnerstag, den
5, Juli, stattfinden und die „Wunder de«
Kimme!«" behandeln. Dieser popolär-astrc-
nomische _Vortrag ha! im letzten Winter in der

_Rigaer Börsen«Kommerzschulc wiederholt statt-
gefunden und war i_^_esnwl gänzlich ausver-
lauf t. Auch dieser Vortrag wird in volkstüm-

licher, für die Jugend leicht rerständlicher Form
_gehalten werden.

Au« den» _Nnr«»u de< H»_gen«berger 3»m«er-

theateri wird uns mitgclcil_!,' Äo.gcn, _Tmmcri

lag, wird „Der Rcgisiralor auf Reisen" nochmals
gegeben undFreilag gehl, zahlreichenAufforderungen
aus dem Publikum zufolge, „Die _Flund.rlantc" in
Szene. Da« lustige Stück erlebt _bereite die
_sechszchnlc Aufführung, Sonnabend wird „Einer
von unsere Leut '", _Sonn_^g-Mchmillag „_Echanno
von Tünatant", abends neueinsiudiert „Pech-

schulze" gegeben, abermals eine große _fidcle

_Sonntagsposse! Montag: „Der Pfarrer von

Kirchfeld". Dienstag' Benefiz für Lmi!
Richard „Unfer Toklor".

ßdinburgcr _Nurhau». Unicrem _Strandpublu

_txm wird am Donnerstag ur,o Freitag e.n aus-
erlesener Genuß im _Edinbuiger Kurhaus geboten_.
Es ist der Direktion gelungen, die Barfuß-

tönzcrin Viola Villa nn fi_,r ci,> _zwei,

lägigc» Gastspiel zu _gewinnen, D°s Gast<pi?l in

nur aus -wei Tage berichnct, da Viola Villa,,!

darnach für ein mehnäg!ge« Gastspiel in Peters,

bürg verpflichtet ist. Au« dem Programm m _d -

sonders hervorzuheben der _Tan> der Esther
und der Persische Tan; lTschamab> ,

2_»_gelsport. Bei denkbar g.nitigüem Winde

fand gestern bei Reval die _NcvelsteinreZatta statt,

Ein aenauerer Bericht lieg! noch nicht vor, Der

gestriae Rev, Bcob, berichtet _kurz vor Xcdcittions-

schluß
_" :Wie mir eben erfahren, i« die„Ä!c,, d a"

de« Herrn _E. _Roteimanntur_; vor » Uhr _,m

Hafen mal,_rslb<>n!>ch al« Siegerin eingelaufen, Die

cibonnll" war _sckon _rorlier mit _gcbro._^ _ener

Elange zurückgekehrt; _walnicheinlich lia'ie sie _,ur

den frischen WeN !» °>e_> Segel Ze!ü!>r>. Um 3 Uhr

waren die übrigen Jachten im _Angeln, ober noch

so entfernt, daß sie elw» um 4 Uhr d,e Ziellinie

»alsieren dürften.

Von Rigaer Jachten war bis vorgestern Abend
nußer der „_Sallr," und der „Stella" der „Caro-
lus" de« Herrn _Ullmann vom _Rigaschen Jachtklub
eingetroffen,

an, Vorfall «it eine« Dampfe«. Gester»
nachmittag, um 2 Uhr, stach von Mühlgraben der
mit Holz beladen« große russische Dampfer
„Mameljuk" in See, Da der Dampfer überladen
war und über 22 Fuß tief ging, blieb er in der
Mündung der See, auf der zweiten Bank sitzen,
Tie ihm zur Hilfe herbeigeeilten Schlepper „Her-
mann" ,„Newa", „Pilot" und „Düna" bemühten
Nch um den Dampfer gegen 5 Stunden, bis er
flott wurde. Der Dampfer tonnte ohne Beschädi-
gungen seine Fahrt fortsetzen.

_Konzesftonserleilungen, Vom Herrn _Lwl.
_Gourerneur ist gestattet worden: 1) dem Kom-
ischen Bauern _Ssemen _Iassenas, ander
Lliasstraße, im eigenen Hause Nr. 22 eine _phoio«
graphische Anstalt zu eröffnen 2) dem Ligatschen
_Konsumverein, bei der Eisenbahnstation _Ligat eine
Buchhandlung zu eröffnen, 3) dem Dentisten Jo-
hann Gotihard _Harwardt, an der Sprenl-
stcaße Nr, 22, ein _Zahnheiltabinett einzurichten.

Gemäß dem vom Herrn Gouverneur bestätigten
Protokoll der _Medizinalabteilung der Gouv.-Re-
zierung ist dem Karl _Gramel gestattet worden
in der von ihm an der Neu-Rumpenhöfschen
Straße im Hause Nr. 2 betriebenen Anstalt zur
_^uasl'creitung — auch künstliche Mineral- und
Fruchtirasser und Limonaden herzustellen_.

Zum öffentlichen Meist»«» gelangen im Bezirksgericht
im 11, August c,, um IN Uhr »_ormitlags, zum zweitenmal
_raZ'dem Konstantin Äpsu gehörige, an der kleinen Milch'
s,r»>!e Gruppe 1_^ Nl, _«s> auf _Hermelingihofschem Grunde
_^_ud ?lr, !41 c, belege,« _Immobil,

_tci «_nwoll d«i lic«, Ti« _Lieferimg 3 hat folgenden
_Inhalt i „^cffne den umwölken Sinn", vonRobert Croon
— Hmalenst. — „_Zei milleiftsvoll", Gedich: von _Nilhclm
zoidan, — „Tie doppelte Aufgüle des üerlchntzes" , von
3, _Zloll, — „Tie ?!«illlvcr»_cl_^ung l>cö _Cl>iil,entu!,_«",
_eittiiommen dem Werk«: „Tie Welträlscl", _von _Linst
haettel. — „Kleine Erlebnisse einer Tierfreundin", von
V. _N. — „Ter wachsame Storck", von Lmilia del Bufalo
dclla Volle, Rom. — „Treue eines Raden". „Heilserum',
von Di. Gustav Krüaer. — „Zur _^ckächtfrage", van
_h. Nord _,Teutsch_^o;>ale VIätler_> — „Praktischer Tier-
schutz des DumenkomileeZ des _Mgaer Tierasyls in den
Monaten Januar lis April 1907", _oon C, ». Z, -_^
„Vermischtes."

Telailpreise fül _hauswiitschaftliche Kon-
sumartilel. Hafer 115—123, Klee 55—65,
Timothy 35—«5, Heu üü—55, Stroh 40—45 Kop.
pro Pud. Brennholz. Birke» ??0—780,
Cllcrn «i«0—L!^5, Fichten 670—700, Orähnen
5U0—K2U _Kop. pro Fade» ?'X?'X28",

ßrtrunlen. Tie in der Muctenholmstraße
?lr, 37/41, wohnhafte _Ponewesche Bäuerin Elöoet
_Prenas zeigte an, _dosz am 24. Juni, um 10 Uhr
vormittag«, ihr 34 Jahre aller Mann Karl Pre-
uas beim Baden in der Düna gegenüber der
Oskarstraße ertrunken sei. Die Leiche wurde auf-
gefunden,

Diebstahl, Die iu der Moorstraße Nr. 75
wohnl)üfte _Wera Schmidrik zeigte _a«, daß in der
Nacht auf den 2ii, Iu„i durch ein auf de» Hof
gehende« geöffnetes _Kappfenster au« einem unrer-
schlossencn Schrank in ihrer Wohnung Kleidung_«-
_siiicke im Werte von 17g Rbl. gestohlen worden
seien.

«_requenz am 28. Juni 1207.
Im HügenSleia,« 3»mmer!hl»tei »m Abend 2>« _Pnlanin,

„ VlMl'töLlymfia 28? „
„ _Hlcazar !Ü? „

_T o t e n I i st e.
Nicolai Johann Gerhard, 23. VI,, Riga,
Johann Woldemar Strauß, 42 I „25, VI, Riga,
_Loiilie Mühlcntl. a!, _geb, Echlüsselberg, 67I

23, VI, _Toipai,
_Oberforftcr Carl Puchk,
Karl Robert Hörn, 85I,, 22. VI, _Torpat,
Woldemar _Orimpe, 24. VI, Petersburg.

_ttalcndcrnotl;. _TonncrLlaa, den _^8. Juni. — _Iosua.
— Sonneii'Äusgang _U Uhr 4«) Min., »Untergang U Uhr
9 Min., Tllgcglänge 17 Ktunden 23 Min.

«üc_!,cin^»!z, um 27. Juni (IN. Juli, !> Uhl _Uoiqln_«
-_^

15 El, II B»«mNil ?6« mm. Wind _-HQ schwach«^
Nc_^en.

._^ I!Ir ü!»!l,m, -_^ 18 Gr.Il Bc>l»«e!<: ?«2 mm.
_Am!,: _sl_). ?e,vö!_rr.

lHerichtschronil.
»m die Oh« »ei _«ch««ftel. Carl««

N a _ü d i n g t o n ist am vergangenen _Frcitac
_von dem Gericht in Brüssel freigesprochen morden,
nachdem die Geschworenen olle drei gestellter
_Slkulcsraa/n nerneim rM«n.

To ende! eine Affär, _', die in der _diploma
tischen Gesellschaft aller Staate» das größte Auf-
sclM erregt Halle, nachdem im Februar _Ilwk
belann: geworden w>'.r, daß der Sohn des chile
Nischen Gesandten in Brüssel ein Mitglied bei
Gelandschaf! icine« Vater« ohne Provozierung zum
Tuell _aud _«ücküer Nähe dmch acht Schübe, die
er gegen ihn aus -wei Revolvern abgab, getöte!
_hal!e. Las Moli» trat, lro< der Bemühungen
der Familie des Gesandten _Waddington.es geheim

zu Halle», bald zutage, La« _Tpfei, der Attache
der chilenischen Gesandtschaft E r n e st o _AaI °
m a c e d<>, halte eine Liebesaffäre mit der
Tockler seine» Chefs _unleihallen, hatte sich
öffentlich mit ihr verlobt, _5e Verlobung bei
anderen Mitgliedern bei diplomatischen Korps
aefcier! , dem Fräulein den _Perlobungsring an de»
Finger gesteckt und dünn der Mutler auf einmal,
ohne _Uniichmeife, brutal erklärt, er »erde das

Fräulein nicht heirate», sie sei ihm nicht schön
genug unl> dann habe sie schon früher Liebesver-
hüllnin« gehabt.

._^m Prozeß wurde dieser oon _Valmaceda aus-
gesprochene Verdacht von der Anklage als erwiesen
_angenommen, von der Verteidigung mit Entrüstung
zurückgewiesen, und e» ließ »ich in der Tat nichts
rrei'._er beweisen, all daß Waünnoisclle Adelaide
_Balmacida !eit>in>cho«!>ch geliebt hat und nch von
ihrer Leidenschaft s» »eil hat hinreißen lassen, daß

sie den jungen Mann abends in ihr Zimmer ein-
ließ, wo er die Nächte zubrachte. Die Dienerschaft
»erriet das Geheimnis nicht, «eil Balmaceda sie
mit dem Revolver bedrohte_.

Nach einer furchtbaren Szene mit seiner Mutler,
die ihm alles _miederrMe, moH _Nalmllcedll ihr ge-
sagt hatte, war Waddington mit zwei _Reuoluern
fortgestürzt und zu _Nalmaceda geeilt, Er richtete
zweimal die Frage an ihn: „Wirst du sie
heiraten?" was der andere scharf verneinte. Hier-
auf gab Carlos _Waddington acht Schüsse auf ihn
_ab — die ersten von der Seite au« nächster
Nahe, die übrigen von rückwärts, nachdem sich
_Nalmaceda auf ein Kanapee zu retten versucht
hatte.

Großes Aufsehen machte während der Verhand-
lung, daß am vorletzten Tage, als die _Plaidoyer_«
im vollen Gange waren, eine Taube zum offenen
Fenster hereinflog, über den Köpfen der Geschwo-
renen herumflatterte und sich auf das _Kanape_«
niederließ, auf dem _Nalmaceda feinen Tod gefuw
den hatte und das in den _Genchtssaal gebracht
morden wa_,_'.

Der Prozeß hat eine volle Woche gedauert und
oie Brüsseler Gesellschaft in große Aufregung und
Spannung versetzt. Der überfüllte Gerichtssaal
war täglich fast ausschließlich von Damen besetzt
die nicht müde wurden, ihre Lorgnetten und
Theatergläser auf den bedauernswerten jungen
Man» zu richten, der gleich am ersten Tage _sem
_volles Geständnis abgelegt hatte, und trotz des
liefen Ernstes, mit dem er sich seiner schrecklichen
Lage bewußt war, auf die Frage des Präsidenten,
«b er seine Tat bereue, nur das Wort hatte
„Ich kann sie nicht bereuen!" Diese Haltung
_bewahrte er durch die ganze,, achtTage, u„der wußte
mit erstaunlicher _Fassung scheinbar sei,«n Gleich-
mut _aufrcchtzuechalicn. Nur zweimal hat er sich,
wie die N. Fr, Pr. feststellt, vergessen — einmal,
als die Mutter nach ihrer Aussage ih» schmerzlich
anblickte, ehe sie den Saal verließ. Er brach in
Tränen aus und tonnte sich eine Ieillang nicht
beruhigen. Dos _anderema! höhnte ihn der kläge-
rische Anmalt _Maitre Bonneuie und versuchte, ihn
zur Gegenrede zu zwingen. Carlos _Waddington
war aufgesprungen und ! _atte schon den Mund zur
heftigen Antwort geöffnet, aber es genügte, daß
Maure Huysmans der Jüngere die Hand auf
seine Schulter legte und ihm einige Worte zu-
flüsterte. Sofort beruhigte er sich und nahm wieder
feine gefaßte, geduldige Haltung ein.

Als die Freisprechung verkündet wurde
brach das Publikum in laute Beifallskundgebungen
au«. Carlo« _Waddington wurde umringt und be-

glüclmünfchl_.
Nach einer zweiten Beratung verkündete der

Obmann der Geschworenen, daß de» Zivilklage!
ein Franc Schadenersatz zuerkannt
worden sei.

Marktberichte.
Ria,», Tier,»!»,,,den 2», Juni _l_», Iu!i> 1907,

Die Uniüliglcn hält an unserem Gctre'dcmarkt lvciici an,
Gerste verlcnrt in unverändert fester, die übrigen Artikel in
flauer SlilNMilNn,. _^einlaat verfolgt weichende _Tendenz ?ein_>
kuchen üessen _ftiil_.

In den _Flachs »_Tislriklen _machi fich großer Regen»
Mangel fühlbar.

_Han f. Tie feste Tendenz halt auf den inländischen
Märllen wieder an.

Großhandelspreise.
Gem, Verl. »aus,
Kop. Kor». Kop.

Weizen. Tendenz: ruhig
_rusi, lüNpfo, 2ib, !ix»

_^
für d. Konsum.. — — —

_« AllSländiÄei schwerer
_^ l>»l«i _ü.u»tilät I»c» — 128—127 l.25—126
_H Roggen, Tendenz: ruhig.
Z I_^_Nlfd. ruf!, re!p, _lit_.
-- !«<» f._d. 6e>n,um — 126—12? 125 —126

_120pfd. deutscher _loco
für den«onlum.. — 12«—12? 125—12«

Hafer. Tendenz: ruhig.
roher, _»reiber, russischer.. — — —
„ turischer — — —

_gew, „ — — —
_nnv. unged. ruff, f. d.», — — !«-!<!«
ung.russ. _bess._Qulll.j. d,«. — — 102—10«

<Ä erste, _Tendenz fest_,
russ._Zariziin.'Rjafan-Ural.

Bas!« I,_«vfd. f. d,K. — — II0-Ü2
lurische IN5/«pfd. f, d,«, — — II4-II8

gedarrte _lONpfd, f, d,_it, - — 110-112
E rbsen. Tendenz: —

ßero. _Mutter» — — —
«in_saat. Nasig ? Naß, Tendenz: matt,
russisch«, gedarrte!<««.,. — 114—145 142—I4Z

„ ungedarrte — — —
_livllndische, gedarrte _loc». — 144—142 142—142
feine, _kurische — —
Ctepveii' _loco — — —

_tzanf!»»!, Tendenz: —

ungedarrte — — —
Kuchen, Tendenz: matt,
_i e!_n _> biesige — 95—97 94—95

rusii'che — W-95 «2-93
S o nn e nb l um e n_>, auf

_Liefemng — — —
H»nf>, lünne, auf lief. — — —

lNia. Näricnbl,!

Handel, Verkehr und _Industrie.
— Von der 3t. Petersburger Fondsbörse,

_3rotz der niedrigen Äolierungc» der Parüer Börsc
war die Tendenz hier sehr fest. Besonders belebt
war die öpro-, neue Anleih - , für die bis «7 gezahlt
rcuide. Private Hypothekenwerte und Lo'e still,
untcr den Tividcnd:nmcrte» besonders Lilenba _>u
aüien gefragt. Auf dem Wech'elmarkt ist bie Tcn-
dcnz für un'_eie Valuta andauernd sehr günstig in-

folge reichlichen _^_nacbuts,
— Tie Arbeiterbewegung in ?«d,. In der

Schrauben-und Keltensabrit oon _^_ariich
u. _Pelrull

sind am vergangenen Sonnabend 'amtliche_Nrbnur
wegen Lohnerhöhung in den Ausstand getreten,
Tie Arbeiter verlangen ein: Lohn und Akkord-
erhöhung von 20 _Proz. — Aus _Tsorkonw wird
mitgeteilt, daß die großeManufaktur von Sckilöner

nach einem cinmonatüchen Streik die Arbeit in
allen Abteilungen wieder _aufgenommen hat. Die
Forderungen der Arbeiter bezüglich Lohnerhöhung

sind nicht befriedigt worden.

— Kupferl»a,er in Finnland. Ein Ingenieur
»er amerikanisch-finnischen Firma Wilson entdeckte
bedeutende _Kupferlager, die sich, durch ganz Nord-
Finnland, beim Ladogasee beginnend, hinziehen
iollen, Wilson findet angeblich, daß solcher Kupfer«
«_ichwm alle _amentmischen Bergwerke weit
zurücklasse.

— Mi»ifter«°isen. Odessa, 2«. Juni.
Der Minister der _Wegekommunikatian ist hier zur
Besichtigung der Eisenbahnlinien eingetroffen. —
Petersburg, 26. Juni. In den nächsten
Tagen unternimmt der _Handelsministei eine Reise
in den Ural, um dieHüttenwerke zu besichtigen und
sich an Ort und Stelle über eine Menge Fragen
zu informieren, die das Leben de« Uralgebiet«
berühren.

— ßrntelericht aus Süd»nhl»nd. Alle
Kreise d_^s K_.cwer Gouvernements leiden unter
einem schlechten Ausfall der Wintersaaten. Diese
sind zumeist _ausgefaull. Rogge» und Weizen sind
stellenweise ganz umgekommen. Von denFrühling«,
_saaten mild cine befriedigende Ernte nicht er-
wartet. Den Bauer,! drohi eine Getreideteuerung.
Das Pud Mehl ist bis zn 1 Rbl. 28 Kop. ge-
stiegen, ein Pud Kartoffeln bis zu 30 Kop.

— Von der Transd»ll»lbahn. Auf der
_Transbaiklllbahn ist der Personalbestand auf« Mi-
nimum eingeschränlt worden. An 35 Prozent der
Angestellten sind entlassen worden. Kredite für
dringend notwendige Arl-eite» find nicht bewilligt
morden. Die Frage der Amurbahn bleibt vorerst
unerledigt. Nach dem _schmiuwlhohen Steigen de«
Handels gibt« jetzt eine schwere _Krisi«, Unmengen
_pioieftiertci Wechsel und Bankrotte, starken Preis«
fall infolge der übertriebenen _Warenzufuhr zur
Zeit des _Kiieges.

— Für die Absender sibirischer Nutte»»
tr»nsp»_rte hat das _Vertehrsministerium auf der
_neuerbauten Nordbahn alle möglichen Bequemlich-
keiten geschaffen, die den Weg nach St. Peters-
burg verkürzt und infolge ihrer geographischen
Lage ein: niedrigere Waggontemperatur ausweist.
Das _Verkehrsminisierium hat neue Kühlwaggons
_angeschaqt, n'ährcnd auf den _Hauptstationen Eis-
lager angelegt find, von denen aus die Waggons
mit Lis «ersorgt werde,,. Außerdem sind aus«
schließlich für den Transport sibirischer Nutter
_besondere Schnellzüge i» den Fahrplan aufge»
nommcn morden.

— Von der Berliner Börse. Berlin,
8. Juli. Nachdem bereits am Sonnabend der
_Privatdiskont eine Erhöhung erfahren hatte, zog
er an der heutige» Börse weiter um _l/«°/„ an.
Abgesehen davon, daß heute am Wochenbeginn,
wie häufig, größere Wechscleingänge vorlagen, fand
das zum Verkauf an der Börse gestellte Wechsel-
material deshalb nur zum erhöhten Satze Unter»
_kunft, me'l sich darunter viele tlirzfällige Abschnitte
befanden. Auch war der Umstand auf dem Geld-
markt von Einfluß, daß auch heute die bereits
neulich in diesem Zusammenhang genanntestaatlich«
Kasse wieder größere Posten täglichen Geldes im
offenen Markte entlieh. Tägliches Geld bedang

ä°/», die _Ceehllndluna, gab wieder Geld bis 2».
September mit 4'/» °/°> _Fremde Wechsel
lügen vornehmlich mit Rücksicht auf die
Erhöhung oc_» Privatdiskont« ziemlich schwach
— Russische Valuta lag heute sehr fest und
wurde mit ca, '214._65 nicht unwesentlich über
Sonnabend bezahlt. Die Nachfrage ist darauf zu<

rüclzusührcn, daß, wenn auch die Ernte noch nicht
erfolgt ist, doch bereits Vrportabschlüsse stattfinden
und im Zusammenhange hiermit in Petersburg
ausländische Devisen abgegeben werden_; Malknoten
si»d in den letzten dreiTagen an d« Petersburg«
Börse von 4N,«_8 auf 46,53 zurückgegangen. Für
dcn Begehr nach russischen Zahlungsmitteln kommt
aber auch in _Vctrocht, daß am 13, Juli (30. Juni,.
_Einzahlungen auf die neuen Aktien der Russischen
Bank für auswärtigen Handel, die bekanutlich von
einem Konsortium unter Führung der Deutschen
Nunk übernommenworden waren, zu erfolgen haben

— Die Havannas werden teurer. In den
großen _Tabatfabrikcn in _Haranna sind seit Mitte
März die Arbeiter im Ausstand, und wenn nicht
bal» eine Ei» gung -ustande kommt, wird ein _er>
hcblicher Mangel an Vorrat und infolgedessen eine
bedeutende Steigerung der Preife für Havanna-
»_igarren eintreten. Zudem war die Ernte de«
vorige» Jahres schlecht, und bie in diesem Früh
_ling war eher noch schlechter, so daß die Aussichte«
für Raucher sehr trübe sind.

— «eschäft«_ies!i!t»ic. TieGesellschaft derParfümen« ,
^>>I,n!A. _Nallc! u, Ho. erzielte

im
vergangenen _Operation«,

jähr tine» Reingewinn von '_^4,934 Rbl. 8 Kop. bei einem
«lundlapillll von 1_^ 2 MM. MI. und _zlmihrt eine _Dioidend_«
von ll.Prozent.

— Tie Gesellschaft der Fabrik N. Lerch in Wo«lau er,

zielte im verflossenen _^_oeralionsjahr einen Gewinn _vlm
IU!>,_8W Nil, M_«°p. bei einem _^_rundlapital von 4O),0_!X>
_Uulieln. An die Aslinnäre aelanat eine Tividendt von

!ü Prozent, d. h. ?2/>0N Rbl. zur Verteilung,
Tie Zündhütchen-und _Paironenfabrik vorm. „_Sellier und

Vellot"_'hal in ihren drei _Llablissements in Prag, Schöne'
de« _unn Riga im,_^llhre _IW« einen _Gewinn oon2_»s>,2?b,«Z
östrrreschi'chen Kronen erzielt, wovon auf die _Nigacr 3abnl
3I,»!3,23 «r, _- I3,?_H Rbl. !» Kop, entfallen. Zur
Verm,„n_<, _oei Aliionäre standen mit dem _Geminnrest »»»
_7>_ake I!>)5 im N«_lrage von I_0,_>,580,_48 Kr, total
_^_K', <,»',,!l Hr.. wovon als Tividende 180,000 Kronen oder
! >>Prozent vom _Nrundlavital gezahlt r«iden, Tcr Rest
de« «en'inne« von II4_M_«,5,5 Kronen wird auf dal Jahr
IA,? übertragen, — Die _«_elelllchafl der 2t, Petei«b»ig«
_5>tt'>-br!t „Astra" _«Oel- un> _Vaselinfabrit», hat im Jahre
!!«><! einen Gewinn van l_«9,s!7s! Rubeln erzielt, wovon
9 Prozent vom _«_runolavital >I,2z»,<>0N Nbl.) als I!vi>
_dcnde _rerteill werden gegen _tt Prozent für das Vorjahr.

— _Nevalcr _Herlngswrake. In Veranlassung eines
Ge'iuueii cincr Ilci'aler Herinffsimport-Tfirma hat, wie wir
llcn _Aevaler _^Uäücin eülnehmen, die dortige _Stadtver_»
i dnNe„_veriammIu„g lelchloffen, die am I. Juni I9N1
»om Eil!. _»°u°«rnlur bes>«>igt<n Regeln über da« _Nrol«n
_^on qe'lll,enen_«i'chei, in »er 2,adt Reval durch fülgende
_^u'ä_^e !u ergänzen _: N _Inbetreff

der
Heringe, die aus

_^ä'o:i!^nd eingeführt werden, erscheint es genügend, _blos
l<» _Proz. von allen _Hassern zu öffnen und zu wralen_;
'alls aber in den geöffneten Fässern sich verdorbeneFisch«
erfinden, so find 'amtliche Fässer der betreffenden Part«

,_^nakmc ;u wr alen; 2) die _Gablung zu« Vest«n
:er Stadt, de« Wr_^ters, der Arbeiter und Bültchenneifin
vird sür _ieve? _Faft _herir_^e erhoben, wenn auch nur
iu l<0!. _dikser Fässer »_ewrak! r«rd«n



— _Handel6»epeschen. Rostow am Don, 26, Juni
Infolge der Weigerung des ArtellZ des _Fuhrgewerbes, di«
«um _Nlisenkoniitee lestötlgtc, um 25 Prozent erhöhte lax«
anzunehmen, Wird von einer Kruppe örtlicher Gctrcide-
Iiändler ein Aörsenartell für _Frachteiltransport organisiert,
— _Sasslawl, 2U. Juni, Im Flecken _Scheveiowka
nnrd _anr 2. Iiuli ein Kongreß der _^l'üller des Gouver-
nements Wolhnnieü. eröffnet nierdcu, auf dem über die
Vedürfnisse de« Müllcrgewerbes, angesichts der zu er-
waltenden Mißernte inRoggen und Weizen,
beraten werden foll.

— N»>n LLarsäianer _Gcldmailt berichtet dieN. Lodz/
_5tg : Bargeld ist reichlich vorhanden, da Handel und In-
dustrie wenig beanspruchen, Der Zinsfuß ist angesichts de>
_ltonkurrenz der Diskonthäufer, welch« sich immer mehr zu-
spitzt, mäßig. Die Handelsbeziehungen mit dem Inner»
de« Reiche« erfühlen eine Mfchwächung, infolge der »l>
lvartenden Haltung, welche die dortigen Kaufleute ein-
nehmen. Diese willen sich erst über das voraussichtliche
Resultat de: _Lrnie orientieren, «he sie ihre _Ninkcmfl
machen, Die Zahlungsfähigkeit gidt zu keinen Äedcnten
_Veranlassung.

— T>a« T<irifl»mUee ist bei Durchsicht der Frage de»
Ausdehnung des am 15. April eingeführten _Erportiarisk
lür Eisen, Stahl, Gußeisen und Schienen auf die Ausfuhr
üllch Finnland zum Schluß gekommen, daß der _Erporttaris
rur auf Schienen und Schienenzubehör für Finnland An-
nendung finden könne.

— Uns der_^ russische., _Tcxt!«ndustr<e. Wie der _Lok,-
Anz, hört, bleibt der Geschäftsverkehr in fast allen Betrieben
des Lodzer _Teztilinduftriclezirkes ein _wohlznfriedcnstellender
_^rotz der vielfachen Unterbrechung der Tätigkeit in drn
_meisten _Ltallisscments durch Streiks, Aussperrungen oder
Unruhen im Lande, sind finanzielle Schwierigkeiten non
rgend welcher Bedeutung in der Branche nicht vorgekommen

_4nd voraussichtlich für die Zukunft auch nicht zu befürchte,!.
_Hur die zahlreichen deutschen Lieferanten, die mit der
Lodz« Textilindustrie arbeiten, ist diese Tatsache uon Wert,

— Schiffahrt. Hamburg, 8, Juli. Die in London statt-
findenden Verhandlungen wegen der Erneuerung des
Zwischen _deckpassagevools nehmen einen be-
friedigenden Verlauf und lassen die Aussichten auf den
ilbschluß eines neuen Abkommens günstia erscheinen_.

— Preisermäßigung für _Wunimireifen. Die Nonti-
lenial _Caoutchouc Company hat eine erhebliche Preis-
ermäßigung f ür Gummireifen und Gleitschutzdccken eintreten
_lassen. Die Ermäßigungen bewegen sich zwischen 5 und
_^5 Prozent und gehen für einzelne Sorten noch darüber
_hm»u§.

-_^ Haftung le« _«_luffichtslates im K»nl»lse» Im
Konkurse der Dulkener Gewerbcbank ermächtigte eine
Aläubigerversammlung den Konkursvermalter, mit dem
früheren Aufsichtsr _atsvorsitzenden Tonnar einen Schaden-
eisatzvergleich auf Basis einer Zahlung von 500,00« U»r>
abzuschließen, _Tonnar ist berechtigt, von dieser Zahlung
!_>ne Forderung von_I52MNMark, die er an die Bank hat
_»bzuziehen. In »er Masse liegen etwa 45 Prozent,

_^ Deutsche Kapitalanlage in Peificn. Nie bereits
lemeldet war, waren die Bemühungen einer deutschen
_f _inanzgruppe in _Persien darauf gerichtet, sowohl in Teheran
>ls auch in SchiraZ und im Süden des Reiches Filialen zu
iründen. Aus Paris wird hierzu gemeldet, daß Direktor
Jutmann Teheran verlassen hat, nachdem er feine Mission
-nir bestem Erfolge zu Ende geführt hatte. Zu _ivelchem
Zeitpunkte das Projekt realisiert weiden soll, läßt sich vor»
?erhand noch nicht übersehen.

— Gründungen von Aktiengesellschaften in Deutsch-
end im eisten Halbjahr 18«?, Nie wir dem Deutschen
ül'konomist entnehmen, wurden in» eisten Semester 1!X>?
iN> neue _Akiiengescllschasten mit einem Aktienkapital von
,47,54 Millionen Mai! in daß Zentral-Handelsregister ein-
>_erragen gegen 129 Gesellschaften mit einem Kapital von
!28,95 Millionen Mark gleichzeitig im Jahre 19Ut>, Recht
lall war im ersten Semester 190? die Ginndungstätigici!
,uf dem Gebiete Metallverarbeitung und Maschinenbau, Es
vurden auf diesem nämlich 26 Gesellschaften mit 44,43
Millionen Mark gegründet, Eehr viel geringer waren da-

gegen d,e Neugrundungen in der Kategorie „Neigbau
Hütten, Salinen"und „Bau- und Tcrraingesellschaften.".

_^ ldi« _Grnte in «umänien. Aus Bukarest wird ge-
meldet: Der Wcizcnschnitt ist in vollem Zuge, Es wird im
Durchschnitt auf ein Ergebnis von 5 0 _Proz. einer
_Mi! telernte gerechnet. Wenn die herrschende günstig«
Witterung anhäl! , so ist aus schöne schwere Qualitäten zu
hoffen, wenn auch der Kern durch Mehltau vielfach gedruckt
murde_. Die beste Ernte ist in der kleinen Walachei zu kon-
statieren_. Die Vorräte alter Ware sind nicht bedeutend, an-
gesichtij der vorjährige» Rekordernte aber immerhin größer
als gewöhnlich. Der Anbau in Mais dürfte ungefähr
25 _Proz. geringer sein als gewöhnlich, weil infolge der
Dürre und der agrarischen Verhältnisse die Feldarbeiten im
Frühjahre arg verzögert wurden, lleber den Stand der
Pflanze läßt sich heute noch kein bestimmtes Urteil fällen
Zirka 25 Proz. des Anbaues stehen schön, das übrige
braucht häufig und rechtzeitig Regen, um zur richtigen Ent-
wicklung zu gelangen-. wenn die Dürre anhält, ist es frag»
lich, ob der spare Anbau zur lichtigen Entwicklung gelangt_.
Die Vorräte in Mais sind trotz der letzten reichen Ernte
relativ nicht sehr bedeutend, weil infolge des letztsährigen
argentinischen Ausfalles der Export bedeutend war,

— Indische «Manufaktur an de, Markten »on »s>-
Turkestan. Der Meldung de« russischen Konsuls in Kasch-
gar zufolge, ist mit de, letzten Karawanen aus Indien in
_Iarkend eine ganze Partie Manufaktur- und Seidemvars,
zum Teil indischer Fabriten, zum Teil mit dem Stempel
_._^Illö« in Uei-nmn_^ , _«_Nai!« in I_^Änoo" und _„_Hlkdo in
_ItHl>" eingetroffen. Di_<e Ware murde hierher augin-
schcinlich zwecks Konkurrenz mit unseren Fabrikaten des
'_^0!,_kauer und Lodzer _Wanusakturrayons eingeführt, welche
berechtigt waren, das gan e östliche Turkestan für ihren
Absatzmarkt, für frei und sicher vor jeder Konkurrenz, zu
halten. Es sind ausI,dien auch verschiedene Galanterie«
und andere Waren cingesülrt, unter denen Tabak, ._°j _garren
und _PapuroZ _indischer Fabriken einen hervorragenden Platz
einnehmen. Ter Ner uch der Engländer, hier einen neuen
Absatzmarkt zu _kr«eren, sieht offensichtlich mit den Berichten
des englischen _Hlonsuls im Zusammenhang; diesen Versuch
leitet augenscheinlich die indische Regierung selbst, da die
private Initiative in diesem Falle sehr schwer auftreten
könnte. Andererseits steht die Einfuhr indischer Manufaktur-
waren im Zufammcnhang mit der Erledigung der Frage
der Eröffnung eines neuen _KarawanenwegeZ vom englischen
T bet im Kaiangu-Tas-Gebirge, welches im chinesischen
_Turtestan lieat.

preßstimmen.
Tagesübersicht. Die _Now. Wr. läßt _jetz_«

keinen _Naq vergehen, an dem sie nicht gegen di_«
sog. Frcmdrölker in Rußland hetzt. Heute tut si_«
c3 gleich in zwei längeren _Artileln, worin sic
bedauert, daß es überhaupt noch möglich ist, daß
auch einige nichtrussische Elemente in die Dum«
gelangen. Besonders empört ist sie darüber, daß
nnem „polnisch-deutschen Falnikzentrum"
wie Lodz, das „nur dank einer durchaus künst-
lichen Umgehung deö Zollsystem« der 80er Jahr«
emporgeblüht" ist, ein eigener Deputierter zuge-
billigt ist, während _solchen russischen Städten, wie
Nishni-Nüwgorod oder _PleLkau, die in der russischen
Geschichte eine solche Bedeutung haben, eine eigene
Vertretung «erlagt ist.» „Was bedeutet Lodz in
der Kultur Rußland«? Was in der Geschichtet
Nichts! Kümmelt Lodz sich vielleicht im geringste»
um die russischen Interessen? Es ist doch geradezu
lächerlich, dauon auch nur zu sprechen. Lodz
und Rußland haben nicht« mit _einandei
zu tun, — denn Lodz ist doch nicht«

anderes, als eine preußische _Gaunersiliale auf

russischem Boden."
In dieser Tonart geht e_» bann anderthalb

Spalten fort, doch das _obenstehende Pröbche» dürfte
genügen, um zu zeigen, wie rapid die chauvinistische
Strömung zunimmt, der sich natürlich die Now.
Wr. mehr als gern _hingiebt.

In einem zweiten Artikel macht bann da« Blatt
darauf aufmerksam, daß durch die Vermehrung der
Wahlmänner der Gutsbesitzerkune in den West»
gebieten (in denen die Gutsbesitzer meistenteils
Polen, die Bauern _Littauer und Nüssen sind) die

Polen in vielen Gebieten dal
Uebergemicht erlangen werben.
Die Now, Wr. stimmt darüber einen Klagegesang
an, weil ihrer Ansicht nach dadurch die Redu _»
zierung der Mandate im König-
reich Polen reichlich wettgemacht
wird.

Von den sonstigen Blättern sei heute nur die
Sl « w « und die Retsch ermähnt, die beide
noch einmal auf die Frage des _Wahl -
lompromisse_» zurückkommen. In d«
_Slowo ergreift noch einmal Fürst Trubezkoi da»
Wort, um gegen die Ablehnung seine« Vorschlage«
durch die Kadetten zn polemisieren.

Er beginnt seine Ausführungen mit dem Hinweis
daß die _Oltobristenfraktion sich während der
Session durchaus konstitutionell gehalten, ja sich
s ogar gegen die Feldgerichte ausgesprochen habe
wahrend diese Institution bekanntlich bei ihrer
Einführung von A.I. Gntschkow narm begrüßt
wurde. Nachdem er dann mit Recht darauf hin-
gewie'en hat, bah falls in der zweiten Duma
50 Oktobristen mehr gesessen hätten, es den
Kadetten nicht nur gelungen märe, bie „Duma
zu retten", sondern auch die Gerichts- und
Schulreform durchzuführen, und damitwäre auch dem
3. Juni (Staatsstreich) _vargebeugt worden.

Nachdem der Autor dann bemerkt hat, daß in
der 1. städtischen ssmie der _Hauptfeind der
Oktobristen die äußerste Rechte sein wirb, und
dadurch schon eine Verschiebung der Oltobiister
nach rechts kaum zu fürchten ist, gibt Firrst
Trubezkoi eine Charakteristik der Oktobristen, die
man als durchau_« zutreffend bezeichnen muß. „Mir
ist es nur zu bekannt, daß der _Okloberverband sehr
verschiedene Elemente umfaßt. Es gibt in ihm
unzweifelhafte _Konstiwtionalisten, schwankende Kan-
s_titutionalisten und sehr zweifelhafte Konstitution«-
listen" (besonders in derProvinz). Für den Augen-
blick scheint durch die wahnwitzigen Angriff: von
rechts (besonders seitens der Most. Wed.) die
Stimmung für eine Linksschwenkung zu bestehen
falls aber die Kadetten die Oktobristen lollständig
zurückstoßen werden, so könnte leicht ein Umschlag
erfolgen. Zum Schluß ruft daher Fürst
Nrubezkoi nochmals die Oktobristen und
Kadetten auf, sich von Fall zu Fall zu
verständigen, um der großen Zahl von Parteilosen
die Möglichkeit zu bieten, bei den Wahlen klar
Stellung nehmen zu können.

Die Retsch, da« Narteiblatt der Kadetten,
kommt »uch nochmal« auf diese Frage zu sprechen.
Da» Blatt ist der Ansicht, daß wegen der Haltung
ber _Provmzverbanbe der Oktobristen, bie schon mit
den _antilonstitutionellcn _Rechten Kompromisse ab-
geschlossen haben (Minsk und andere Orte) eine
allgemeine Wahlabmachung nicht möglich ist. Auch die
von Fürst _Trubezloi befürchtete Verwirrung unter
den parteilosen Wählern ist nach Ansicht des
Blatte» nicht zu erwarten, da der dieLmalige
_Wahltampf unter der Parole „Selbstherrschaft
ober Konstitution" geführt werden wirb. Da, wie
gesagt, bie meisten Provinzabteilrmgen de« Oltobcc--
verbanbe» schon zu dieser Frage durch Verab-
redungen mit der Reaktion Stellung genommen,
haben, können nach Ansicht ber Retsch alle mahr-
haft konstitutionell gesinnten Parteilosen nicht mit
ihnen zusammengehen.

Zum Schluß bemerkt dann das Blatt, baß sich
mit solchen Männern, wie Professor Kapustin,
stet« _Wahlabmachlmgen treffen lassen, aber sie seien
so seltene Ausnahmen, baß sie wenig in Betracht
l«MM!N.

X Uebei bie Slüdiveroldnetenwah-
len in _Tuitum und Windau schreibt der
Westnesi« in seiner gestrigen Nummer an tei-
lender Stelle unter anderem: „Die Stadtuer-
ordnetenwahlen in den baltischen Städten sind
immer als ein ernste» Kriterium anzusehen, an
dem die politische Reife und die Einmütigkeit der
lettischen Bewohner abgeschätzt weiden können. In
Anbetracht ber überwiegenden Anzahl ber lettischen
Wähler müßte bie Verwaltung der baltischen
Städte sich schon längst in lettischen Händen be-
finden. Wenn da« nicht schon überall geschehen
ist, so find daran hauptsächlich die lettischen Ueber-
laufer in'_s deutsche Lager schuld, bie unter der
lettischen nationalen Maske eifrig bie deutschen
Interessen vertreten. Es ist erstaunlich, wie wenig
die Letten in den kommunalen Angelegenheiten
ihre Rechte und ihren Vorteil dem viel
schwächeren, aber politisch mehr geschulten
und besser organisierten Gegner gegenüber wahrzu-
nehmen wissen. Die Zeiten sind vergangen, da
man im Baltikum einen jeden Deutschen mit Ehr-
furcht als ein höheres Wesen ansah. Die Deutschen
können in der Verwaltung der Städte nicht mehr
zum Vorbilde genommen werden, weil sie in ihrer
bisherigen Haushaltung genügend ihre Einseitigkeit
_dargetan haben, indem sie die Interessen der
niederen Bevölkerungsklassen vollständig _ignorierlen.

„Für Tuckum brauchen wir nicht besorgt zu
sein, denn dort haben dieLetten schon vor mehreren
Jahren die Zügel der Stadtverwaltung in ihre
Hände genommen. Es ist sicher vorauszusehen,
daß sie auch bei den nächsten Wahlen die
einmal errungenen Positionen nicht auf-
geben weiden. Wenn auch die letzte
lettische Stadtverwaltung sich keiner besonderen
Verdienste rühmen kann, so kann man aus den

(Fortsetzunaauf Seit« 9.)
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Der 22UW He« _ele'zcho. _Nann Müti,. _«_Me MMM _Leuchte <_l.äeutsch. ll_2p0le0N5u,Ne.
Neu« Beobachtungen undErlebnisse

_^ _„ Ungeb. _»bl. !,.0, sttttü IN dtt _MlllMllttl. zu Hohenl.-Lchillingsf. c_>tes3tUs Er.nner_^e._mE.aa.smannes. «d°- _' gch,^^«,eel.Ml...»<>

in der Wildnis _inmllten der Tierwelt Volksausgabe, _«eb. Ml, t,8», Uü _zahlr,Original°ufn„K°rt. 2 »<inde. Geh, Ml, l»,-. _»._«._»NliiNgeN d._I.ä.2«««««'. ,_°«. ._^.""' Die Schriften des große»Publizisten°_m Aequatonal-Qstalrila, Mit über Die Leser dieses _Romanes u.Skizzen. BandI. Ml. «.-. 2 Halbfranzbände ,4,40, BandI - Von denAnfingen 18««—1815. und _«_eschichtschreibers werden durch_LNa urkundtreu w _AutochM ,mcd°r- meiden eme gr°«e Herzen«- Da« Werk nimmt in der Pzt. üueNeiwesÜ 1.Nlw««. bis zu Goethe, m,3 Handschr, 2Bde,geb.inLeinen MI. 7.8», diese billige „Äuswahl" nunmehr auchgegebenen Pho!h°_gr»M!chen_^ngmal- ireude erleben. Literatur über den russisch-
u, 1« Vildniss, Band II-,Non ungeb, »bl. «,«». breiteren Volksschichten zugänglich ae-^ag- und _Nac_htauwahmen des

_^er> «^ ^^ japanischenKrieg eine hervor- W«!<<>'5!'s6!!!M,''!<!!0!' Goethe bis ind._Mgenmart, mit macht. Die beiden Nände enthaltenfassers. In Ganzlnband, Wl, 8.4U. 0«° 6^«» _ragendeStellung ein,de«nM„_j, MeiMSMllMIlM. 44 Bildnissen, In 2Nänden Neinncl_, 0rle»m,nn «ollkommen abgeschlossene literarischeDiese« neue Werk ist die notwen- _/_HvV>-tl5_MNUt. »on Tettau hat auf russischer _DieNeisterbild,u,Nu»«n«, geb. NU, 7,2», _l?,«»M_< l_4 _i> « '4 historisch« und politische Essays, diebig« Folge des ersten- VN« «litz- «>^ »>«,<._« Veite von Beginn desFeldzugs «_aff»°l, _Tizimi_._Neniblllndt, Von besondere« Wert ist H'klVlkNl!!! V_._IllUll. Populärsten Reden Treilschkes und
_llckt und »lichse (1«.Tausend, geb, >>>«, _^l»_t, .l.uu. an bis zum Friedensschlüsse Fr,H»l«, u.«»ck, _Neynold«, Engels Behandlung der Lite- « _^

._.
_°

_>, _^ _^ _^ auch ein, zwar dem _Zusammenhange
Rbl. 8,40), Non höchstem Interesse ist Das Wort „Appelschnul" sämtlichen Expeditionen, Ge> Ten<««, - Nie Neprodttn, ratur der Gegenwart, und da _^

,.
_^ _« _")!',?'!^ entnommene«, aber abgerundete« Ka>

die Schilderung, wie Schillings in der ruft entzückende Erinnerungen fechtenundSchlachten inmitten sind vorzog!,n, Platt, d,Hanf> das Wer! bis z, Frühling IMS _^ i_i _^ ,3 °°rgeMch»Iichen
_^ der „Deutschen Geschichte".

Wildnis, in Steppe, Wald und Sumpf wach anunvergeßliche Stunden der kämpfenden Truppen bei» stänglfchen Kunftanst, ausgef, fortgeführt ist, fleht e« tlltsäch- Menlchen in _Europa undNften.
als Iäaer-Photograph unter unend> voll _goldnen Humors, gewohnt. PreiZielesNndchnZ_. Rll_._0,4», lich auf der Höhe der Zeit, Oeb,Rbl,l,«8,ungl,3_!bl,l,>0, G. _f!_°en»»en

_bahnbrechenden„ 'Naturwunder" _schl!s! _^_tes _lll_««« fähst Nach
I Was ist _H»e>nk»ns»? Non den Nüdeiun!einchmun»M verletzten Jahre, die aus Anregung der,_Funjtei,,elm»gs< <!,.» t««iA«!.ll!s!>> Ul««_l>?<<>«<«<f _^NillNl'et - - <«>!, «!,! , »n

6»bn«le _Keutei_. _^°" _^l" "°uen Bewegung entsprungen sind, findet eines den ungeteilten Beifall aller _mabgelenden Beurteiler- <_M _lUMMM NÜllWüM _«_"«««! «°° _N«, ,.8».

,».. ,. »N!» l3<üns<> «!>!!.f>!>!!8 Diese vom Künstler selbst auf den Stein gezeichneten Vilder sind keine Nachahmungen «on vorhandenen Gemälden, fondern _^ _^
_^s2U müsaelin " ' _"_Ujllll, _«Ul! z'UUV. jede« einzelne ist durch das hierzu geeignete ssaridrucloerfahren (der Lithographie, ein Originalerzeugnis, welches der Künstler _N"'_'« Nerm»nn _,
_—. _«« .,»«. _A»">' »» _ben» _^.ruck selbst übeimachi, - Wir sinden unter den mitwirkenden Künstlern die ersten Namen: Karl Niese,I, V,Cissarz, _Walther _Georgi, Anton Glück, _^_5_«_-<>_liO« s_^ol_^_OV_«-
/ :: UNÄ lh_^e Lohne. -_^^_" Hauchen, »ober! _Haug, _Fianz Hein, Franz Hoch, Angel» Iant. Friedrich _Kallmorgen, Arthur «_amvf, Gustav «_ampmann, Carl _Langhein Georg ^«_i_^_l_^l_,^!, _v_^'ivri'_^.
n«»»_5 »>_.i, ,n /»>, «!,!, ««brecht, Franz _Slarbma, Wilhelm Steinhaufen, Hans _Thoma, Hans v°n _Lolkmann, Hans Beatus Wieland u. »., _geivih eine erlesene _Nchar, Wer sich für _Noman,
"na,e°, _^°i _^,_<u, ae°, _^l°i, _«,— , _z,_^s_« farbenfrohe _Originallnnst interessiert, der sei darauf aufmerkfam gemacht, t»!_, der Verlag N. Noi«tländer-L«_,p,<g ießt einen «_awl_«,» her»««- In Leinen geb.Rbl, 4.«»,Nur nicht denKindern ihren Febens- gebracht ha», der in stattlichem Format und geschmackvollster Ausstattung sämtliche bisher erschienenen über hundert _NlaUer in _forbiam Mbildunaen _wiederalekl ungei. Ml, 3,3»,

weg vorschreiben wollen - das lehrt ein kleines _Prachtwert für 23 K°p,! Ein sehr origineller Einfall ist der beigegebene „Bildmähler", de« es ermöglicht, für jedes Blatt besonders die Bild- Ein liebliches Gemälde aus derdas Buch f»,t auf ,_eder Weite! Wirkung an der Wand des Raumes _festzustellen; ihn genauer zu beschreiben, würde zu weit führen, er fei »ber mitsamt dem Katalog angelegentlichst empfohlen! Niedermeierzeit!

_^
_^. v7_egsetts.°He^'u.ri_^_NVtd_'a_!1:_UrUNe_^_M^^

FarbigeFatsimile-Nachbildungenmoderner_GemK°_^^^
_^_^b>7_^"_"e7ml«,«geschrieben wurde. Ml, 2.4(1. Hintertreppen-kiteratur zu bekämpfen. Mit wenigen Kopeken kann sich jede l« Llesnmnge» i« -Abonnement Nbl. 14.40. Jede _Lieferuna ungeo, _mo_>, i,_^_H, ge°, _"»>, «.<».

._^ Familie hier eine Bibliothek guter Hauslektüre verschaffen. Die Ausstattung enthält N Bilder und tostet einzeln Rbl, 1.80. — Ein ausführlicher ^'" "_°_"!l Buch vom Dichter des

_r ?»mn, '_^
gediegen- der Druck ist scharf und fauler, das Papier kräftig und schön, illustrierter «atalog unterrichtet über 400 _farliae Kunstblatter «P_^er _Camenzind meiden gewiß

, „ .',, . <> »> i_^,, c,
_^ _„ _» _„ _^_,_^ ., ,_^ . nach °l_»en und modernen Meistern. (In der obenaenannten Buch- °'_^ mit Freude bezrußen,

km canäe _ser _Zugena. Im_Anschlu« an ..he„°Z Nolksblcher" erscheinen: _hanglnng gern zur Ansicht, Der Preis ist _Rbl_^W.) 7
Nbl, 3.-. _z)_s_^ _Meisterwerke cler _lleutsclien _8üline _^_'° _Sammlung umfaßt die bedeutendsten Gemälde der Gegenwart, erscheint _^ _« "' _^' ?^«_"''"'"''

lsm c_2n<le<_ler cei<«en<_ck_^tt _^
_i_«l»»^>_-»v^!_-«_r U_^I- ««Ulu_^_lirn I_?ui,ne.

_^_h_,_„ch _zwolsmal und enthält neben den vorzüglichen R
_e

produktionen stets 3.8lUMM.i.UMMl _!Ütt _ß«Ml._UNUe«es l.eiUeNzcyaN Mt _Einleitungen u, Anmerkungen, Unt. Nttwkg, v, zahlreich. Gelehrten «>n°n erklärenden Text aus der Feder erster Kunsthistoriker, Da« macht « », _i, '"'"'«"'^'"_'"""'
NU- 2'?«. _hersg. «,_Prf, Dl, G,Witlo»«« (Leipzigs Preis,«», Numm« ,7 ». natürlich für den Laien das Wert doppelt wertvoll. b' _^"»»«e. Volksausgabe.

0. «I«rm» Jedem Werke geht eine kurzgefaßte Einleitung voraus; sie unterrichtet über
_^ I I

_^ _^ 1_^ 19_^
I"°hrhu_"derts'_"cimm_1_»uc»e" das

NU« sÜter N3mmesllNa »«'s,w»s d°s Werk als Ganzes seine En.stehung F«r_^ _NHUSbUcl, ätUtStKer I_^UNSt_. fei« seinem ersten Er chewen v°_>ech«NU? _svlkt, _Uuminelung. _belliffl. An die Einleitung schlicüen sich _alphalethi,ch geordnete knappe An- »-,».,, _^.,>, ... I _^ , _fairen aroiies und _^^,,_pn,_i_>»-l _Nl„s
Baltische Skizzen °. d.Revolutionszeit, _merkungen, die alle Dunkelheiten des Inhalts und der Sprache erläutern, _«"_> »»»_'._leub_._lderbuch zusammengestellt und herausgegeben von _Vduar» _s _t_3 _nrea_^ lm !° da_^'l ^?/^_" ll, «.K_», _' Die Tefte_^Dramen erheben _Anbruc h

au
f wissenschaftliche Zuverlässigkeit, _«_"«^ _^'_^_" l°st _^c_hl.eßlHga_^^ I«

8,w,n-
N»^^^^^ _^

Ne'm,_nn l)°kk°r l Nu«M_^M_^e!ch«,«« z.e»en^«n« u»a ,s_,n!« _lur
Y_«_WU

_U_?_3.m"'_U. _^ kukgaie_?ch1emn_^_1_i?rew Zri._^
I_^el_?en5r2t9e1 _^ _> - ,_^ des früher«» _Pcifes kostet (2 Bände

DerNensch biologisch dargest, ü_'_g.Abl. lMtt _l«« tljclilhc _Olllll. _^, _^" _^'p"_«" . _^ Llilültlg,!. .MlMIM _«, _W !«_3Mpf lÜs p_«f. _»«g_«s_. f-c,«_, f_^ A_^_td_^
Ungeb, Rll, «.«», geb. 3.—. _Erfchrgn„ Reflexionen u,Nat- VltMMüt.MtülÜIMlüIM «on ihr selbst _geschriebm, _8U§§!2Nll8 _fstiheit _Illk _ZeXUellt _fsIgt. ei»ungelurztcr,_sorgsam revi»ieitei und

Durch da« ganze Buch weht ein froh- Ichläge eines Arzte«, _Rbl, «,«3, Deutsche _Aulgale. mit einem Nach Alex,r,Her_,e„« Ausgabe, _In «einen ael MI «4« ' 85 Taufend vielfach verbessert« Abdruck der grohen
licher, _siestessicherer Zu« des Kultur- In diesen.Buche wurde z, 1, Vorwort von Georg Brande«, M_^l,_',P°_n,i, ein,N<_.,ch!rcn, _^ _« ä" Ml , »0 Ei«, „_aiurm_^n 7a! I _.'«^ 57!'"_",'" handlicherem _„°rn,a las
menschen, dah es eine Freude ist, darin Male die Gesamtheit d,äußren 2 Nände, _«,d, „Erinnerungen d,Fürstin _Erim_.enmaen e russÄnsto. _^_°i _^7.7! ° _^^/^ _^I<^ _°_ü ??"' 7" '" _''«"- '°^'
,u lesen und le-nen, biologische Pro- u, inneren (_leelischen, Beding, U„gb,Rll,«,8!>. g°b,Rl!,«,U<», _Daschkow",-!_Ingb,»b_^,30, Iraten_"_dI °w Ia_^ u_?Gelttd° _Gch In _Lernen b' d'° _^'!e °r.,n° l>>°g, »m« Leinen-
bleme zu begreifen n, darnach ,n leben, des _ehelicl., »lüclcs _dargestellt, 8«_edel> V._«. _2ek.5.f5e!«e««b.! geb. in Le_._nen «ll, .,«« , efreiung'_^_olkHaHha. ' N^«^l,Nbl,^'««'! noch °e_^_mi7der _HaVhaNef._laisen"



Tuckumschen lettischen Kreisen eine bessere wählen»Warum hat man das wohl nicht schonbeim ersten
Mal getan? Die Red. der _Rig. _Rdsch.).

„Ganz anders i,l es dagegen mit den Stadt-
verordneienwahlen in Wind au Tort haben
bis jetzt lediglich die _Deutjchen die Stadt vermaltet
und einige Lette» nur als eine De'mation in der
_Stadinerordnetenversammlmg reiwandt. Der
belebende Geist der dortigen Deutschen — dei
frühere heimliche und jetzige öffentliche Leiter der
deutsch.« Partei — ist der Advokat Schultz_, der

aus Berechnung auch bei den t»mine,idcn Wahlen
die Rolle des allereifrigsten Leiten spielen möchte.

Dll ihm aber dieses nicht glückte, hat er sich öffent-
lich an die Spitze der _Deutschen _gesiM,

„Der _Nahllampf in Windau scheint ein ernst,r
zu werden, Die Letten hoben jetzt ihr _eigenet_,
_Wahlkomitee gewählt_, mit Umgehung des freund-
lichen und dienstfertigen Herrn Schultz. Die
Deutschen habe« _belaiinilich den Lilien die Hälft!
der Sitze in dc_^ hiesigen Stadtverordneten-
versammlung angeboten. Nenn die Letten damit
nicht einncrstandcn sein sollten, so wollensie l ersuche»
die Letten zu spalten, um ihre Kandidatenliste
_durchzubringen_. Mit diesem Vorschlage ist den
Letten wenig _gedient, denn die _Deutschen würden
wieder alle Aemtu in bei _Stadtoerroaltung ein-
nehmen, vielleicht mit Herrn Schultz an der
Spitze. Wen» ez auch den Deutschen, mit
Hülfe der lettischen Ueberläufer gelingen
_sollle, den Sieg zu erringen, so ist e_«
doch besser, in Ehren zu fallen, als auf
ein erniedrigende» Kompro-
miß l!) einzugehen, — Die _Windaucr Letten
dürfen nicht vergessen, daß auf sie auch die anderen
baltischen Städte schauen!"

Der _WehltnestL ist also wieder an der Hetz-
arbeit. Welche üble Erfahrungen die Kommunal-
Verwaltungen in den Städten gemacht haben, in
denen die Masse ohne Erfahrung und N i l-
dung zur _Herrschaft gelangt ist, zeigen uns die
Beispiele von Tuckmn und Wall, an die wir de»
Wehstncsi« hier doch erinnern müssen. Vor allem
darf die erst im Werben begriffene Stadt _Nindau
nicht Experimente mit der Stadtverwaltung macheu
und gerade in der jetzige,, Zeit nicht, wo

_j_^dei Schritt reiflich erwogen werden
muß und wo der vielleicht vorhandene gute Wille
eines Neulings im _Kommunaltnrnst nicht die Er-
fahrung, das Vertrauen weiterer Kreise und weiter-
gehende Verbindungen ersetze» lan». Windllu darf
nicht vergessen, daß ein Experiment mit der Stadt»
«Präsentation imKonkurrenzkampf mit den übrigen
Hafenstädte» der Stadt ihre Zukunft kosten könnte.
Wir hegen keinen Zweifel an dem gesunde» Sinn
der _Windauschen Letten und sind versichert, daß
«ich sie dafür sind, gerade in diekr Zeit den
Besten und Erprobtesten, ohne Rücksicht
auf ihre Nationalität, da» Schicksal ihrer Stadt in
die ,_5a»d _?u _leacn_.

Neueste Post.
Zur ssyronil ter revolutionären Bewegung,

In Tomaschem _<Oouv, Pemkau! wurde _ciii
sozialistischer Albeiier von feinen _vxlitischen G._gneri,
ermordet und sein Leichnam verstümmelt. In
_Kutai'2 überfielen auf der Straße vier _Banditen
eine» Kaufmann. Es gelang ihm jedoch, sich z_>,
ve> leidigen und eiüen der Banditen zu erschießen_;
znei Banditen wurde _> festgenommen. In Je-
lisfawetgrad wurde ein auf Posten stehndci
Schutzmann von drei iterlen überfallen und schwel
verwundet. In 3od; wurden zwei Fabrilarbeüei
auü Partcihaß tätlich vermundet. Bei _Barnllu
(Gouv. Tomsk! wurde ein Äkziscgcldnnnehmcr
sein Kutscher und ei» Landwächler uo»
Allndilcn überfallen und verwundet. Das Geld
blieb jedoch unversehrt. Bei Winniza
wurde ciu Jude und seine Tochter von Räubern
_vcknMtn WH _n«_Vkwk«. _IkI«,_N_^2M_^_Zv_«i
kam es bei der Verhaftung von 2 Anarchisten
zu einer Schießer?! , wobei die Banditen _l!_0 Schüsse
abgaben; einer von ihnen wurde durch eine»
Säbelhieb verwundet n»d verhaftet In Peters-
burg wurde am M»rgen am Newsky-Prospelt
ein Iilirelicr _"adcn um 5si,nlis> MI, beraubt,
In Zariznu wurde ein _Prisiawsgchilfc während
einer _Verstellung durch enen Schuß töllich ver-
mundet_. Im Gouv. _Poltawa wurde ein
_Gutshau« auf beiden Seilen gleichzeitig von
Bauern in _Vrand gesteckt_; die Verluste
sind groß. Bei Orel wurde der Abt
eines _Kloster« von _j Banditen überfallen. Bei
der _Verfolgung wurden 2 der Räuber getölel, der
dritte verhaftet. Man fand bei ihnen N.ffen und
Bomben, Bei Kiew _lain e« auf dem Gute des
(_Grasen Nrannicki -u ernsteren _Agrcirunordnunqcn
wobei 2 _Llln?,raü)!er rerwunoel wurden, _H,'
Polizei zerstreute schließlich die Menge, I„
Moskau _umrden !> Banditen, die einen Eise»

_bahnaitcllschtschil überfallenwollten, von der _Polize

verkäste',, Ali b_>i Schießerei, die sich _dabc
cnt'pann, wurdeeiner erschossen, -_> lötlich vcrwundcl,
und 4 arretiert. Bei ihnen fanden sich Bomb,»

BeiI _wanv wo. W osne _ssenst wurde ci„
Pristaw von Banditen mit 5_n Schüssen dcicholien
bliel_,aber unversehrt. Im Gouucrnemcn!PIe2 _kan

wurden »uf einem Jahrmärkte aus den Buden füi
^>,,>_, Rbl, Waren geraubt, Die ciüichrcitend«

Polizei stiel! auf _??_idciftand, wobei einLandmächte

verwunde! wurde. In _Umanj ,_Gour, «,cm

crplodierte in der _Nolmung c:uer Jüdin ein-
Bombe, welche i!,r ,x_^.chrigcr _3°hn fallen _gelancr
I,nite Letzterer wurde dabei verwundet_.

_Pttcr«kulg, '2«, Juni. Da_! Ministerium de«
Innern hat an die Gouverneure einiger Gebiet!
ein Zirkulär versandt, durch das lestätigt wird,

daß das Verlangen nach Vcrpflegimgshilfe durch
die Regierung nur dann zulässig erscheint, wenn
man «km« diele H'lfe nicht auskommen kann, Dar_,
lchcn können nur in den Fällen erteilt werden
wenn die eigenenMit«! der Bevölkerung endgülti.
ungenügend sind, und auch nur solchen Personen
die unbedingt der Hilft bedürfen; andernfalls
würde die Bast« d?« Wohlstandes der Be-
völkerung, die eigene Tätigkeit und di« Arbeit-
samkeit M'.:_ciacabc_^ ll_^dc._-,. Nii:ec «_:r« b«l«nl

daß die von der Regierung erwiesene Verpflegungs-
hilfe keineswegs als eine der Rückzahlung nicht
unterliegende Regierungsuuterstützung aufzufassen
sei, sondern als ein Darlehen, das wieder bei-
getrieben werde» könne. Die Verantwortung für
die richtige Rückzahlung trage nicht die ganze Ge-
sellschaft, sondern jeder Einzelne für sich, der ein
_Tarkhen _»_rhalten habe, jeder einzelne Wirt. Ein
Darlehen kann nur auügcfolgt meiden, nachdem
sich der _LandhllUptinllnn amOrte «uf _dab genaues»«
über die Vermögenslage einer jeden hilfsbedürf-
tigen Familie orientiert habe.

Petersburg, 28. Juni. Das Befinden Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin _Xenia Akran-
dromna war mährend der letzten 24 Stunden ein
durchaus gute«. Angesicht« der das Leben des
hohe» neugeborenen Fürsten Wassili_Alezandrowitsch
bedrohenden Symptome einer wiederholten Darm-
blutung, wurde heute im _Gatschinaer Palais die
heilige Taufe au ihm vollzogen. Taufpaten waren
Seine Majestät der Kaiser und die Kaiserin Maria
_Feodorowna, sowie die Großfürsten Michail
Älexandrowitsch und Michail _Nitolajewitsch, die
Großfürstin Olga _Nlerandrowna und die Fürstin
Irina _Alerandronina, Am Taufbecken waren
zugegen die _Kaiserin Maria _Feodoromna und der
Großfürst Michail _Nikolajewitsch,

M«slau, 28, Juni. Der _Generalgouverneur
hat verfügt, daß alle _ProvinzinlabteilunZen der
Nildungsliga, in Anbetracht der Schließung der
Gebietsabteilung, geschlossen werden.

Das Etadthaupt ist davon in Kenntnis gesetzt
morden, daß die Wählerlisten in Moskau am 10
September veröffentlicht Werden dürfen.

Warschau, 2«. Juni, Auf der _Filteistation des
Wasserwerks ist der _Stabtingenieur Schi-
manski ermordet morden.

Hi««, 2«, Juni, Der Besitzer mehrerer Zucker-
fabriken, _Kohan, wurde verhaftet, da cr im Ver-
dacht steht, im vorigen Jahr die _Naskowetzer
Fabrik anaezündei zu haben.

Wl>id>t»«l»s> 2l>,In»!, Auf Neriü<!>m<! des S!»!!>
Halters mcrdcn die vorberelleudcn Arbeiten zur Emfüliim'q
der _Landschaft lTem'two) im Tcrck'ttcbiet auHsseführt.

Pj»iig«lsl, 26. Juni, _Emi Gesellschaft r>°n
Touristen, a» deren Spitze eine Engländerin, Miß
_Narnicott, sieht, ha! sich zum Elbrus begeben, um
ihn biz zum höchsten Gipfel zu ersteigen. Die
Gesellschaft will außerdem alle diejenigen Höhen
des Kaukasus ersteigen, auf denen noch kein Eng-
länder gewesen ist.

Ilintsl, 2U, Juni, Die letzten Teilnehmer
_a» der Automobilführt Peking-Paris
habe» angesichts der Schwierigkeit, die Wege und
Brücken, die um ten Baikal führen, zu passieren
von _Perejomnaja bis _Irkutsk die Bahn benutzt,
Fürst _Borghese hat den Baikal auf einem Dampfer
passiert und von _Listmennitschnaja aus die Fahrt
per Automobil fortgesetzt. Von Irkutsk aus haben
alle wieder ihie Automobile bestiegen.

Berlin, u. Juli, Au« Rotterdamm kommt die
Nachricht, daß der dortige Hafen wegen des Hafen-
flicils von 2Kriegsschiffen bewacht wild. Auf dem
Kai reiten _Kavallersevatromlse» auf und nieder,
Änf die zu beladenden oder entladenden Dampfer
sind starke Polizeiabtcilungen abkommandiert mor-
den. Der Büigermeistei hat die Ansammlung von
mekir als 5 Personen verboten,

Wien, _N, Juli, Der _Reichsrat hat die Dring-
lichkeil des sozialistischen _Ainrage«, für alle Land-
tage Oesterreichs das allgemeine Wahlrecht einzu-
führen, abgelehnt_.

Wie», ». Juli. Der Kaiser hat die Verwaltung
von _Bosnien mit _herzogomna, dem General
_Niusor übertrugen, der zum Äommanderr des
1_^, Armeekorps und zum _Garnisouchcf von Sa-

rajewo ernannt ist.
Budapest. S. Juli. Durch ein königliche«

_Reskript ist die Session de« kroatischen Landtages
_vertaat worden.

I.

l.

_Paiis, U. Juli, Die Tempb teilt mit, der
Sultan habe einem Konsortium französischerBanker
die _Kontrolle über die marokkanischen Zollamt,
gestattet.

Pari«, n, Juli, Die _Deputiertcnkammer beriet
das vom Senat abgeänderte _Oesehprojeti bezüglich
der Entlassung der Mannschaften des Jahrgänge«
I!_isM, Stürmische Debatten rief die _Forderung
Lafferres hervor, den Artikel des Projekts zu
ändern, der den meuterischen Soldaten de«
17. Regiments diese Vergünstigung nimmt.

Kriegsminister Pica.uarl spricht im Namen der
Aufrechterhaltuug der Disziplin dagegen und
unterstütz! Elemcnceau, Die Kammer lehnt den
Antrag _Lafferrcs ab und nimmt das Gesetz-
Projekt an.

_Bonbon, >. Juli, Der König und die Königin
sind mit der _Prinzcsnn Viktoria heute aus London

nach Nord- und Südmale« und nach Irland ab-
gereist.

_Konswntinopol. n. Juli, Die Pforte trifft
finanzielle Vorbereüunge» zum Ankauf einer großen
An;a!>l von Artillerie- _inid Kavallcrie-Pfeiben.

Peling, ü, Juli. Der _Generalgotwerncur
Tuan-Illng hat sich mit Truppen nach Angrin
begeben. Es ist noch nicht aufgeklärt morden, ob
der _Mordllwchlag auf den Anchoier Gouverneur
einen rerolulionären Charakter trägt, ober ob er
auf persönlicher Rache beru_ht.

_3li»na,hai. _^, ,',_»,, Juli, Weiteren Nenchten

zufolge ist der _d_!oull:_rncur von Anchoi bei der
Venchtigung der _schule von demDirektor derselben,
linem Mitglied« der anüdrmastischen Organisation
durch einen R _rolrcnchiisi ermorde: worden. Der
Mörder ist hing _richtet morden. Der Vizkönig
_lal _">,>,," Mann Militär und zwei Kreuzer an
_5in _T,nort abgesandt. In der _^_,_'rouiuz ist es
_ien>',n._cilen ruhig.

letzte _^okalnachrichten
Warnung. Gestern nachmittag gegen 4 Uhr

betraten zwei gutgekleidete Herren, unter dem Vor-
wand zwei Zimmer zu mieten, meine an der
großen Newa-Straße belegene Wohnung. Während
meine, zufällig allein in der Wohnung _anw:_fende
Frau, mit diesen _Gentlemen _unhandelte, verspürte
einer dieser Gauner Durst und erbat sich ein Glas
Wasser, was ilun auch in der Küche gereicht wurde.
Diese Pause nutzte nun der andere sehr gewissenhaft
aus, indem er das auf dem Tisch liegende Porte-
monnaie und drei silberne Löffel unbemerkt stahl.

_5. X.
»nbe«°ll»« _TelegKmnn_« »°m 2«. Juni. (Zenti»l_>P°s<>

und _Telegraphenbureciu). Tschereisti, Mir. — Nehrmann
Pinit. — _Tanzia, N'msl Gaur,.

vermischtes.
— Sein Himmelreich »erlauft. Die russische

_Nodnoje Tjelo bringt ein ihr von einem ehemaligen
Abgeordneten des _Taurischen Gouvernements
_Tjutjunom, zugestellte», sehr interessantes, „Ver-
kllufsquittung" überlchiiebenes, Dokument, da« mir
wörtlich miedergeben: „Am g. Mai des Jahres
1207 Haie ich, Endesunterzeichneter, Bauer des
Dorfes _Dogmaromsti, im Kreise _Meiitovolsk
Nikolai _Nikofirowitsch _Tjutjunow, achtunddreißig
_Iahie alt, infolge meiner _hilfiosen Armut und
äußersten Not mein ganze« Himmelreich meinem
_Gemeindebruder, dem wohlhabenden Bauern _Makar
_Feodosjemitsch Celensty, für den Preis von
50 Rubeln (Fünfzig), die ich von ihm auch richtig
erhalten habe, verkauft, _wa« ich hiermit eigen-
händig bescheinige, Nikolai _Nikiforomitsch Tjut-
junow. Die eigenhändige _Unteischrift de« Nikolai
_Nikifirowitsch _Tjutjuno« bescheinige ich hiermit
den IN, Mai 1W7, Dogminomski_), Dorfältester,"

_Nechsellurs« »er Ri«»el Nölft «««
27. Juni 1907.

_konlm, _« m. _«, pl. WP!. 2_U 94,2_^ y.93,7» »,
_Berlin Z M. _ck. _^. _100_R.._MK 45,9? «. 4_^,72 »,
_PoriZ 3 M. _«. _^. 1W Franc-,'. 37,z« «, »7,3" _«
_london<lh«ll« «5,2» «. U47U _«
_Vntm 4«,5» «- 4«,3_t _«_.
^«ii« . «7,85 Ä._3?,>)z H.

St. _Peteisburgei Nölse.

_wlirat. Ohne _zimlrechtlich« Ve«ntm»_lti>»,.>
Velel«»««, Vlilt»«!«!, 17. _Iun.!
! Uhl _ia M«.

Wech!«I.N_»l« ?°ndm _Lhei, »5 2Ü
Nerün
Pari« . »7 85

_<pr»,. S!»»l«_rent! "_^_V° ^«1«
I. «_lllmieiionleih« «39 Geld
II. _, '241 Geld
«ldelt._los« 2lü Geld
_»iussilche Von! Ill_« »_ulm. Handel -'24 Geld
E', _Pelersb. _Ir,lli>>. _handelsb. 878 Geld
Kolon»» Ma!chinen!a!,i!t 4lü Geld
«uWch'Vallilch« _W»W»»i»inl üb» _Getd
PtMiir l«4
_Wllqgonsabril „Dwigatel" 55
Dmiez'Iuijewta l_!X>

Tendenz , still aber behauptet.
Lch _luiilurj e, Gel»,

!. in»« Präimenanlech« _3W
N. _. . 24l
_Mel«I°s« 2l5
_Nujsenban! «24
_Hiommerzbank 190

V «lIl«, N, Juli <2», I»n!>. I«z_,
l_Zchluulurf«.» °»_ii!'.

«».«_zaliwng Peteiüiur, 214 75 214 62
5 »uf Pelersluig
» . lmd»» . _^

20 425
3 M.. „ 20 245
« . «all« . . , «I 25,
23« .
«uff. «_red..B!ü. l<» Ml. pr. ««2ff, , . 214 «N 214 «N
4°/« _lonsol. Anleih« IW9
4°/» «_uffilch« _^_ent« _». 13«. . , , . 70 _NN 7» 4N
4>/_-°/i luss. Anlcih« °. 19«» ... . «I 00 »I NU
»«im: Lt. _Petersi. Inlem. »an« , .

„ T>i«l»nt°l,»n5, . . 15» N 12»25
„ «_uss. Nan! f. a««w. han»ll. . 12? «»
_„ _Bntmer _Dwt»_i>l»>OeieIlschaft , ISN 5« I»» 75

Pi»»Idi«!»nl 4°/«'/» 4'/«"/»
z<»d«nz_: l,eschäft_9l»«.

Pari!, l», Juli _<2», _Iun!).
_london_i „« 25 145 25 145
Ä_>,ü,»I,limg _Pe!er«°lllg 2»4 125 — —
5!°/» Französische »°nt gb _Ol> »5 15
4°/., Nuff,sche G°_ldanle!Ij« IW, . .. 72 83 72 »5
_^ „ Nnleih« 1831/13«. . . «» M «0 b»
PriüaidwlüNt 3'/!»"/»

Tendenz' behauptet.
3>>!l»°,i, !!. Juli _<2«, Iun_».

'/>'/» «_lonftl« 84'/, 84'/»
4°/» «uff. «»_nlols 1339. . . . ?2>2 73'/,
Silber in Narren pr» Un_^, . . II 31_^ »
_i!_ri«aldi<,!»nt 3',!»^/» 3'.,»°/»
Tendenz: flau

_ftin»el«mmene Schiffe,
8Ü3 _zluss, T, „_Wala", Röhria,, «on _Pernau mit Gütern

an P, Nor,il_,ol!» u, _No.
884 Echm, _V, „_Galalea", A, _Wancke, «»n _VundZoall

_mil _Bollai! an _1>, Nornh»!d! u, 51»,
50» ?eu!iü_>, T, „Mi„o_7,", _Weiftenhorn, lwn _Hamburg

mi! <^s,_lern an velmsinss u. Grimm_,
_^ü« En,_it, ?, „Mo,«>!r!", _Tiilie, l,o„ _«eüh mit «»hlen

Wind.-S_^. Was'ertiefe: Seegalt und .bafendamm: 23'8"
«Umülilüi_^_bcn 22'»", Mumühlgrabei_,21_'8", Stadt 2t'ß",

Ausgegangene _Tchiffe.
!_»!! T, „_herzo,,Iül,, Albrechl", Möller, mit bolz n»ch

bollan«,
_8l2 T. ,,_ _̂jord_', Marner. mit _holz nach _Grangemouch.
_«13I, „Galt!»", Uieüen, mi» hol, nach lordrech!,
_^N T. ,.?l7_cona". _^choan. mir t'olz nall_) _Tordrecht.
_XI5I, „lagmar", »^»ch, mit Vlüilgll! „ach Pernau,

_^l_< T. „_Clliiswlilin". Pichel. mit Ttückffut nach _Arenydurg.
81? „<i!llll!>»!l!", N, _Aoamson , mit _^elluche,, noch

._^etfin_^ör.
»<tü ?, „><!emb!s,qi!i!,", A, _«_erenlack, mit _Nallai, _nack,

_Finnland.
81!» T, „Leander", _Lanfle, mit 3tüclssul nach Hamburg.
_>-iI , ' _^melul", _b. Valaschew, mit Holz nach

«21 T, „l'iinrich Robert", <!. _Stobbe, mit Stückgut
nach _Westbaitepool.

>._^ T, ,,«rai Ztroganow", Ä, «_atterjeld, mit Nückgut
nach Qoeff».

Lunzel. Am 2_^. Juni sielb«wl Mühlen-
dämm ein I_^iänriger Knabe aus dem ?°»t ,,nd

ertrank. Seinen zwei Kammeradcn gelang e« sich

in retten.
_^d-ns«.

Am 15. Juni erschoß , 'ick,, nach

dcm _Nelnmesi«, im bieng_.n _«_dirscnugestnde der

unecht Z. da« _Moti« de« _Telbstuiorde« soll un-
uliickliche Liebe «_welen lein.

Verlin_, 8. Juli. Der Reichskanzler Fürst
Vülow traf mit Gemahlin und Gefolge Montag
vormittag um lO'/? Uhr mit demreichgeschmückten
Dampfer.Norden" in _Noiderney ein. In seiner
Begleitung befindet sich der vortragende Rat im
Auswärtigen Amt Gesandter », _Floto«,

Berlin, 8, Juli. Die von einem Pariser
NIatt gebrachte Meldung, die auch von verschie-
denen deutschen Blättern übernommen wurde, daß
_Kaiser Nilhelm den Wunsch ausgesprochen habe
dem König Edward einen Gegenbesuch zu _machm
und daraufhin die Einladung erst erfolgt sei
beruht s,uf Erfindung. Wir können auf das
bestimmteste erk_.ären, daß die Initiative zu dem
Kaiseibesuch in England von König Edward
ausgeht.

Köln, 8. Juli. Die Kölnische Zeitung teilt mit
daß ihr Berliner Vertreter, Gouverneur _a. D,
Rudolf von Nennigsen, angesichts derErörterungen
die sich an den Münchener Petertz-Prozes_, ange-
schlossen haben, und da sein Name in Verbindung
mit den Vorgängen mehrfach in der Presse ge-
nannt sei, darum gebeten habe, ihn als Verfasser
des Aufsatzes in Nr. 29? der Köln, Ztg„ dessent-
wegen Peters die Beleidigungsklage gegen die
Kölnische Zeitung angestrengt hat, dem Kölner
Schöffengericht bekannt zu geben,

Wien, 8. Juli. Die N. Fr. _Pr. veröffentlicht
folgende Mitteilung eine« _clten Diplomaten, der
sich für die Wahrheit des Folgenden verbürgt:

Als Napoleon IN, zu Beginn de«
Krieges 18?a auf dem Kriegsschau-
plätze eingetroffen war, depeschierte er
am Tage nach seiner Ankunft der
Kaiserin die dreiWorte: „1out eet, perä u"
— Alles ist «erloren. Und der einzige
Mann, dem die Kaiserin da« schreckliche Tele-
gramm zeigte, war Fürst Richard Metternich
dem sie es mit den Worten überreichte: „Geben
Sie mir Ihr Ehrenwort, daß Sie jetzt Nie-
mandem dies mitteilen »erden als Ihrer Frau",
Der Fürst und die Fürstin Metlernich haben

das Geheimnis treu bewahrt, und als ganz Paris
davon sprach, daß die _Deutschen demnächst eine
furchtbare Niederlage erleiden würden, waren sie die
Einzigen, die die Wahrheit kannten.

Paris, 8. Juli. Hier findet die Tatsache Be-
achtung, daß einige amerikanische Zeitungen
besonders die World den Präsidenten _Roosevelt
beschwören, keine Kriegsschiffe in den Stillen
Ozean zu senden, um nicht den Anschein zu er-
wecken, diese _Flottendemonstration sei eine Pro-
vokation Japans. Die Regierung dürfe nicht den
verbrecherischen Umtrieben der _Sensationspresse
nachgeben. lN. T.)

_Lond«», 8. Juli. Die Politik Amerikas be-
züglich Japan«, über die seit den letzten Tage» so
widersprechend« Meldungen vorliegen, fängt hier
um so mehr zu beunruhigen an, als diekriegerische
Haltung des New-Iorter _Heriild nicht ohne Einfluß
auf die Entschließungen der Washingtoner Re-
gierung geblieben zu sein scheint. In England _unt
Frankreich, schreibt der Daily Graphic, muß di«
Entwicklung de« Streites mir großer Sorge wahr-
genomniln werben, da beide Mächte durch Vertrag
sich verpflichtet haben, den Frieden im fernen
Osten aufrecht zu erhallen und Japan in der
Verteidigung seiner territorialen Rechte zu unter-
stützen.

Washington, 8. Juli.InKreisen der
Marineoffiziere wirb in _unverbindlicher Weise er-
klärt, die Verstärkung der amerikanischen Flotte im
Stillen _Ozean müsse sicherlich zum Kruge mit
Japan führen. Wenn derVersuch, die Philippinen
_^u befestigen, durchgeführt werde, so _werce man
nicht lange auf den Ausbruch des Kampfes zu
warten brauchen. Die Regierung ist augenblicklich
mit der Snmmlimg von Material über die Ur-
sachen der Reibungen zwischen Amerikanern und
Japanern in den Städten an der Küste de« Stillen
_O_;can« beschäftig!, lN. 3.)

Telegramme.
Et. Petersburger 3tlegt»pl,en»Ägentu«.

Nigaer _IWeigbuieau.

Unwetter.
Ssimfe _ropol, _2N. Iu»!. In _Vachtschissarai

hat gestern ein Woltenbruch alle Brücken zerstört
Mehrere Dämme wurden fortgerissen und die
Gärten durch den Sand beschädigt,

Wladimir, 26. Juni. Hier herrscht tropische
Hitze, fast jeden Tag gewittert es,

_Krementschug, 26. Juni, Durch einen Orkan
sind auf dem _Tnjepr die Warenschisse beschädigt
mehrere Dampfir-Änlegcstellen fortgerissen und
Barken zum Kentern gebracht worden,

Poltawn, 2K, Juni. Im Kreise Choral
haben b_^_llu Dessjatinen Getreidesollten durch Hage!
_furchtbar «_elitten_; 2 Knaben sind vom Nütz er-
schlagen worden.

_Ssimferopol, 23. Juni, Die Nicdernnien
ven _Bachtlchisnr_^i sind durch roollcnbruä'artige
Regengüsse überschwemmt morden; mehrere Häuier
mnrden von Wasser fortgerissen und die Frucht-
gärten stark beschädigt.

_Esamar » , 2«. Juni. In Alerandrowka, im
_llreife _Nikolajew, ha' ein Wolkenbruch alle Ge-
bäude _unterwafchcn ; auch die Felder haben gelitten.
^>iel« _tvuickober sind wrtaeichwemml würden_.

Wetterprognose für den 28. Juni.
Ii<»m Phnsillllilchen_baupi _Observatorium in 2t,Petersburg,»

Bei _Peainn _detl Trurletz noch nickt einoelronen

ieunel't'_z MM _^MKll-I'Ml'
p_^üllti«:!, I bi üiy! «»<

üestszkr n. von _We5te_«in»nn,
_5k»>«»_nt«lg«^»lL«u<e»««S << _lelopdoll 817



Neu hinzutretende Abonnenten er-
halten die bisher erschienenen Teile
des Romans „Der gute Kamerad" von
U. Hartenstein nachgeliefert.

Für die Reh»!!,»« _nelantwoillich:
Nie _beiimsgei«

c_«_lls. jui. N. Nu»,. _Ur. Älfle» 3l»_ey.

vermischtes.
— De« _Nodespion. Es ist nicht lange her,

daß in P ari« ein eleganter Herr unter der An-
schuldigung verhaftet wurde_, einun bekannten
Modehaus die neuen Modelle entwendet zu haben
die diese« sich von einem berühmten französischen
Modetünstlcr für die _Wintersaison hatte entwerfen
lassen. Die Verhandlung ergab, daß der Herr
der in Pari« sehr vornehm auftrat, der Geheim-
agent einer großen englischen Firma mal, für die
er mit großen Listen und _Geldovfern, mit tausend
Listen und Raffinements Modelle erkundete, deren
Wert hoch in die Taufende ging. Denn di_<
französischen Modehäuser opfern fabelhafteSummer
für neue Hut« und _Kleidermodelle, und in ihnen
liegt in der Tat eine Summe von Arbeit unl
Phantasie verborgen, wovon der Laie sich kaum
eine Vorstellung macht. Die Häuser, die all-
jährlich neue Moden lancieren, beschäftigen ein
Heer hochbesoldeter Künstler, und es mag wenig
Zeichner geben, die so fürstlich honoriert werben
wie jene, die ihrer Phantasie _rastio« neue Hut«
Modelle, neue _Kleiderformen abringen. Schon
lange vor Beginn der Saison sind die neuen
Moden bis ins Einzelne fertiggestellt, und diese
Pläne, Entwürfe und Modelle werden so sorgsam
und eifersüchtig geheimgehalten, wie eine Groß-
macht ihre Mobilisationspläne nicht ängstlicher vor
Unberufenen verbirg:. Nur wenige erlesene, alt-
erprobte Kunden des Hauses genießen den Vorzug
diese Modelle zu sehen zu bekommen, und selbst

ihnen werden nur jene gezeigt, die für sie per-
sönlich in Betracht kommen. Diese _uioisicht hat
ihre guten Gründe. Unternehmende skrupellose
Händler, die nicht im stände sind, nam-
hafte _Mobetunsller zu engagieren, und die
doch hinter der Mode nicht zurückstehen dürfen
liieten natürlich alles auf, solche neue Modelle
zu «langen.

Mit der Zeit hat sich auf dem Kriegsschauplatz
der Mode eine ganze Armee von Spionen und
geheimen Kundschaftern ausgebildet, die die feind-
lichen Pläne zu erkunden trachten; in Scharen
werden sie _ausgefandt und ihre Instruktion ist,
sich mit allen Mitteln in den Besitz der neuesten
Modelle zu setzen. Natürlich werden zu diesen
schwierigen Missionen besonders erfindungsreiche
unternehmende Persönlichkeiten ausgewählt; die
Männer unter ihnen sind seltener, meistens sinb
es Frauen, die solche Aufgaben am _schlauesten
lösen und deren Dienste mit Gold aufgewogen
werden. Der Laie mag denken, daß das doch sehr
einfach sein muß, da man nur die Auslagen der
Pariser Modisten zu studieren braucht, um die
neuesten Modcn kopieren zu können. Die Zeiten
da das noch möglich war, sind längst dahin.
Wirklich neue Modelle werden fast niemals im
Schaufenster ausgestellt; erst längere Zeit nach
ihrer Fertigstellung, wenn sie Allgemeingut der
Modedamen geworden sind, tauchen sie auch in den

Auslagen auf, und dann ist e« natürlich für die
Modepiraten zu spät. Die Mission der Spione
ist e« auch nicht, mit dem Einsetzen der Saison zu
erspähen, was getragen wird; ihre Aufgabe ist
schwieriger: schon vor ' der Iahres-eit sollen sie
erkunden, ma, die führenden Modefilmen bringen
werden, sie müssen also die Modelle zu erlangen
suchen, die insgeheim fertiggestellt sinb. Diese
Modelle weiden natürlich von den Eigentümern
peinlich geheimgehalten und nur bewährten Agenten
gelingt es, diese Geheimnisse beizeiten zu enthüllen
Trotzdem ist der Fall nicht selten, daß die Kon-
turrenten die Entwürfe erhalten und ausführen
ehe die Erfinder sie der Allgemeinheit zugänglich
gemacht haben, und in Paris wie auch in
London erleiden die Modcsirmcn durch die
erstaunliche Gewandtheit der Modespione oft uner-
setzlichen Schaden. In diesem Frühjahr z. N.
mußte ein bekannter Londoner Modekünstler zu
seinem Erstaunen im _Hydepark eine elegante Dame
lustwandeln sehen, die ein Kleid trug, das im
Schnitt seine neueste Erfindung genau kopierte.
Zunächst schien, so erzählt das „Grand Magazine"
der Fall unerklärlich. Nur der Erfinder, der Be-
sitzer und sechs seiner ältesten und besten Kun-
dinnen hatten da« Modell gesehen. Das Muster
war zwar geschützt worden, allein in der Kopie
hatte man einige unwesentliche Details variiert, so
daß mit einem gesetzlichen Einschreite« nichts er-
reicht worden wäre. Die Nachforschungen förderten
nach langem > fruchtlosen Bemühen schließlich eine
verblüffende Tatsache zutage: Die Verräterin war
eine Dame, die als eine der besten Kundinnen
galt. Sowohl ihre Position in der Gesellschaft wie
ihr Name und ihre Vermögensverhältnisse waren
unantastbar; trotzdem hatte sie das Angebot einer
Firma angenommen, die ihre ganze Garderobe be-
zahl!« , nur unter der Bedingung, daß die Schnitt-
muster ihr weitergegeben würden. Die Dame, die
als treffliche Kundin in da« Heiligtum ihre» Lon-
doner Lieferanten, in das Modellzimmcr, Eintritt
besaß, brauchte nur ihre _Beobachtungen zu melden
und sparte dabei einen _Garderobenetat von vielen
Tausenden. Ein bekannter Modelünstler, der auf
ähnliche Weise auch _v«n einer Dame seiner „Kund-
schaft" „verraten" wurde, rächte sich auf feine
Weise. Als zu Beginn der Sommersaison die
Spionin wieder vorsprach, führte man sie in ein
Nodellzinuuer , das man eigens für sie eingerichtet
hatte. Dort standen lauter alte, längst rergessene,
längst verjährte Modelle, die ihr als neueste
Schöpfungen präsentiert wurden. Sie bestellte für
Taufende und die fremde Firma hatte das Nach-
sehen.

— Die „Gartenstadt Karlsruhe". Im
nächsten Frühjahr soll mit dem Bau der „Garten-
stadt Karlsruhe" begonnen weiden, so daß im
Laufe des Sommers die ersten _Hausei fertig
«erden können. Damit wird der Plan einer
Gartenstadt, wie er in der englischen Gartenvor-
stadt _Hampstead bereit» zur Durchführung gelangt

auch in Deutschland verwirklicht weiden, und es ist
interessant, an der Hand der Mitteilungen der
Deutschen GartenstadtgeseUschaften, die al» stündig«
Beilage der Zeitschrift .Hohe Warte" bei R.
Voigtländer in Leipzig erscheinen, einige Einzel-
heiten miederzugeben. Der Bebauungsplan des
künftigen Gartenstlldtgeländcs, eine Arbeit de» Re-
gierungsbaumeister» Weitzel, sieht breite, baumbe-

pflanzte Alleen für den Verkehr ««_r, von denen

sich schmälere Wohnstraßen abzweigen. Die Alleen
weiden vorwiegend der _landhausmnhigen Bebauung
volbelMen weiden. Es sollen eine ganze Anzahl
von Häusertypen aufgeführt »erden, um den ver-
schiedensten Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Der
kleinste Typu» ist der eine« Zweifamilienhauses, in
dem zwei Dreizimmerwohnungen übereinander an-
geordnet sind, wobei die obere Wohnung ihre eigene
Haustür und eigene Treppe hat und eine vollstän
dige Trennung der beiden Wohnungen durchgeführt
ist. Der jährliche MietsPreis für eine solche Woh-
nung mit kleinem Garten wird auf 250 Mark
veranschlagt. Von 300 Mari aufwärts _sall man
schon ein kleine» Einfamilienhaus mit Garten

mieten können; die Entwürfe gehen aber bis zu
einem _Naulostenpieis von 20,000 Mark hinauf_.
Die Genossenschaft, die sich zum Bau der Garten-
stadt _zusammengctlln hat und in der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereit» über 100 Mitglieder zählt,
wird selbst bauen und einen erheblichen Teil der
Wohnungen dauernd in ihrem Besitz erhalten und
an die Genossen vermieten. Ein Haus selbst zu
erwerben ist den Genossen nur in einer Art mög-
lich, die eine spekulative Verteuerung de» Bodens
ganz ausschließt. Die Geschäftsanteile sind auf
200 Mark festgesetzt, und die Zahl der zu erwer-
benden Anteile ist abhängig von dem beanspruchten
Boden und Gebäudewert.

— Die durchbrochenen Tawenhandschuhc
Wir lesen in den Blättern für Voltsgesundheits-
pflege (Deutscher Verlag für _Volkswohlfahrt): Es
ist in den letzten Jahren Mode gcworden, daß die
Damen in der _Vommeizeit durchbrochene Hand-
schuhe tragen, so daß also der Handschuh nur dem
äußeren Schmuck zu dienen scheint. Eine solche
Sitte widerspricht durchaus dem Zweck, den die
Handschuhe im Sommer haben, nämlich al«
Schutz gegen Verunreinigung der Hände
zu dienen. Wenn wir bedenken, wie viele Hände
die für den öffentlichen Gebrauch bestimmten Gegen-
stände, wie Tütbrückel, Geländer, die Gieisstongen
an den Straßenbahnen usw. im Laufe des Tages
anfassen, ohne daß diese Gegenstände gereinigt
werden, wenn mir feiner bedenken, was diese Hände
v«_rher alle« berührt haben mögen, so kann dieBe-
deutung de» Handschuhs als Schutzmittel wohl
nicht in Frage gestellt «erden. Auch der Hände-
druck bei gegenseitiger Begrüßung ist nicht immer
einwandfrei, und selbst wer beim Husten soeben
rücksichtsvoll die Hand vor den Mund gehalten
hat, um nicht sein Vi8._z..vi« anzuhusten, wird doch
in den meisten Fallen leinen Anstand nehmen, diese

mit feinsten Auswurfsstoffen bedeckte Hand ohne

weitere» dem Freunde bei zufälliger Begegnung
entgegenzustrecken, »hne zu bciücksichtigen, daß er
dadurch Krankheitskeime auf diesen übertragen kann
Unsere Damen sollten daher nicht durch eine un-
berechtigte Mode diese« nützliche Kleidungsstück
seiner hygienischen Bedeutung entziehen, sie sollten
e_» aber auch in seiner Größe immer so wähle»
daß es, selbst wenn es aus feslerem Stoff besteht
für sie leine Belästigung ist. Das Streben , eine
möglichst niedrige _Handschuhnumm« zu tragen
ändeit dock an dn Gieße dei Hand gar nichts
und wer die _Hanbschuhnummer zu klein wählt, er-
reicht allein, daß eine so bekleidete Hand als ein-

geengt unangenehm auffallt, untei dem Druck de«

Handschuh» leidet und sich außerdem durch die in-

folge der Einschnürung entstandene Blutstauung in
den Hauptvenen mit der Zeit ein« als unschön
geltende Röte der Hand einstellt. Daher ist ein

gut sitzender Handschuh schon au» dem Grunde bei
Eitelkeit unbedingt zu fordern.

— Verschiedene Mitteilungen. Kiel
8, Juli. Oestiich von _Moen kollidierte ein un-
bekannter Echoner mit einem Dampfer und san!
sofort. Bei Stubbenkjoebing scheiterte eine
unbekannte Jacht. Bei _Halland strandete der
Schoner „Venus". In allen Fällen fehlt «ou
der Mannschaft jede Spur. — Paris, 8. Juli.
Im Louvre ist gestern ein wertvolles Gemälde
die „Sintflut" von _Nilolau_« Poussin, _v»n
einem verzweifelten Menfchen durch Messer-
stiche zerstört worden. Der Missetäter ist ein
arbeitsloser Kaufmann, der bei seiner Verhaftung
erklärte, daß er die Tat begangen habe, um sich
an seinen wohlhabenden Verwandten, die ihn
Hunger leiden ließen, zu rächen. Da« wertvoll«
Bild ist durch acht Messerstiche «allständig _ver»
nichtet. — London, 8. Juli. Bei den Vorbe-
reitungen, die für den Empfang des Königs zu
dessen Besuch bei der Feier de» Ritterorden» van
Sl. _Patrit in Dublin getroffen wurden, stellte sich
heraus, daß königliche Insignien de» Ordens, die
auf dem Schloß in Dublin aufbewahrt wurden, im
Werte von50,000 Pf. Sterling gestohlenwurden find.

— Den Einfluß der _Naldvernichtung auf
die Veränderung des Klimas haben die ameri-
kanischen Forscher _Tchriner und _Copeland durch
einen neuen Beweis, nämlich das Versiegen
von Quellen infolge Abholzung vonWaldungen
bereichert. Dieser Vorgang hat sich im Staate
Wisconsin in einer Gegend abgespielt, wo der
Urwald mit der Prärie zusammenstoßt. Nach der
allmählichen Abholzung diente der Boden als
Weide. Seit einiger Zeit nun begann der Bezirk
an Wassermangel zu leiden. Von den alten
Flußläufcn sind jetzt 40 km _ausgetrncknet und
führen zeitweise überhaupt kein Wasser mehr. In
den übrigen Teilen dcs Flußnetze» ist überall eine
erhebliche Abnahme der _Wasjermengen eingetreten,
so daß die dortigen industriellen Anlagen, anstatt
wie bisher mit Wasser — fortab mit _Dampfkraft
betrieben _nierden müssen.

Roman-Feuilleton
der ,_^ugaschen Rundschan".

" Der gute Kamerad.
Roman von N. Hartenstein.

INachdlu«! «ilote_«,_)

Ueber den Stachelbeersträuchern lag es schonwie ein
_ahnungsooller grüncrHauch. _DieStare pfiffen, und die
Luft war vollvonsüßemVeilchenduft._Ueber _ihnendieiund
stand der Himmel in zartem Blau wie schimmernder
Atlas. Sie gingen Arm in Arm — so dicht an-
einanbeigeschmiegt, als müßten sie das Beieinandei-
sein, d«_H letzte liebe, einander besonders fühlbar
werden lassen — ganz langsam zwischen den Beeten
hin. Ni« zur grünen _Nuchseinsassung lag die Erde
in übereinander geworfenen Schollen, erwartend
verlangend. „Sieh, hier säe ich dies Jahr die
Möhren, der Boden ist fett genug. Da in den
fiischgedüniten Teil kommt der Sellerie, Also wenn
du ihn daheim versorgst, Trude, nicht abblatten_.
Wir stümpern viel zu viel an der Natur herum,
N», im Garten weißt du ja Bescheid, mein Kind.
Und mit dem Leben, dem neuen, muht du dich
zurechtfinden lernen. Laß auch nicht an dir herum«
stünlpern und frage andere nicht zu viel um Rat.
Weißt du, was ich dir immer gesagt, wenn du kamst:
_Tantchen, wie soll ich das machen? Ueberlege
Kind, berate dich selbst. Die guten Ratei sind
leicht Bezwinger und wollen unser Eigenes nach
ihrem Sinne modeln. Befrag' dich immer erst
mit dir selbst, und mit dem, der im Sonntag«-
stübchen deines Heizens sitzt und nur wartet, daß
du zu ihm hineinkommst,"

Draußen huschten Lichter dmch das Dunkel —
einzelne, jetzt immer mehr. Und die Räder sprangen
über die Weichen, ein Schüttern ging durch die
Wagen. Fest und aufrecht stand Trude und holt«
das Handgepäck aus dem Netz, Auf ihrer Stirn
lag die Ruhe eines Entschlusses. Sie hatte sich
mit sich selbst beraten — und heute noch muht«
sie reden,

„Ist was für mich gekommen?" fragte Frau
_Rau, während sie im Vorraum ablegte.

Fräulein half ihr. „Ja, Postsachen, " sie lägen
in Frau Raus Zimmer, wie Frau Rau gewünscht
habe. Fräulein zwinkerte dabei mit den Äugen
und Frau Ran verfärbte sich_.

Als Trude kam, um ihre Mutter zum Abend-
essen zu holen, saß Frau _Rau von ihrem Schreib-
tisch. Das Gesicht fahl, mit schlaffen Zügen.
„Mnttchm, was ist dir?" rief Trude erschrocken
nnd umfaßte die hängenden Schultern.

Ein Zittern durchlief die Gestalt derFrau. Sie

schute abzuwehren. „Nichts. Etwa» Uebermüdung."
Da siel Trude« Blick auf den Brief, der auf

der Schreibtischplatte lag. Ihle Augen wurden
weit. „Von Otto, Mutting? Etwas Schlimmes?"

„Ja — _j». Der arme Junge hat Malheur
gehabt, hat einen Scheck von etlichen Tausenden
verloren und muß natürlich dafür aufkommen. Aber
sag' Vater nichts, Trude, um Gottes willen nicht."

Sie ließ den Brief hastig in die Tasche gleiten
als müsse sie das Schriftstück verstecken, und schaute
vermiirt und flehend zu der Tochter auf, Gott
wie ungeschickt, daß sie sich hatte gehen lassen,
Trude durfte von der unheimlichen Tiefe, die sie
nach ihrer Meinung so gut und sicher zugedeckt
nichts ahnen, jetzt nicht. Sie stand rasch auf, die
Knie zitterten ihr noch. Dann goß sie aus einem
Flcischchen etwas _Vau de Cologne in die hohle
H and und rieb sich Stirn und Gesicht. Und das
tote Lächeln legte sich wieder darüber, wie ein Stein
über einen Brunnen voll Sorgen, Qual und
Hoffnungen,

Twde war zurückgezuckt. War das nicht eine
Lüge von Ott» _? Und tonnte Mutter sie glauben_?
Und wenn Vater nichts davon wissen sollte, woher
kam dann das Geld? Und Otto hatte Schulden
sicher, mußte sehr viel Schulden haben, Fräulein
machte so ihre Randbemerkungen, denn noch lagen
die Beibücher drüben im Sekretär der Wohnstube
unbezahlt und die Zahlenreihen wuchsen. Und die
Jungen besprachen die Tätsache — so mit halben
Andeutungen, aber mit einer gemissen ehrfurchts-
vollen Wichtigkeit, als sei das munder _ma» für
ein Heldenstück,

In plötzlicher Angst umfaßte Trude an derTüi
noch einmal die Hand der Mutter, „Mutting,
mach doch mal reinen Tisch, du reibst dich ja auf."

Da sah Frau _Rau sie wieder mit ihrem leeren
kühlen Blick an. „Ich verstehe dich nicht, Kind
du übertreibst. Das sino so kleine Sorgen, die
mal vorüberziehen wie Wolken, um die du dich nicht
zu kümmern brauchst — nein absolut nicht. Und
mach ein Helles Gesicht, wie es einem jungen
Mädchen gehört."

Und Trude erstaunte. Wie konnte sichdie Mutter
beherrschen? Oder _streiste sie einfach Peinliches
von sich ab wie ein angeflogenes Spinngewebe? —

In ihrer gleichmütigen, etwas farblosen Art, nm
ein wenig hastiger und ein wenig wortieichei, er-
zählte Frau _Rau von der Leipziger Fahrt.

Schmunzelnd hörte der _Kommissionsrat zu, den
Blick kaum vom Teller wendend. Die Rebhühner
waren wieder prachtvoll zart — das verstand
Fräulein —, und das Sauerkraut hatte nicht um
ein Haar zuviel oder zu wenig van dem M-pikanten
Geschmack der _Borsdorfer Aepfel. Et vergaß und
vergaß die Erregung nun vorhin vollständig. Und
die Jungen, die anfänglich bei Tisch noch etwas
rote Köpfe hatten, lebten wieder auf. Emil saß da
in seinem schönsten Uebermenschentum, und Ernst
blinkerte frech zum Fräulein hinüber.

Die Unterredung, zu der sie der Vater vorhin

auf sein Zimmer befohlen, hatte stark forte einge-
setzt, war ganz decrescendo «erlaufen. So 'ne
Kinderei, und nicht mal ein richtiges Techtelmechtel
— Holm ist ein Nöiglcr und Pharisäer - und
das Glas Bier mal bei Hager, das war doch so 'ne
alte harmlose _Kinderfieunbschaft. _Rau glaubte, weil
er glauben wollte. Die Mahnung war dann zwar
noch mal mit Nachdruck gekommen, doch mit einem
so merkbaren _Unterton von Erleichterung: Gott sei
Dank, das wäi_« abgetan.

Die Blicke, die die beiden Brüder bei Tisch noch
wechselten, waren weniger friedlich. Hatte die
Katze sie beide an der Nase geführt? Wollte einer
dem andern ins Gehege kommen? Na, man würde
ja nachher sehen, wer der Stärkere ist, und der
Stärkere behält recht. Ernst zeigte blitzschnell Emil
s eine Faust über dem _Tischiand, und Hans wäre
fast losgeplatzt und hustete in sein Taschentuch,

„Haft du dich verschluckt?" sagte Frau _Rau
scharf, „bann geh' hinaus und huste dich aus."

Und als der _Kommissionsrat nach dem Käse so
recht behaglich seine Serviette zusammenlegte und
Frau Nan eben noch _maitete, um sich zu erheben
sagte _Trude: „Vater, bleibst du heute abend zu
Kaufe? Und weil sie der Stimme so einen festen
Klang geben wollte, drang das Zittern hörbar hin-
durch, und weil sie sichzwang, ruhig zu sein, bebten
die feinen Nüstern wie bei einem Rassepferd, das
Gefahr wittert, und ein Neben stieg vom Herzen
auf und zitterte durch jeden Nerv.

_Rau schaute verwundert auf, über den Ton mehr
denn über die Frage, obgleich die ja auch, merk-
würdig war, merkwürdiger viel mehr noch die Vor-
aussetzung darin. Und so sagte er denn auch: „Ja
eigentlich muß ich noch zu einer Besprechung, Aber
wenn ihr es wünscht, so'n Stündchen kann ich schon
noch bleiben Fräulein, ein frische« Bier auf mein
Zimmer. Ihr setzt euch natürlich zu mir."

Am Geweihkronleuchter brannten die drei Glüh-
flammen in matten Glaskugeln und füllten das
ganze Zimmer mit einem diskreten, aber freund-
lichen Licht. _Rau schob seiner Frau galant ein
paar Rückentissen auf dem steifen _Lederdivan zurecht
Ä>_ann rückte er sich den _Ledersuchl an den sechs-
eckigen Tisch, der vor dem _Dwan stand.

Und dann sah er Trude cm. Und das Behagen
da» ihn so gewissermaßen umschnurrt hatte wie eine
weiche, schmeichelnde Katze, siel plötzlich von ihm üb,
Vr zog die Augenbrauen hoch, „Was ist dir
Tiude? Nist du krank? Tn solltest gescheut«-
weise ins Nett gehen,"

Steif aufgerichtet saß Trude auf dem Stuhl mit
der hohen Lehne. Gegen daü dunkle Leder hob
sich ihr Gesicht weiß wie cm Tuch ab. Sie hatte
die Hände im Schoß liegen, die eiskalten Finger
fest ineinander geflochten. In ihren Augen war
ein fiebcrischcs Glänzen. „Mir ist nichts, " saqte
sie. Der Herzschlag wollte ihr die Stimme ersticken
„Aber ich habe «ine große Bitte, Vater: schreibe
Herrn Hardtecke für mich ab."

Ueber die Livven der Frau dort in der Divan-

ecke flog es wie ein _Schreckenslaut. _Rau beugte
sich weit vor. Auch ihm war die Farbe aus dem
Gesicht gewichen. „Erlaub' mal, Mädel, ich Hab'
wohl nicht recht gehört —"

„Doch Vater, ich kann nicht zu dem Fest gehen.
O bitte, Vater, " fuhr sie in heißer Angst fort
da sie sah, wie die _Zornesflamme jäh über seine
Stirn hinfuhr, „laß mich reden. Es wäre eine
Lüge, wenn ich das Haus des Mannes beträte.
Denn ich weiß doch, was er erwartet, was ihr alle
erwartet. Die Anspielungen sind so schrecklich
darum wollte ich ja auch nicht mehr ins Kränzchen
gehen. Und alle die fragenden und forschenden
Micke — ich halte es nicht mehr au«. Und wenn
ich daran denke, wie sie mich dort ansehen meiden
jeder Blick, jedes Wort belauert, ich müßte ja
sterben vor Scham, Und _Hardtecke — Vater, sag'
daß ich mir das alles nur einbilde."

Da ging e_« über Raus Gesicht wie ein Lächeln.
Vr atmete auf. Da hatte er sich erschrecken lassen
ganz unnütz. Mädchenhafte Scham, eine Verwirrung,
die nur zu verheißungsvoll das junge Herz verriet
Er beugte sich üb« den Tisch Tnide zu. „Na
sieh' mal, mein Kind, das mit dem Fest, hm, ja
's ist ja 'n bißcheu außergewöhnlich, daß ein un-
verheirateter Herr in seinem Hause Damen empfängt.
Aber Hardtecke ist eben ein Mann, der, getragen
von vornehmem Selbstbewußtsein und von un-
gewöhnlicher Tatkraft, sich über das Konventionelle
wohl hinwegsetzen darf. Dieser Mut, der gesell-
schaftliche Schranken kühn durchbricht und neu und
originell wirkt, ist bewunderungswcrt, so recht was
für Frauen, die darin ihr Mannende«! erkennen
Daß Harbtecke für diesen Abend besondere Wünsche
hegt und daß dir ein großes stolzes Glück, um das
dich alle beneiden, begegnen wirb, ist wohl möalich."

„Nie, Vater, nie!"
„Nrude!" schrie Frau Rau entsetzt auf.
Aber der Kommissionsrat drückte seine Frau mit

harter Hand wieder auf den Sitz zurück. „Laß
sei still du." Seine Faust fiel auf die Tischplatte
daß das _Bierglas in dem silbernen Untersetzer
sprang und klirrte. Sein Gesicht war verzerrt von
Zarn. Ja, war denn das möglich? Nie! — und
das sollte einen Strich machen durch seine Rechnung,
seine Hoffnung wegmischen?"

„Sa? nie, nie! Und da» wagst du deinem
Vater so schlankweg in« Gesicht zu werfen? Hast
du dieses neumodische _respeklmidrige Benehmen dort
im Pfairhause gelernt? Ist dir dort nicht besser
zum Bewußtsein gebracht worden, was _Kindespflicht
und KindesgehorsllM bedeuten?"

(Fortsetzung folgt.»
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